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Sie innere Senchelei her NSDAP

erstrebten die Macht auf zwei verschiedenen Wegen,
auf parlamentarischem Wege und auf dem Wege d„
Gewalt. Der UPD bleibe nur der Weg der Gewalt.
So kommt es, dah der nationalsozialistische Ser«
leidiger versucht hat, bei den Geschworenen und
Richtern für seine Partei Stimmung zu schassen:
Wenn wir auch die Macht im Staate erstreben und

daß die Kommunisten die Macht im Staate und eine
ander, Gesellschaftsordnung auf Grund internatio-
naler Einstellungen und internationalen Macht-
kampfes erstrebten, während die Nationalsozialisten
eine Umgestaltung der Gesellschaftsordnung „aus
streng national-oolkischer Grundlage" herbeizu-
sühren trachteten.

Alle Vertreter der Anklagebehörde gehören der
bürgerlichen Schicht des deutschen Volkes an. Man
braucht nur das Wort „national" auszusprechen,
dann müssen Sie notwendig mehr oder minder zu
Anschauungen kommen, die Ihnen sagen: Mögen in
vielen Punkten unsere Ansichten denen der Natio-
nalsozialisten n i ch t g a n z entsprechen, so find sie
doch Fleisch von unserem Fleisch und Blut von
unserem Blut, und die Kommunisten find — Inter-
nationalisten. Dem Oberstaatsanwalt ist zuzugeben,
daß er die Formulierung des Gegensatzes nicht in
der bewußten Absicht, bei den Richtern und Ge-
schworenen ausgesprochene Antipathien gegen die
Angeklagten zu erwecken, in die Anklagerede hinein-
getragen hat. Gleichwohl ist sestzustellen,

daß in der Auswirkung, im Essekt, die Ge-

schworenen und Richter durch solche Worte an
den icharsen Gegensatz, in welchem sie sich welt-
anschaulich und politisch zu der Gruppe Der

kommunistischen Angeklagten befinden, erinnert

Äilngerstreili in Nenmiinster
Reun Arbeiter, die |id) seit Anfang März in

Neumüns:er in Untersuchungshaft befinden, sind in
den Hungerstreik getreten.

Anläßlich der Internationalen Erwerbslosentags
am 6. März wurden in Neumünster neun Arbeiter
verhaftet, weil sie für ihre berechtigten Forderungen
demonstrierten. Trotz Hastentlassungsantrag wurden
die Arbeiter fe|tgehalten, angeblich wegen Verdun-
kelungsgefahr.

Im Vergleich zu den Landvolkbündlern, die nur
drei Tage in Hast waren, zeigt sich hier die bürger-
liche Klasienjustiz in ihrer ganzen Ungeheuerlichkeit.
Die Arbeiterschaft verlangt sofortige Hastentlasiung.

Heraus mit unseren politischen Gefangenen!
Nieoer mit dem Iusttzterror!
Hoch die Solidarität mit den Hungerstreikenden

revolutionären Arbeitern!

Außerordentlich bedeutsame Aussagen eines parteilosen Zeugen

~ ÄSXä«S«äft*

fieoisi/'findendemrÄlte!'^" J u5btud bcm Zusammenprall Mischen revolutionären Arbeitern und den S-ldgarden der Bour-

Genosse Hegewisch deckte die innet Heuchelei des Nationalsozialismus, der weder für sich in Anspruch nehmen kann national
ntirft «ozia ntl,ch zu fein,Jonbern der nichts ist als ein von der Bourgeoisie besoldeter Gewalthaufen, schonungslos auf.' Er tenn-
zelchnete das verlogene Programm der '.Nationalsozialisten und wies nach, dah die Nazis grundsätzlich alles auf die Karte der

8e,,° ,"' lun9,n aes und d°, S,.»I--nw.U!ch.ft. di- di- N-Iid-Nd-N

„ . Hegewisch stellte fest, datz die die Kommunisten belastende Konstruktion der Staatsanwaltschaft durch die Beweisauf-
nahme völlig 'n sich zusammengebrochen ist und begründete zunächst unter ausführlicher Darlegung der Vorgänge des 18. Februar
die Siotwendigkeit des Freispruchs für alle kommunistischen Angeklagten. ”

..., heutigen Sitzungstage erfolgt die Fortsetzung des Plädoyers, das erst am Sonnabend beendigt sein wird. Da mit aus-
fuhruchen Kontroversen zwischen dem Genossen Hegewisch und . den „brei Anwälten" der Nationalsozialisten zu rechnen ist, ist eine
Urteilsverkündung vor Mitte nächster Woche nicht zu erwarten. ’

Aus" Raumgründen können wir heute nur den ersten Teil des grohanqeleqten Plädoyers, das unter qröhter Spannung und
bei einem Andrang, rote ihn der kleine Gerichtssaal noch nicht gesehen hat, gehalten wird, bringen.

Abrechnung mit den tzitlerbanditen

Das Plädoyer des Genossen Hegewisch im Wöhrdener Monster-Prozetz

Der kommunistische Ankläger

trotz

gebenen Stimmen erhielten die

bürokraten des „Denag

Weiter so auf dem Wege des entschiedenen

erdenkbaren Hindernisse ausgetüftelt hätten,

liche Vorkommnisse führten dazu, daß nicht nur
50 ungültige Stimmen abgegeben wurden,
sondern auch daß 700 Kollegen überhaupt
nicht wählten, weil keine Stimmzettel bei der
Wahlhandlung vorhanden waren. Tie Wahl
wird selbstverständlich von den Kollegen ber
revolutionären Gewerkschaftsopposition angr-

trotz aller versuchten Hemmnisse durch bie Re-
formisten die Belegschaft für die Forderungen bet
Opposition gewinnen.der Mehrheit wurden von der Belegschaft die Mehrheit der Belegschaft getragen wurde

roten Kandidaten gewählt. Bon 275 abge-

Liste der resolut. Opposition 201 Stimmen
die reformistische Liste 74 Stimmen

gewonnen. Im vorigen Jahre erhielt sie izoei. in
dieiem Iahte vier Sitze. Die SPD erhielt acht
Sitze. Trotz bet „Säuberung“ Des Betriebes von
revolutionären Arbeitern gewinnt die Opposition

Dieser prächtige Beweis
Kampfgeistes ber Belegschaft

Sie Opposition qewinnt zwei Sitze

in her „Wir“ finrbura

Harburg, 18. März. (Eig Bericht.) Am
Dienstag würben in ber Harburger Gummi«
roarenfabrif Phoenix bie feetricbsratsroablen
abgeschlossen

Die Liste ber Opposition erhielt
800 Stimmen

bie ber Reformisten 1800 Stimmen
Die Opposition, bie bisher nur zwei Sitze

im Betriebsrat besetzt hatte, erhält nun vier.
Der Erfolg bet Opposition man noch viel
stärket geworben, wenn nicht bie reformistischen
Betriebsräte mit Hilfe ber Direktion alle nur

Betriebsratswahl bes Bäckereibctriebes Kloß, unb bazu geführt, daß selbst jeir Zähren in
Hamburg, brachte ber oppositionellen Liste ber SPD organisierte Kollegen auf bet oppo-
einen elänienben (Erfolg. Mit überwältigen- sitionellen Liste tanbibierten, die von ber

- - - - ~ - -- ^-hrhrit ber Belegschaft getragen mürbe.
Die verräterische Haltung ber Gewetk-

schaftsbürokratie in ben Lohn- unb Arbeits-
kämpfen, bie arbeiterfeinbliche Koalitions-
politik bet SPD ruft bie energischste Abwehr

„ _..4 „ ... . ber Werktätigen hervor Das zeigt treffenb
Auf bie oppositionelle Liste entfallen fünf Kanbibatur bes Kollegen H e t l e l. Er ist

Mandate, auf dte rcformt|ti|die Liste zwei ,,g ^of]tj tcn Mitglied der SPD und der
Mandate. Gewerkichakt und kandidierte auf der Liste der

Grotzbölkerei Klotz mahlt rot!

Vernichtende Niederlage der Reformisten — Weit über zwei Drittel der Belegschaft steht zur Opposition

kräftiger noch revolutionäre Betriebsarbeit ge¬
leistet', bann wirb bet Einfluß ber Reformisten _ .
verschwinden und revolutionäre Kampfmetho- um einen eieg bet oppositionellen Liste zu
den werden den Sieg der Arbeiterklasse sichern, verhindern. So hat, um nur ein Beispiel zu

nennen, ber bisherige Betriebsratsoorsitzenbe

4 Slonhott für hie Opposition in öen ein oppositioneller Kollege am Tage ber Wahl

Ihörllden ölbetrieben in Sorburp a?nTrÄ
Harburg. 20. März. (Eig. Bericht.) Inden mürbe kurzerhanb bes Raumes verwiesen,

Harburger Thörlschen Llbetricben hat die Lifte der weil seine Schicht beendet war Diese unb ähn-
reoolutionären Gewerkschaftsopposition zwei Sitze f’* “* * *n-

Hamburg 19 März. (Eig. Bericht.) Die legen im Betrieb hat ihre Früchte getragen intensive revolutionäre Arbeit im Betrieb,
. —-r- " - - -»> ' >- ' u;t mehren tn Q[[et Schikanen der Direktion Und Betriebsleitung,

Gewerkschaft unb kandidierte auf der Liste der
'j revolutionären Opposition, um auch nach außen zu bekunden,

... .elegschaft der Firma Kloß ^ß die Betriebsarbeiter nur auf revolutio-
ist trotz ber wibetlichen Hetze bet Berbanbs- „jjrem Wege Erfolge erringen können. Seine
bütoträten bes „Denag“ unb bes Verkehr^ Kampfansage gegen jebe reformistische,
bunbes erzielt worden. Mit den gemeinsten arbeiterseindliche Politik seiner Parteigenossen
Mitteln und unter den größten Anstrengungen machte großen Eindruck auf die Belegschaft,
versuchten die Geiverkschaftsangestellten Her- Weiter so auf dem Wege des entschiedenen
trich (Denag) und Hermann (Betkehrsbund), Klassenkampfes unter revolutionärer Führung,
mit ihrem reformistischen Anhang die Beleg-
ichaft zu beeinflussen, die reformistische Liste
zu wählen. Ostermeyer tat sich bei dieser Be-
tätigung besonders hervor Aber alle Muhe
wat vergebens, denn der größte Teil der Beleg-
schaft bekannte sich zur revolutionären Liste.

In den Botjahten wurde der Betriebsrat
dieses Betriebs stets nach einer gemeinsamen
Liste gewählt. In diesem Jahre traten bie
oppositionellen Kollegen an bie Belegschaft
heran mit ber Aufsorberung. nur Kandidaten
aufzustellen und zu wählen, die sich zum
Kampfprogramm der Opposition bekannten.
Dje Gewerkschaftsbürokraten tobten, betrach-
teten sie doch diesen Bäckerei-Großbetrieb als
ihre Domäne. Aber selbst ihre Ausschluß-
androhungen konnten nicht das '.lusstrllen der
oppositionellen Liste verhindern. Die gu e
revolutionäre Arbeit ber oppositionellen Kol-

ständig an Einfluß. Wenn in diesem Jahr« di«
reformistische Lssie noch einmal die Mehrheit der
Mandal« an sich reißen konnte, so werden wir durch fochten werben.

Meldo rf, 21. März 1930.

26. Verhandlungstag

Vor Beginn seiner Verteidigungsr'evc beantragt
der Genosse Hege wisch die Vernehmung eines
Zeugen Söhren (Itzehoe), der bekunden könne, daß
er als Angestellter des Gastwirts Schröder <Albers-
dorf) Zeuge war, wie sich die Albersdorfer SA-
Gruppe für den 7. März vorbereitete. Aus dieser
Bekundung gehe hervor, daß die L u n d e n e r Er-
scheinung mit der Bewaffnung von SA-Leuten mit
Gummiknüppeln und anderen Wassen und der Aus-
rüstung mit Sand, den man den Kommunisten in
die Augen werfen wollte, keine Einzelerscheinung
war. Da auch in der Albersdorfer Gruppe,
wo der Tierarzt Dr. Erantz Standartenführer
war, dasselbe geschehen sei, so bedeute das, daß
System in der ganzen Angelegenheit war und daß
die Bewertung der Aussagen des Dr. Grantz eine
ganz andere, als die durch die Staatsanwaltschaft
erfolgte, sein müsse. Eigenartig wirke hiernach
die Art und Weise, wie sich Dr. Grantz vor die Front
seiner Leute in Wöhrden stellte und sie zur Wassen-
abgabe aufforderte.

Die Staatsanwaltschaft will eine gewisse Erheb-
lichkeit der Aussagen des zu vernehmenden Zeugen
nicht bestreiten, bezeichnet es aber als auffällig, daß
der Mann sich erst jetzt meldet. Er beantragt, von
der sofortigen Vernehmung des Zeugen Abstand zu
nehmen, bis Erkundigungen über ihn angestellt
leien, welchem Anträge sich natürlich der national-
sozialistische Verteidiger anschließt. Demgegenüber
hält es der Genosse Hegewisch durchaus nicht für
auffallend, wenn der von ihm sistierte Zeuge erst
jetzt mit seiner Aussage kommt.

Nachdem der Zeuge erst jetzt nach der Bekannt-
gabe der Redtzn der Staatsanwaltschaft sich über-
zeugen mußte, daß darin die Nationalsozialisten
als Engel 6argef*c rlt würden, sei cs doch nur
natürlich, wenn iym aus seinem Wissen über
bie Vorbereitungen Der Nationalsozialisten der

Gedanke kam: Nun muht du dich melden.

Es sei doch etwas anderes, ob der Verteidiger der
Angeklagten einen Beweisantrag stellte, ober ob die
Staatsanwaltschaft während der Verhandlung einen
.Beugen sistiere. Er bittet also, den Zeugen, dessen
Aussag« für sein Plädoyer mit von ausschlaggeben«
ber Bedeutung ist, sogleich zu vernehmen. Einer
Partei habe der zu vernehmende Zeuge niemals an-
geqört und er gehöre auch heute keiner Partei an.
? ! c Staatsanwaltschaft widerspricht nochmals der
sosortigen Zeugenvernahme, aber das Gericht be-
schl:eht dieselbe dennoch.

_ ,.^ cr 27jährige, parteilose Arbeiter Johann
röhren (Itzehei«) macht nunmehr seine Aussage.
Vor dem 7. März war er bei dem Gastwirt und
Nationalsozialisten Schröder in Albersdorf be-
schäftigt.

Der Nationalsozialist Böttcher (Albersdorf)
Gelt mit einem Lastauto vor der Hofftelle von
«chröder, in dem sich uniformierte Nationalsozia-
l'ltcn befanden. Diese zerbrachen dicke Bohnen-
stangen in einzelne Teile und trugen sie in das Last-
auto, mit dem sie nach Wöhrden fahren wollten. >
ebenso wurde der Zeuge von feinem Dienstherrn,
ber ja selber Nationalsozialist war, aufgefordert,
en Gummischlauch von einer Sierleitung, durch den

ein ®ra^t hindurchging, durchzuhauen, was mit dem
geschah. Auch die Teile dieses Schlauches wur-

den in das Lastauto befördert, das noch nicht ganz
mit'Nationalsozialisten besetzt war.
, Db Dr. Krantz schon dabei war, kann er nicht
faßen. Der Zeuge wird vereidigt.

sodann beginnt der Genosse

Rechtsanwalt Hegewisch
^in großangelegtes, außerordentlich eindrucksvolles
Plädoyer:

Meine sehr geehrten Herren! Sie haben immer
®teber Die eindringlichen Worte des Herrn Vor-
sitzenden an die Zeugen gehört, sie sollten sich bei

ihren Aussagen nicht von Antipathien oder Sym-
pathien bezüglich ber Angeklagten leiten lassen, sie
bürsten keine Schlußfolgerungen aus Tatsachen
ziehen, das sei Sache des Gerichts. Gerade in Pro-
zessen mit politischem Hintergrund besteht sehr leicht
die Gefahr, baß bie Zeugen sich bei ihren Aussagen
von weltanschaulichen und politischen Einstellungen
beeinflussen lassen. Dasselbe gilt für die Ge-
schworenen und Berufsrichter. Ihre Aufgabe, sich
nicht von ihren weltanschaulichen und politischen
Einstellungen beeinflussen zu lassen, ist noch viel
schwieriger, als die der Zeugen, »eil sie aus
den bekundeten Tatsachen Schlußfolgerungen ziehen,
ein Urteil sich bilden sollen. Das Gesetz verlangt
zwar die Unparteilichkeit des Gerichts bei der Bil-
dung und Fällung des Urteils. Wenn es sich aber
um einen Prozeß mit politischem Hintergrund han-
delt, dann ist bie Durchführung dieser Forderung
nach Unparteilichkeit durch die Geschworenen und
Richter einfach unmöglich. Jedes solches Urteil wird
naturgemäß von deren weltanschaulichen und poli-
tischen Einstellungen beeinflußt. Es kann sich also
im besten Falle nur darum handeln, daß sie ein
möglichst geringes Matz von diesen Einstellungen in
ihre Schlußfolgerungen und in ihr Urteil einfließen
und gegen die Angeklagten zu Worte kommen lassen.

Sowohl von feiten der nationalsozialistischen
Verteidigung, die sich die Nationalsozialisten
selbst erwählt, als auch von feiten der beiden
Verteidiger, die sich der nationalsozialistischen
Verteidigung hinzugesellt haben: nämlich der
beiden Staatsanwälte, ist die politische Ein-

stellung der Angeklagten erörtert worden.

Der Oberstaatsanwalt hat auf den Gegensatz hinge-
wiesen zwischen den Anschauungen der National-
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und ber
Kommunistischen Partei und ihn dahin formuliert,

werden.

In seiner Verteidigungsrede hieb der nationalsozia-
listische Verteidiger in dieselbe von der Staatsan-
waltschaft geschlagene Kerbe. Da lag aber die Sache
schon anders. Da war ganz offensichtlich die Ten-
denz vorhanden, di« Seschworenen und Richter
darauf hinzuweisea: .Mir, eie Nationalsozialisten,
gehören zu euch, wir find Fleisch von eurem Fleisch.
Die Kommunisten aber haben die Tendenz zur Re»
walt, also ist ihnen im Grunde genommen jede
Gewalttätigkeit in der gegenwärtigen Situation zu-
zutrauen. Wir Nationalsozialisten erstrebe, die
Änderung der heutigen Verhältnisse ans ganz
anderem Wege, wir find also von vornherein von
jedem Verdacht frei, wir sind auch in vorliegendem
Falle über den Verdacht erhaben, die Vorfälle beab-
sichtigt zu haben."

Der nationalsozialistische Verteidiger hat aus«
einandergesetzt, warum die KPD sich zum Grund-
satz der Gewalt bekennen müßte. Er hat ausge-
führt, in der KPD befänden sich im wesentlichen
nur Arbeiter, nur Proletarier, die kollektiv einge-
stellt sind, und daß die Kommunisten die über-
wiegende Mehrheit des deutschen Volkes und das
ersparte und ererbte Eigentum als die Grundlage
ihres Kulturlebens angreifen. Daraus zog er bie
Schlußfolgerung, daß die Kommunisten immer in
der Minderheit sind und bleiben, und da sie dem-
nach ihre Ziele nicht auf parlamentarischem Wege
erreichen könnten, so sei der Grundsatz der Gewalt
für sie eine Lebensnotwendigkeit. Der national-
sozialistische Verteidiger meinte weiter, beide Par-
teien, die Nationalsozialisten und die Kommunisten,

eine Umgestaltung Der heutigen Verhältnisse herbei-
führen wollen, so sind wir doch im Grunde ge-
nommen nicht so sehr von euch verschieden, denn wir
lehnen die Gewalt ab, wir wollen bie Macht auf
gesetzlichem, auf parlamentarischem Wege erreichen.
Die Bemühungen der Staatsanwaltschaft, bi«
Grundsätze der beiden Parteien zu formulieren,
waren nicht auf Grund der Beweisaufnahme bo»
rechtigt. Vielmehr wurde es als gerichtsnotorisch
hingestellt, daß die gegenübergestellten Anschauun-
gen den Grundsätzen beider Parteien entsprächen.
Da insoweit die Grundsätze nicht gewahrt find, als
die Schlußaussührungen des Oberstaatsanwalts dem
Gegenstand der Beweisaufnahme nicht entsprechen,
so darf ich mir gestatten, einzelne Sätze

aus dem non dem nationalsozialistischen Führer
Alsred Rosenberg erläuterten Programm der

NSDAP

anzusühren. Der nationalsozialistische Verteidiger
hat es so dargestellt, als wenn die KPD die Min-
derheit wäre und bleiben müsse, anders die
Nationalsozialisten. Aber in dem offiziellen Kom-
mentar zum Programm der NSDAP heißt es:

„Partei nennt sich die Bewegung aus der
nüchternen Erkenntnis heraus, daß ein solcher an-
gesagter Machtkampf gegen eine ganze Welt nicht
durch Überparteiliche, alles versöhnende Verbände
geführt werden kann, sondern nur durch Zu-
sammenfassung ganz'klar eingestellter Kampfper-
sönlichkeiten und Energien. Die Zahl solcher ist
zunächst gering und soll auch nie die Mehrheit des
Volkes ausmachen, wie denn auch nie in bet
Weltgeschichte Völkerschicksale durch Mehrheiten,
sondern durch zielbewußte Minderheiten ent-
schieden wurden. Der Nationalsozialismus be-
kennt sich offen als zahlenmäßig vielleicht nie
als eine Mehrheit bildende Kampfpartei,
aber er tut das in dem felsenfesten Glauben, daß
er eine Volksbewegung verkörpert . .

Schon darin kommt klar das Bewußtsein der
Nationalsozialisten .zum Ausdruck, eine Minderheit
zu sein und zu bleiben und daß sie im Kampfe ihre
Ziele erreichen will. Ich hätte lieber gesehen, wenn
der Vertreter der Nationalsozialisten sich offen
dazu bekannt hätte, daß

die Ziele der Nationalsozialisten nicht ander»
als durch Gewalt erreicht werden können.

War aber bie angezogene Stelle schon unmißver-
ständlich, so lassen die folgenden Stellen erst recht
nichts an Deutlichkeit vermissen:

,Lsic Durchführung auch der geringsten »olks-
befreienden Maßnahmen durch irgendein Parla-
ment ist vollständig ausgeschlossen. Sämtlich«
Parlament« stehen heute in direkter, bestenfalls
indirekter Abhängigkeit von der alle Völker
knechtenden Hochfinanz und der ihr angeschlosse-
nen großen Trusts ... So entwickelt sich das
eigentliche Leben der Nation oolltommen außer-
halb der Volksvertretungen. Alles Aktive (bei
Rosenberg fett gedruckt) hat längst den Glauben
in Parlamente und Mehrheitsbeschlüsse verloren.
Der wurzellose unvölkische Gedanke des demo-
Iratischcn Parlamentarismus liegt heute im Ster-
ben und findet keine Anhänger mehr, die bereit
sind, für die Verfassungsrcform auf den Barri-
kaden ihr Leden «inzufetzen. Keine Propaganda
wird diesen Leichnam mehr zu beleben ver-
mögen . . . Auf der anderen Seite aber sammeln
sich alle diejenigen Aktiven, welche das ganze
verlogene, oolksseindttch« parlamentarische System
— in politischer, wirtschaftlicher und weltanschau-
licher Hinsicht — grundsätzlich bekämpsen:
das sind die Sturmtruppen des völkischen Gedan-
kens, die Nationalsozialisten. Der Natlonalsozia-
lismus erkennt, daß des deutschen Volkes Schick-
al nicht durch Kompromisse, sondern durch Macht-
kämpse entschieden werden wird . . . Der Klaube,
daß die nationalsozialistische Bewegung die
deutsche Freiheitsbewegung darstellt. lebt heute-
schon unerschütterlich in einer großen Zahl beut=
•dwt Menschen, die bereit Lind, für eine" große



gestellt.

Die Atla» Werke Sl.-«. Bremen-Hamburg Ver-

leitungen!

30. Mai einen Sojtej bet Set ite

ge>

,®nt»

lauten die Losungen, die in allen Kreisstädten

Htangite. um oie crrinjiung uci u,. |u,v ril||v ,
wird gegenwärtig gekämpft in den Bezirken und ähnlichen Berichten aus den verschieden- Ionen weiter vorgedrungen. Die Arbeiter und
Nord-Äiangfi, süd-Hunan. siidost-Hupei, sten Provinzen Nordchinas. Sie legen ein be- Bauern besetzten die Stadl B n f u, wo sie die Son»
Wrft-Anhui, Süd-Honan, Süd-Tschekiang. , lebtes Zeugnis ab von der ungeheuren Wucht, jetmacht ausriefen. Der Bürgermeister der Stadt

=> _ mit der sich die Bewegung der aufgewühlten sowie eine Reihe konterrevolutionärer Persönlich.
Die Berichte der letzten Zeit aus China Bauernmasien Bahn bricht Sie zeugen von ketten wurden erschaffen. Die arme Bevölkerung steht

' zeugen von einem gewaltigen Aufstieg der den ungeheuren Reserven und potentiellen begeistert hinter den revolutionären Partisanen.
. revolutionären Bewegung, vor allem der< - — - — Xtirrf» hto Ttrttls I

Der Bund der Freunde der Sowjetunion hat für

Führer verbieten nicht nur das Hazard-
sp i e l und das C p i u m , sondern auch den

*

den nicht zugelassen. Wer sich dem tommw

für die Verteidigung der Sowjet-

Tatsachen des engsten Lin-
den Staatsanwälten der

und dem Verteidiger der

Mordkommandos.

Sollten nicht diese
vernehmens zwischen
Hindenburg-Republik
nationalsozialistischen Mordhelden jedem ehrlichen
Arbeiter, vor allem auch den sozialdemokratischen,
die ernstesten Lehren geben darüber, daß es sich
hier nicht um Fragen des Rechts und der Moral,
sondern um politische Fragen, .um Klaffenfragen, um
Machtfragen handelt?

Der Meldorfer Prozetz kennzeichnet durch die un-
erhörten Strafanträge dir Staatsanwaltschaft und
ihr Zusammengehen mit den Nazis den Grad der
Zuspitzung der Klaffengegensätze, deren erplosiver
Ausdruck ja die blutigen Zusammenstöge am 18. Fe-
bruar und 7. März vorigen Jahres in Wöhrden
gewesen sind

Sache zu kämpfen und, wie es schon viele be-
wiesen haben, zu bluten und zu sterben."

Die Nationalsozialisten bekennen sich also zum
Grundsatz der Gewalt, und wie sie die Gewalt zu be-
tätigen versucht haben, da« ist gerichtsnotorisch seit
dem

bucheintragungeii und andere offizielle Doku-
mente zu vernichten. Es werden Listen der
Bedrücker des Bölkes aufgestellt und die Schul-

digen nach Untersuchung sofort erschaffen . . .
Dre kommunistischen .Prinzipien', so heiszt es
zum Schluff, .brechen sich rasch Bahn'. Trotz
aller Repressalien dürste der Kommunismus,
so behaupten es zumindest seine Propagan-
disten, in den nächsten zwei Jahren in Hupei

Süd- und Mittelchina, für die Provinzen

Hunan, Kwangsi, Kwangtung, Kuangsi usw.
Einen ähnlichen Verlauf nimmt die Ent-

wicklung in N o r d ch i n a , wo die Bauern-
bewegung noch immer im Zeichen der weit in
die Geschichte Chinas zurückreichenden Parti-

nierten Regimenter oer Kantoneser Truppen. Als
die Offiziere versuchten di« „Ordnung" mit der
Waffe in bet Hand yerzustellen, kam es zwischen
ihnen und den Meuternden zu schweren Zusammen-
stößen. Die Offiziere der beiden Regimenter wurden
gefangen genommen, vor ein Soldatenstandgericht
gestellt, zum Tode verurteilt und sofort erschossen.

Union zu schaffen.
Indem der Bund der Freunde der Sowjetunion

die Arbeiter Europas und Amerikas über den stür-
mischen sozialistischen Ausbau in der
Sowjetunion aufklärt und die ununterbrochene Der-

durchgeführt und die Sowjetunion in steigendem
Maffe von der kapitalistischen Umwelt unabhängig
wird, desto dringender erscheint ihr ein blutiges
Kriegsabenteuer als einzige Möglichkeit zur
Störung des Fünfjahresplans und zum Sturze der
proletarischen Macht.

Die Zweite Internationale Konferenz des „Bun-
des der Freunde der Sowjetunion" betrachtet es als
ih« Hauptaufgabe, den breiten Arbeiter-

befferung der materiellen Lage der ruffrschen Ar-
beiter und Dauern vor Augen fuhrt, indem er zu-
gleich beweist, wie der Sturz der Sowjetmacht nur
die Einleitung für die völlige wirtschaftliche und
politische Unterdrückung der internationalen Ar-
beiterklaffe sein soll, indem er hinweist auf die Ge-
fahren eines neuen Weltgemetzels, schafft er in allen
Ländern mächtige Organisationen, deren Lebens-
inhalt die Sympathie für die Sowjetunion und
die Kampfbereitschaft für die Vertei-
digung der Errungenschaften der Ok-
toberrevolution ist.

Die Zweite Internationale Konferenz des Bun-
des der Freunde der Sowjetunion betrachtet es als
ihre Aufgabe, noch tiefer in die breiten
Massen zu stoffen, noch entschiedener die Lügen-
blockade gegen die Sowjetunion zu durchbrechen und
noch energischer die Mobilisierung der Massen zur
Verhinderung des drohenden Krieges zu organi-
sieren.

Die Zweite Internationale Konferenz des Bun-
des der Freunde der Sowjetunion ist sich des
Ernstes der poltischen Situation und
der vor ihr stehenden Aufgaben vollauf bewuht.
Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß sie mit
Hilfe der aus den Betrieben aller Länder kommen-
den Delegierten und mit Unterstützung der Haffen»
bezeugten Arbeiterorganisationen ihre Aufgabe
lösen und eine neue Armee für die Ver-
teidigung der Sowjetunion ins Feuer
des proletarischen Klaffenkampfes werfen wird.

Je mehr die kapitalistische Welt erkennt, daff der
Fünfjahresplan allen Schwierigkeiten zum Trotz

be-tbc von 9 auf 10 Proz.
Di« Oldenburgüch« Glashütte erhöhte ihre Divi-

In der Provinz Schansi sind die roten Parti-
I Janen weiter vorgedrungen. Die Arbeiter und

Ebenfalls ein Erfolg für die Opposition ist die
Betriebsratswahl in der Gummisabrik „Veritns",
Lichterfelde. Von 261 abgegebenen Stimmen erhielt
die Liste 3 (Opposition) 132 Stimmen, die Liste 1
>Reformisten) 129 Stimmen. Die revolutionäre
Opposition erhält diesmal einen Sitz mehr. Mit
vier Vertretern zieht sie in den revolutionären
Arbeiterrat, während die Reformisten einen Sitz ab-
geben muhten und dieses Jahr drei Sitze erhalten.

Ein starkes Anwachsen der Opposition zeigt auch
die Betriebsratswahl bei der Elektrizitätsgesell-
schaft „Hqdrawerke", Drontheimer Straffe, einer
Tochtergesellschaft der AEG. Während im Jahr 1929
im Betriebsrat nicht ein einziger Oppositioneller

bibaten der toten Liste zu verleumden. Trotz aller
Schmähungen und Verleumdungen hat sich di«
Mehrheit der Belegschatt hinter die rote Liste

benbe.
Die A.-G. bet Gerresheimet GlashiiNeuwerte,

Soldaten erschieße» Sssiziere

Zwei Regimenter v-rhängen Standgericht
über Kamarilla

Weltkongkkk -er Freunde der Sowjetunion

am 22. Mörz in Essen

Hitter-Putsch

Wenn hier versucht wird, die angeklagten Kommu-
nisten als diejenigen hinzustellen, die den Frieden
des deutschen Volkes stören wollen, so soll die
nationalsozialistische Gegenseite doch klipp und klar
sagen, daff auch sie sich zum Grundsatz der Gewalt
bekennt.

Es waren weiter interessant die Bemerkungen
der nationalsozialistischen Verteidigung über

die Zusammensetzung der NSDAP.

Auch hier waltete die Tendenz, zu zeigen ,.Wtr sind
doch Blut von eurem Blut, wir nennen uns zwar
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, aber
bei uns sann jeder Gewerbetreibende, jeder Land-
wirt, jeder Intellektuelle eintreten; es ist ja gar
nicht so gemeint, genau io wenig wie unser Sozia-

Berliner Arbeiter

mähten rote Betriebsräte

Die gestrigen Betriebsrätewahlen in den Ber-
liner Betrieben zeigen einen unaushaltsamen Vor-
marsch, den bie revolutionäre Opposition im Kamps
um die Mehrheit der Arbeiterschaft antritt.

Bei den Askania-Wcrken in Friedenau erhielt
die revolutionäre Liste der Opposition von 487 ab-
gegebenen Stimmen 289, Die Reformisten 158. Die
revolutionäre Opposition erhielt fünf Betriebsräte.
Aus bie Sozialbemokraten entfielen dagegen zwei
Betriebsräte und ein Ergänzungsmitglied im
Arbeiterrat.

Einen aufferordentlich starken Erfolg errang die
revolutionäre Opposition in den Betrieben Schwär,-
kopff. Scheringstraffe. Die Stimmen verteilen sich
wie folgt:

Liste 3 (Opposition) . 203 Stimmen
Liste 1 <Reformisten) . 327 Stimmen

Die Selben erhielten 48 Stimmen und keinen
Sitz, die Opposition, die im vorigen Jahre mit
einem Kandidaten vertreten war, erhielt vier Sitze.
Die Sozialdemokraten dagegen verlieren von ihren
neun gehabten Sitzen drei und erhalten sechs. Dieser
Ctfolg der Opposition ist um so höher zu werten,
als kurz vor den Wahlen 250 oppositionell einge«

Nanking, 18. März. Wie aus Hongkong
meldet wird, meuterten die in der Bias-Bucht ftatio-

Steigeirät Sioihtnötn - Wachsender Hunger

Lohnabbau, Masjenentlassungen und Abbau der Sozialversicherung stärken den Dividendensegen

Hupei:
„Man braucht wirklich nicht die einzelnen

Ortschaften aufzuzählen, die Berichte sind ^2'2.^Mär, VinV'Inte'rnationale
immer bie giad) bieten Senaten ffnb nad) Essen einberusen, zu der
die Kommuntsten aincheinend beitrebt, mit den Delegierte aller Arbeiter- und Bauernorganisatio-
Sunden ber, Menfchhett auzzuraumen. Ihre Fladen worden sind.

wie oie jjieiDungen oes nngenainniujen 1 mQRen die drohende Kriegsgefahr zu sig»
„Northchina Herold" erkennen lasten, für ganz, nalisieren und eine mächtige Abwehrfront

leöOlUllDIlULtUl CVU'vyutiy. vv,
Bauernbewegung, die durch bie stän-
big wachfenben Partisanen gekennzeichner
wirb. Bemerkenswert in biefer Beziehung sinb
bie Bekenntnisse ber englischen imperialistischen
Wochenschrift „North China Heralb" über die
Tätigkeit der roten Partisanen in ber Provinz

triumphieren."
Diese Lage ber Dinge ist nicht nur für die

Provinz Hupei charakteristisch, sie ist es auch
wie dte Meldungen des imperialistischen

benbf o n 10 auf 11 Proz.
Di« Fusion A.-8. für Glasindustrie, vorn,

Friedrich Siemens, in Dresden, verteilt 10 Proz.
Dividend« gegenüber 9 Proz. im Borjahr.

Ebenso die Stralaner Glashütte A.-G. in Berlin.
Di« Dortmunder Brauerei A.-G. verte'lt 18 Proz.

gegenüber 10 Proz. im Vorjahr.
Die Düsseldorfer Baubank A.-G. schüttet tO Pro.z.,

im Borjohre 0 Proz. ans.
Die Deutsche Union-Bank A.-G. in Berlin, bas

deutsche Bankinstitut des schwedischen Zündholz-
trusts, erhöhte seine Einnahmen dank ber Liebes-,
gabenpolitik der sozialdemokratischen Koalitionk
regierung von 1 186 000 auf 2 135 000 und den
Reingewinn von 599 000 auf 1 231 000 Mark.

Die Sinalc» Ü. S. in Detmold schüttet 14 Proz.
gegenüber 9 Proz iw Vorjahre aus.

Die Mitteldeutschen Stahlwerke in Berlin er-
höhten ihre Dividende von 7 auf 8 Proz

, Nach bei, Berechnungen bes bürgerlichen Sta-1 Di« Bud«rrusschen Eisenwerke in Wetzlar erhöhen
ttftifers Dr K u c z i> n I k i ist der Reallohn der Ar- ihr« Dividende vot 5 auf 6 Proz.
heiter im vergangenen Jahre von Juli bis Sep- Die Bereinigten Stahlwerke van ber Zqpen und
tember um 13,9 Prozent ge unten. Inzwischen hat Wissener Eisenhütten A.-G., Köln-Deutz, erhöhten
sich bie Lebenshaltung ber breiten Massen durch ihre Dividende von 9 auf 10 Proz.—*- tM.ÄmoH.Cjnmhiirrt nrr

Die Kommunistische Partei Chinas hat zum I fanenforinationen ber „Roten Lanzen"
30. Mai einen K 0 ngreff ber Vertreter unb ber „E rohen u n b Kleinen
aller Sowfettcrritorien in China Messer" steht. So weih bie amerikanische
einderuien. Im Mittelpunkt ber Beratungen Agentur „ll n i t e b Preh" iolgenbes über
bieses Kongrestes wirb bie Frag« ber ein- bie ..Banben ber berühmten Witwe Tschang"
deitlichcn Führung b«r groffen chinesischen in West-Honan zu berichten:
Bauernrevolution durch die Kommunistische -. «... . .. ,
Partei stehen. Ferner stehen auf der Tages-
ordnung die Fragen der Popularisierung der
Sowjetlosung, der Verstärkung der P,1 r on.

fiten ber roten Liste

in eiilein sächsiltben Rete>Ibetried
Leipzig, 20. März. (Eigener Bericht.) Die stellte Arbeiter entlassen wurden,

am 19. März stattgefundeue Betriebsratswahl im
Metallbetrieb ®laj Iahn Leutsch brachte einen
vollen Tieg für die rote Lifte der revolutionären
Gewerksckaiisoppofition. Insgesamt wurden 295
gültige Stimmen abgegeben. Davon erhielt die rote
Lifte 151 Stimmen, die reformistische Lifte 144. Ls
erhalten Sitze: die Opposition 4, die 5tesermisteu 3.

Der Sieg ber revolutionären Eewerkschaftsoppo-
sition ist um io höher zu bewerten, als in ben letzten
Wochen bie Belegsch» ft burch bie Betriebsleitung
sehr gesiebt worden war. Allein 80 Kollegen von der
Opposition wurden auf die Straffe geworfen. Am
Tage ber Wahl selbst würben 14 Kollegen entlassen,
da ein ganzes Reffort stillgelegt worben ist. Die
Reformisten harten nicht- unterlassen, um bie Kan-

Bit Stooteootniilte

find MMerteUlser

Diese Feststellung, bie gestern Genosse Hege -
wisch in seinem Pläboyer machte, muh sogar bie
bürgerliche Presse zugeben.

Die nationalsozialistischi „Schleswig-Holsteinische
Tageszeitung" frohlockt darüber mit folgenben
Sätzen.

„In dem Plädoyer des Staatsanwalts
Dr. Junker mar bereits gründliche Arbeit gc
leistet worden. Die Rationalsozialfsten — wohl
zum ersten Male seit Bestehen der nationalsozia-
listischen Bewegung — sanden durch einen Staats-
anwalt «int glänzend« Verteidigung unb Recht-
sertigung." (!!)

Das Plädoyer Des nationalsozialistischen Vertei-
digers, ber sich in seinen Aussührungen immer auf
bie Ausführungen ber Staatsanwaltschaft berufen
konnte, wirb beim in biefer Nazizeitung als „Er-
gänzung zu ben Darlegungen ber Staatsanwalt-
ichalt" bezeichnet.

Mit welchem Zynismus die Nazis die Tatsache,
daff der einzige angeklagte Nationalsozialist, ben
bet Staatsanwalt mit einer so lächerlich geringen
Strafe im Vergleich zu ben anberen Anträgen be-
denken will, auf am Boben liegenbe Arbeiter mit
voller Wucht eingeschlagen hatte, als „Notwehr"
auslegen, zeigen die Sätze des Naziplädoyers, die
jetzt in ber Preffe wiebergegeben werben. Die Kon-
struktion ber Notwehr für ben Angeklagten Greve
:i efit folgeubermaffen aus:

„Bei der Schärfe, mit der Der Kampf geführt
vurde, >ar auch Greve das Recht zuzubilligen,
eben Zivilisten (!) unschädlich (!!) zu machen,
sein Handeln is. verständlich, wenn er einen Der«
icintlid) morkferenden (!) Kommunisten vollends
ompfunsähig machen wollte, bestand doch noch
mmer die Möglichkeit, daff er sich wieder erheben
tnb Kampfhandlungen eröffnen konnt«, wenn
nnn nur von ihm ablieff." (!!)

Di« Staatsanwaltschaft ha- bitte unglaubliche
.Konstruktion mit aufgebaut unb bamit eine einzig
dastehenbe Verteibigung bes faschistischen Rowby-
iums unb eine Rechtfertigung aller Mordtaten
faschistischer Banden gegen die Arbeiterschaft ge-
liefert.

Die offene Verteidigung der Nationalsozialisten
durch die Staatsanwälte ist selbst der SPD

zuviel.

„Hamburger Echo" und „Schleswig-Holsteinische
Volkszeitung" fürchten, daff das Ansehen des repu-
blikanischen Staates unter so offener Parteinahme
der Staatsbehörden für die Nazibanben leiben
könnte Die genannten SPD-Blätter schreiben u. a.:

„$)alti schon am Montag ber Oberstaatsanwalt
Gollnick bas Berhandlungseraednis als für
di« Kommunist«!, und nur für dirs« ungünstig hin-
gtstellt und di« Kommunisten als einzig Schuldig«
bezeichnet, so verstieg sich der Staatsanwaltschasrs»
tat Dr. Junker am Dienstag zu der Behauptung,
daff die Nationalsozialisten sormlich gezwungen
worden seien, tätlich zu werden, i’icdi Ansicht
Dr. Junkers find die Nntionalsoziakisten die
reinsten Engel, ohn« F«hl und Makel gewesen...

... Wenn in politischen Auseinandersetzungen
der Grundsatz gelt»- soll, daff die Knmpsabwehr
nur durch Körperverletzung erreicht werden kann,
und «in am Bod«n liegender Gegner, wenn er als
körperlich stark und als rücksichtslos bekannt ist,
^usammengelchlagen ist, bis er endgültig erledigt
ist, so bedeutet dies einen Anreiz zur Verrohung,
d«r bestimmt nicht von einem Staatsanwalt aus-
gehen dürfte (!)...
... Daff, was der Staatsanwalt als Vertreter

des Staates forbert, ist so unerhört, daff man sich
mit aller Entschiedenheit Dagegen zur Wehr
setzen muff. (7)

... Aggressiver, nngrissslustiger als die Sturm-
trupps der Rationaltezialisten ist wohl kein«
politische Gruppe."

Daff dabei die SPD-Presse, wie es bei den
Sozialsaschisten selbstverständlich ist, von „kommu-
nistischem Verbrechertum" spricht, erhöht nur den
Wert dieser Feststellungen über die staatsanwalt-
schasllichen Verteidiger der nationalsozialistischen

,Die Witwe Tfchano enteignet di« Reichen,

ÄtÄ »iSÄWH
^»ÄkStiakA btt her S - c^ren V« auherordentllch Sie ist die Führerin
Ianenkämvfe^'mi^^>er^?ätiö^«u^ d«r^ Sowiet- mächtigsten Räuberbanden Honans.

hT- ..Nb br Ä -ie soll, wie die Missionäre melden, stets als
hfnhnln h,, Borhut Propagandisten voranschicken. „Ent-
b'.ndung eignet di- Reichen, helft ben Armen" -

M. "hieher in Iauten bie Losungen, die in allen Kreisstädten
die Mauern der Häuser bedecken. Die Ein-

Honau, West-Fukien, Südweft-Kiangsi. Nord.' Mar^cka^°Tsch"ana"""^b" Re ni^‘ anbeis oIs
°st-Hunan, SÄst- und Rordost-Hu?ei, Süd- Marschall Tschang.
Kiangsie. Um die Srrichtung der Sowtetmacht Die chinesische Presse ist voll von solchen

Zoll- unb Maffensteuercrhöhungcn rocit-er bebeutenb \
verschlechtert Die Arbe tslosenziitern ichwelleu teilen 9 Proz. Divibende gegenüber 8 Pro,z. im Vor-
weiier an. Millionen vegeliercn mit ben jähr. Dir Halleschen Röhrenwerke A.-G. erhöhen
Bettelpsenniien ber Unterstützung bahin. Das isi i ihre Dioidenbe von 7 auf 8 Proz.
Die eine Seite Der Medaille Tie anbete Seite iinb Die Braunschweigischen Kohlen-Bergwerke ver-
b.e htinberte Millionen, bie der sozialdemokratisckx 1 teilen 10 Proz. Di« H. Meinicke A.-K. Breslau
und ber ooKäparteiltd-e Finanzminister ben B«. Carlowitz verteilen 10 Proz., im Vorjahre 0 Proz.
sitz«nb«n an Steuern itbenfte. Zur selben Zeit, wo sich bietet Divibenb«ns«flen

Um so aufreiienDer müssen bie Ahjchlüiie ber über bie „notleibenben Aktionär« unb Bötien-sobber
groffen AktiengeieNichatien wirken,bie fetzt neröftent- crgiefft. fordert der Sozialdemokrat Hermann
licht werden. Wir greifen heute nur ein ge heraus Müller als Reichskanzler im Re ch-tag unb Der
lkbe all erhöh.e Divibenden. erhöhte Rücklagen oder oolksparteiliche Finanzminister Molbenhaner in
gleiche Dividenden wie im Vorjahre bei erhöhtem Hamburg .vermehrte Ä.ipitalb;!bung“ uttb fitnbigen
Aktienkapital. neue Steuergeschenke für bie Besitzenben und ben

Die Braunkohlen, unb Brikrttwcrke R-bder. bet gesamten Sozialversicherung, bie Tröffe
Grube A.-G Brühl in Köln irt-'aqen der General- •“"« bet Ausgaben ber G-metndcn unb Langer an
Versammlung die Berteilun einer Dividende von T,cl - m,ri c,nt ntuc slt,ono 1 tu l1 -
30 Prozent, im Vorjahre 27 P ozent. vor jffenitve votbereitet.

Die Harburger Gummiwarensrbrik Phöt.ir 81.-«. Dagegen gilt«« den Kamps aunuuehmen Wäh t
verteilt fi Pr°,„ im »ergangenen Jahre keine Dtoi- ^^^'«bsrat«! Rüste. Mtn-Kamps gegen di«Masien-ntlaffungen. füt Siebe iistundentag bei

vollem Lohnausgleich, für Lohnerhöhungen, für

norm'' Fttd."'-?«, DÜffUiö^'erhöht« ' ihre Divi-, 'Uff^rtarifli^ Lohnkämpfe auch W teil SOen• - - . -- I der soztalsalchtstischen Bürokratie. Sa>afft Kamvi-

Genuh von Tabak .. Plünderungen wer- ~ «roei‘e Internationale Konferenz der
den nicht zugelasfen. Wer sich dem kommu- °rreunbe be,r Sowietumon tritt in einem Moment
nistischen Regime unterwirft, ist vor jeder zusammen, in dem die Sowjetunion int Mittelpunkt
Unterdrückung geschützt . . . Wird eine stabt aöet weltwirtschaftlichen unb weltpolitischen Pro-
oder ein Torf von den Kommunisten besetzt, bIcmc ?tcbt unb DOn der einen Seite ebenso stolz
so versuchen sie in erster Linie alle Grund- bewunbert und heiff geliebt wie auf der anderen

unh .inherp nfftiTeHo T'nfn: 5rite giftig verleumdet unb grenzenlos gehofft wirb.

Kongretz der Sowjetgebiete in Wro

Sorojdbanner über Lhi. a — Die grohe Vauernrevolulion bricht sich Vahn
Möglichkeiten der chinesischen Revolution, be-
sonders, wenn sie erst unter ber einheitlichen
Führung der Kommunistischen Partei stehen
wird.

lismus ernst gemeint ist. Wir wollen euch ja gar
nicht von euren Höfen vertreiben »der euer er-
arbeitetes, erspartes und ererbtes Vermögen v«rge-
iellschaften: denn „Gemeinnutz geht vor Eigennutz".

Die Tendenz war offensichtlich, auf eine
gewisse Analogie zu ben Berufen unb ber Herkunft
bet Geschworenen unb Richter anzuspielen. Wenn
man so mit Begriffen jonglieren kann, wenn so

das ganz« Programm d«r NSDAP «in« inner«
H«nch«l«i

darstellt, so ist das bedeutungsvoll für den immer
schärfet werdenden Gegensatz, der sich zwischen den
Nationallozialisten und den Kommunisten ent«
wickelt.

Solang« der Same „Sozialismus" »»braucht
wirb, solange bedeutet er bie Vergesellschaftung
von Eigentum, solange bedeutet et die Kollekti-

vierung.

Der nationalsozialistische Verteidiger sagt: Wir
haben einen ganz anderen Sozialismus: Gemeinnutz
geht vot Eigennutz, wobei die Vergesellschaftung
von Eigentum als „Eigennutz" denunziert wird.
Das ist der Widerspruch zwischen Wort und Inhalt
des nationaltezialiftischen Programms. Solange es
den Begriff der „Arbeiterpartei" gegeben hat, so-
lange bedeutet er auch, daff die entscheidenden Ar-
beiterschichtkn dieser Partei angehörten, mögen im
übrigen sich auch einzelne Intellektuelle, die die
geistigen Klaffenjchranken überwunden haben, zu
ihr bekennen. (Eine Arbeiterpartei braucht den
Wettbewerb einer anderen Arbeiterpartei nicht zu
fürdjtw.

Aber die Nationalsozialisten betreiben un-
lauteren Wettbewerb, insofern sie sich berufen fühlen,
die Arbeiter und ihre Ausbeuter und Unterdrücker
zugleich bei sich »ufzunehmen und ihnen gemeinsam

das streng nationalvölkische Paradies zu beschere«.
Gegenüber einer solchen Partei hat die KPD

allen Anlaß, jede Versammlung ber Nationalsozia-
listen zu besuchen, um sich geistig mit ihnen ausein-
anberzusetzen, ben Arbeitern zu zeigen, wie bie
Nationalsozialisten mit ben Schlagworten „Arbeiter-
partei" unb „Sozialismus" die widersprechenbften
Weltanschauungen zu verbinden suchen und ihre
ganze innere Heuchelei auszubecken. Dazu hat bie
KPD an unb für sich nicht nötig, Gewalttätig-
keiten gegen bie nationalsozialistischen Versamm-
lungsteilnehmer zu begehen. Sie hat nur nötig, bah
man sie überhaupt zu Worte kommen loht.

Diese geistige Auseinandersetzung und 6k Mög-
lichkeit einet Aufdeckung der innere« Heuchelei der
Ratio«alfozialiften zu verhindert», das ist die Auf-
gabe der — Sturmtrupps, die stets zur Stelle lind.

(Fortfehung bes Plädoyers folgt morgen.)

lerrorurteil

im harlrnannsdorser Prozeß
Chemnitz, 21. März. (Eigener Drahtbericht.)

Im Hartmannsdorfer Prozeh ist gestern um 7.30 Uhr
ein empörend«» Urteil gefällt worden. Die (Ehern-
nitzer kommunistisch« Stadtorrordncte Stnofiin Erna
Knoth ward« wegen schweren Aufruhrs, Land-
fr»«b«nsbruchs und ösientlicher Bromtenbeleidigung
zu einem Jahr, drei Monaten Gefängnis, Genosse
Raumann zu neun Monaten, (Eenoffe Busch-
b « rkzu sechs fOloralen, Gcnoffe Wagner zu drei
Monaten und Genosse H e l b i g zu drei Wochen Ge-
fängnis verurteilt.

Z« der Utte IsbtgrC« >ur» beißt es: Die Polizei
habe .« Notwehr gehandelt unb sei «icht zu weit
gegangen, «4» sie geschosfe« habe.

war, verteilten sich in diesem Jahre dte Sitze w!t
folgt:

Liste 2 (Opp sttion) 162 Stimmen
Liste 1 (Reformisten) 216 Stimmen

Die Opposition erhielt somit zum ersten Mak«
drei Mandat«, während die Reiormisten mit fünf
Mandaten in den Srbcilerrat einziehern

Der Vormarsch der toten Betriebsräte geht trotz
vereinzelter Rückjchläg« unaufhaltsam weiter. Ver-
stärkte Betriebsarbeit und entfchloffene» revolutio-
näres Muftreien unk et Genossen sichern ihnen das
Vertrauen der Belegschaft unb werden den Einfluff
der Reformisten zerbrechen.

Mund Mzi-

„kinölidic Mer“

Eingeständnisse der „Frankfurter Zeitung"

Die „Frankfurter Zeitung" vom
20. März veröffentlicht einen Aufsatz des
Herausgebers ber jungkontervativen Wochen-
schrift „Der Ring", Heinrich von Gleichen, der
eine Reihe von Stellen enthält, die wegen der
Zugabe der inneren Verwandtschaft von SPD
und Nationalsozialisten aufferordentlich wichtig
sind. In dem Artikel wird im Interesse
der Konzentration aller faschisti-
schenKräfte gegen die Hitler-Parole: ,Sür
oder gegen ben Marxismus" polemisiert:

„Diese Parole ist unglücklich in ihrer volks-
psychologischeu Auswirkung, weil sie ben herr-
schenben Siaatssozialismus mit beut Klaffen-
kampfprogromm ber KPD ibentffiziert. Diese
Parole ist aber auch falsch, ba sie ben Kern ber
Dinge nicht trifft. Darum sei der Rechten emp-
fohlen, die Parole, .für ober gegen ben Marxis-
mus" zu ntilbern ober hoffet sachlich umzuformen,
jedenfalls nicht mit der Stinkbombe der Diffa-
mierung denjenigen Gruppen gegenüber zu ope-
rieren, 6'e über ihren Sozialismus den Weg zu
dem deutschen Staat suchen. Soweit es sich um
tatsächlich« Notwehr gegen einen offenen oder
versteckten Bolschewismus handelt, wird dagegen
der schärfere Kampfmodus notwendig bleibe».
Wenn aber der Staatsfozialist Hitler mit gröhter
Leidenschaft zum Kreuzzug gegen den Marxismus
etwa bet SPD aufruft, so ist das nur zu ver-
stehen, daff d « Gtundgefühle der beiden Grup-
pen — wenn auch mit umgekehrten Vorzeichen —
aus Verwandtschaft beruhen. Hier begegnen sich
feindlich« Brütet."

Das ist klar unb deutlich gesprochen. Der
Scheinkampf, den der Nationalsozialismus ge-
gen den „Marxismus" der SPD führt, der
Konkurrenzneid zwischen Sozialfafchismus unb
Nationalfaschismus, bie gemeinsamen Ziele bet
Sozialsaschisten unb Nattonalfaschisten, bie in
ber Stärkung unb Verteibigung bes roanfenben
kapitalistischen Snstems bestehen, — alles bas
ist hier von ben Jungkontervativen in seiner
Sorge um bie Schaffung ber einheitlichen fa-
schistischen Front zugegeben worben.

Die Arbeiterschaft muff bieten Konzentra-
tionsftrömunqen im faschistischen Lager, bie
auch ihre Ausstrahlungen nach ber Wasser-
kante hat (bie gestrige Kunbgebung bet Bolks-
konteroativen Vereinigung in Hamburg!) bie
größte Beachtung schenken.

Auslalll zu neuem Terror

gegen Lie Arbeiter

Der Konflikt Thüringen-Preuhen
Weimar, 21. März. (Ejg. Drahtder.) In bet

heutigen Sitzung des Thüringer Landtags hat ter
Staatsminister Baum eint Erklärung iw Namen
ter thüringischen Regierung abgegeben, die sich mit
dem Streit zwilchen Thüringen und dem Reichs-
innenministet Severing befasst. In dieser von der
Deutschen Volkspartei in Thüringen gebilligten Er-
klärung weift die thüringische Regierung di« Maff-
nahmen Severings (Sperrung ber Reichszuschüffe
füt ben Polizeietat) „mit aller Entschiedenheit zu-
rück". Zn ter E'Aiitung heißt es, d-ff bei ter
Landespolizei gar keine Veränderungen votgenom-
men worden sind, das bisher nicht beantwortete
Schreiben Severings übet die Aufhebung tes Ver-
bots des faschistischen Zuotndbimtes „Adlet und
Falken" gebe „tem Reichsminister kein Recht, die
Geldüberweisung einzustellen".

Der Konflikt zwischen ber Koalitionsregierung
im Reich und der Regierung in Thüringen wird von
der gesamten bürgerlichen und sozialdemokratischen
Presse groß ausgemacht. Das „Hamburger Echo"
überschreibt leinen Leitartikel zu dieser Angelegen-
heit: „Vor der Reichserekution gegen Thüringen?“
Die ausführlichen Berichte über den Konflikt weiten
auf di« Hintergründ« hin.

Der Streit zwischen Thüringen und tem Reich
hat zwei Wurzeln. Die eine ist bet Konkurrenz-
kampf zwischen Sozialfaschiften und National»
faschiften um Posten im Staatsapparat, vor allem In
der Polizei. Die zweite Wurzel, die von einer unge-
mein g-öfteren Bedeutung ist, ist die V»tbeteitnng
schärfster Mahnahmen gegen die revolutionäre Ar-
beiterhfiaft, die nach der Verkündigung des Re-
pnblfk'chtifzgefetzes «infetzen werden. Die sozial-
fafckfftischon Führer spuren lehr gut. daff in den
Massen — auch in den Massen, bi« bish«r noch in
der SPD eine Arbeiterpartei sahen — Das neue
Republikfchiitzgesetz als ein Ausnahmegesetz gegen
alle klaffenkämpferifchen Reoungen der Werkfa'igen
ersannt warten ist Datum schreitet Sevetin» dazu,
einen Sckielnktieg aeaen den n«tfonalfo«iatfUffihen
Minister Frick in I6Ü ingen zu eröffnen. Er soll
dazu dienen, die Arbeiter zu verwirren unb ihnen
das RepubliAchutzoefetz schmackhaft zu machen. Die
Arbeiter werten diese Absicht erkennen und nicht
auf den Leim der Sozialsaschisten kriechen.

EkljShuug ÖH AMsbllMmse

nhut!

Rach Verabschiedung bet Young-Gefetz«, meldet
die 3U, ist tue Frage einer Erhöhung der Reich»-
fahntarife wieder ;hit geworten. Die Anträge der
Reichsbahnverwaltung, die schon seit Monaten in
bet Äeiihstefiiernng Hegen, werden fetzt dutchpe'etzt
werde». Die Reichsbah» macht schon die entsprechen-
den Botstöh«.

kkUHornr-ib n«f «"bg

Reun 0 rk, 20. März. Aus Havanna
wird gemeldet, daff auf Kuba (Grosze AnHNen)
für Donnerstag der Generalstreik aus«
gerufen worden ist. Di« revolutionäre Ve»
wegung steht vollkommen unter kommu»
nistischcm Einfluß.

Die amerikanischen Behörden wenden un-
geheure Terrormoffnahmen an. So wurde«
bereite sieben Führer der Arbeiterschaft ver-
haftet und alle Straffenkreuzungcn mit starke«
Polizeitruppen besetzt. Diese ProvokaHone«
steigern iedoch nur ben Kampfioill«» der Ar«
beiterschast.



Tagesbericht

Unübertroffen bei:
GichtRheuma

Krankenhaus geschafft werden.

Operettenhaus
Als ich nun fragte, weshalbSohn erwerbslos ist-' Das Gastspiel der Max- und Morih-Buhne wurde

die Tochter nur 9 Mark die Woche erhalte, sagte rocgen Erkrankung aus dem Perional abgebrochen

dem Personal des Operettenhauses statt.

ur die Hausfrau van heute

flogal

Ansinnen zwecklos wäre. Aber ihr, ihr Hand
lungsgehilfen. ihr werdet behandelt wie der Aus^

noch! Mehr Rückgrat, Zusammrnschluh ist nötig,
um euren Arbeitgebern zu zeigen, dah ihr keine
Memmen seid! Nur gemeinsam mit der retoliu
tionären Arbeiterschaft unter Führung der Kam,
munistischen Partei könnt ihr eure Lebenslage ver-
bessern!

das so gemach» würde; wenn sie sich beschweren
würden, dann bekämen sie nicht»,

Vorsicht beim Abspringen
Der Lagerarbeiter Ernst Haacker, wohnhaft

Sachscnstrafie. erlitt Kamerunweg beim A' springen
von Säcken Fustverlehungen und mutzt« in ein
Krankenhaus geschasst werden.

Raubübersall

In der Nacht zum Donnerstag gegen 3 Uhr
wurde ein in der inneren Stadt wohnender Kellner
U. von einer Frau angesprochen. Gleich daraus
tauchte ein Mann auf, der den U. niederschlug und
ihn seiner Priestasche mit 130 Mk. beraubte. Di«
Frau und der Täter verschwanden im Schutze der
Dunkelheit.

Stratzenunsälle

Der achtjährige Knabe Helmuth Behrens, .»ohn
haft Amsinckslratze, versuchte in der Amsincksiratze
einen In Fahrt befindlichen Rollwagen zu erklet
lern, stürzte und geriet unter ein Hinterrad. Ter
Junge erlitt Peinquetschungen.

Siadtbausbrucke, Ecke Düsteriistratze. ftietzen eine
Kraftdroschke und ein Motorrad Zusammen, wobei
der Motorradfahrer, der in der Wezstrotze wob
nenOe Klempner Diestel, Knieverletzungen erlitt.
Die Fahrzeuge wurden beschädigt.

Opfer der Arbeit

Der Schauermann Earl Lampe, wohnhast Lien-
hardstratze, erlitt auf dem beim Schuppen fl)6 lie-
genden Dampfer „Westcarnak" beim Herausneh-
men eines eisernen Scherstocks Futzquetschungen und
mutzte in ein Krankenhaus geschafft werden.

Der in der Elashiittenstratze wohnende Monteur
August Bader wurde beim Kühlhaus in der Kamp-
stratze, als er ein Schwungrad transportierte, von
dem umfallenden Rade getroffen und erlitt einen
Oberschenkelbruch.

Der Schiffsheizer John Liestel, bedienstet auf

mir die Obengenannte wörtlich:
Mutter und Tochter könnten ja froh jein, datz

einzusenden, damit wir in Ergänzung unserer Ver-
öffentlichung uns wissenswert erscheinende Sachen
in unserer Zeitung der Allgemeinheit zur Kennt-
nis bringen können.

Ihr Handlungsgehilfen, die ihr von allen Ar-
beitnehmerkategorien am miesesten bezahlt werdet,
schlietzt euch doch zusammen! Kein Arbeitgeber be-
handelt einen Handarbeiter schlechter, wie ihr es
täglich ant eigenen Leibe erfahren müßt. Einem
Handarbeiter werden die Überstunden, die er in
seinem Betriebe machen mutz, bezahlt, und zwar
weil der Unternehmer weitz, datz ein gegenteiliges

dah da» Publikum für sie da sei und dah sie fich
herausnehmen können, was st« wollen. Kurz, schnau-
tend, wie ein preutzischer Unteroffizier, lätzt er die
Leute, die für eine Untersuchung von fünf bis zehn
Minuten 20 Mark bezahlen müssen, vor der Tür
stehen, blotz um zu zeigen, daß er zur heute herr-
schenden Klasse gehört. Gefällt es ihm, seine Ar-
beit aufzunehmen, so lätzt et exerzieren, wie auf
einem Kasernenhof. Unter den Cha>u'feuranwär-
tern. die beruflich diesem Herrn zugeführt werden
herrscht berechtigte Empörung übet solche Manieren.

Präses der Eesundheitsbehörd« ist bet Sozial-
demokrat Eisenborth. Wer da glaubt, dah der
etwa» tun wird gegen feine »PoUsjtaats"beamten,
ist schwer guf dem Holzwege, das wird man bald
sehen.

Hinweg mit solchen Philistern und Nutzniehern!
Hinweg mit dieser Gesellschaftsordnung!

VfL 05 und Fichte Stellingen
Sonntag Wanderung nach Harburg. Treffpunkt
b Uhr Hauptbahnhof. Genosten aus anderen
Vereinen können teilnehnien.

dem im Hasen liegenden Dampfer „Inve-Rowe",
kam in der Straße Bei den Mühren zu Fall und

Dagegen findet Sonntag, den 23. März, nachm
2S Uhr, eine Aufführung von „Mar und Moritz"

> zu kleinen Preisen, von 0,30 bis 1,30 Mark, mit

Znärj-fiunbgebung

Am Freitag, dem 14 März, fand in SOanbebef
eine gut besuchte östentltche Mstrzkundgebung unUr
Mitwirkung der Theatergvuppe „Roter Ring"
statt. In seiner Ansprache wies der Genoste Gun-
delach auf die Bedeutung der Märztage hin und
fordert die Versammelten auf, trotz aller Terror»
maßnahmen den Kampf um die Befreiung des Pro-
letariats fortzufetzcn. Insbesondere wies der Red-
ner auf das neue Republikschutzgesetz hin und erhob
die Forderung auf Freilassung aller proletarischen
politischen Gefangenen durch den Erlaß einer Doll-
amnestie Die Versammelten erklären ihr Einver»
skSndnls mit den erhobenen Forderungen und der
Annahme nachfolgender Resolutionen:

Entschließung
Die am Freitag, dem 14. März, in Wandsbek

in einer öffentlichen Roten-Hilse-Kundgebung zu
Ehren der Märzgefallenen versammelten HHänner
und Frauen erheben schärstten Protest gegen das Im
Reichstag zur Beratung stehende Republikfchuti
gesetz, das ein Ausnahmegesetz schlimmster Art
gegen das revolutionäre Proletariat ist. Die Der
sammelten geloben, weitgehendst Aufklärung über
dieses Schandgesetz zu betreiben und den Kampf da
gegen zu organisieren.

Entschließung
Die Teilnehmer der am 14 Mär-, staiigefundenen

Märzgedenkkundgebung der Roten Hilse in Wand,
bek fordern die Freilaiiiinq aller vroletarischen pol->
tischen Gesangenen Wahrend Rechtsradikale tre-
schwerster Verbrechen sich in Freiheit befinden, wer
den aufrechte Proletarier nur deshalb in den Ker
fern zu Grunde gerichtet, weil sie im Intereste alle
llnterdrückten den Samos gegen Mastenelend unt
Ausbeulung führten Wir fordern endlich die Fre>
lastung durch eine Bollarnnestie.

Zirkus haaenbeck tff da
In den gestrigen Skachmittagsstunden herrschte

um'tien S:ernschanzenbahnhof bis zum Heiligen-
geistkeld reges Leben, denn Zirkus Carl Hagenbeck

Ein ..Pfffnr“ 'Vwfsprif

Arbeiterkorrespondenz 1474

Der Pbnsikus Profestor Dr. Sieveking, der in
der Gesnndheits^ebör^e am sör» liche lliite-suchun-
gen Borniinint, gehört zu den Beamten, die glauben.

Verlegung di« entstehenden weiten Wege zur Turn-
halle hervM^,hoben wurden, rief Ehrenten: »Spa-
zierengehen ist auch eine Leibesübung", worauf ihm
geantwnrlet wurde, dah Spazierengek^n bet höchsten
Verdauung diene.

Dr. Knack (SPD) verspricht, stch für die
Wünsche und Jnieressen der Schwestern einzusetzen.
lDie sozialdemokratischen Versprechen nimmt nie«
mairb mehr ernst.) Der Vertreter der Volksrechis-
Partei hatt« einen Antrag eingebracht, der daraus
hinausgehl, datz die Mieten nicht das Existenz-
minimum der Mieter überschreiten dürfen. D r.
«tubmann (Dem.) erörtert die Frag«, ob bi«
Stellung bet vvlkspartei in der Frage bet Schulen
Bon St. Georg als Kündigung bet Koalition anzu-
iehen fei. Frau Uetzmann spricht ebenfalls über
die Schwesternfrag«.

Uns scheint es. als wenn von allen Parteien ein
Licbesweltbewerb um di« Schwestern durchgesührt
wird. Es wär« doch Sache der Schwestern resp, ihrer
Vertveiung, sich mit Hilf« der zuständigen gewerk-
Ichaftlichen Organisationen ihr« Rechte zu er-
kämpfen, dann brauchten in der Büvgerfchaft nicht
acht bis zehn Redner sich mit dieser Frag« zu be«
s (hastigen. Aber auch hie« scheint e», al» wenn die
DeHörden den beiechtigten Wünschen absolut nicht
Rechnung tragen wollen.

Der Mittelständler Förster wünscht schärfere
Sparmatznohmen in der Verwaltung. Bei den ge-
mischten Betrieben scheint ihm auch nicht alles in
Ordnung zu sein, und er vermutet, daß sie sich nur
Gesellschaften nennen, damit sie keine Bilanz vorzu-
legen brauchen. Im übrigen wünscht et Berück-
sichtigung der berechtigten Wünsche der Wirtschaft.
War bei fast allen Rednern das Haus ziemlich leer,
so kamen die „hohen Herren" recht bald in den Saal,
als der Nationalsozialist Reinke sprach. Man
glaubte sich plötzlich in ein Theater versetzt. Seine
phrasenhaften provozierenden Ausführungen tiefen
einen ungeheuren Entrüstungssturm hervor, so daß
er zum größten Teil unverständlich war. Mit recht
radikalen Phrasen versuchte er sich als Vertretet der
Arbeiterschaft aufzuspielen. Der Antrag Podepn
sSPD) auf Überweisung des Haushaltsplans an
den Ausschuß wird angenommen. Trotz Wider-
spruchs der Kommunisten wird die zweite Beratung
über die Änderung des Erundsteuergesetzes fortge-
führt. Nach einer längeren Geschästsordnungs-
bebatte, wo sich auch die Meinungen von Leuteritz
und Roh kreuzen, tritt das Haus nach 1 Uhr in die
zweite Beratung ein.

Als erster nimmt Genoste Dettmann das
Wort. Et rechnet noch einmal gründlich mit bet

denn das ginge die Wohlfahrt nichts an. Das
wüte von ihr nur Gutes, daß sie das jo machen
wurde, denn sonst würde ja die Miete gar nichi
bezahlt. Nun, Herr Reumann, wo ist Ihre Gereck>-
tigkeit für die Armen, und wo bleiben die 6 Mark
die SBocbc, die nicht quittiert werden? Und. Herr
Neumann, wann wird endlich mit solchen Pflegern
einmal ein Ende gemacht? Arbeiter und Arbeite-
rinnen, nun habt ihr wieder dieses Beispiel von
den Herren der SPD!

Nut das eine kann ich empfehlen:
Hinein in die KPD.

die Partei bet Werktätigen!

Politik der Sozialfaschistien ab, bi« ihr« Zustim-
mung )u der unerträglichen Mieteerhöhung geben
und die Frechheit besitzen, zn behaupten, die Ham-
burger Arbeiterschast habe genügend politisches
Verständnis bet Mieteeihähung. Seine Aussührun-
g«n, — die den Sozialsaschisten die Maske herunter«
reiften, wodurch ihre erbärmliche und arbeiterfeind-
liche Politik rücksichtslos angeprangert wird — wer-
den wiederholt stark unterbrochen, weil die Sozial-
faschisten die Wahrheit nicht hören wollen und be-
fürchten baß die Arbeiter auf Grund bee erneuten
Verrat» sich mit Abscheu von der SPD abrotnben.

Bei der Abstimmung über die Änderung des
Gtundsteuergesetzes wurde es auch in seiner zweiten
Lesung angenommen. Ebenfalls ein Senatsantrag
über Baudewilligungen. Die nicht erledigten Punkte
der Tagesordnung werden für die nächste Sitzung
zurückgesetzt. Kurz vor zwei Uhr war die Sitzung
beendet.

In unserem gestrigen Bericht waren einige sach-
liche Unrichtigkeiten, deren Richtigstellung unsere
scharfe Kritik an dem Hungeretat nur noch mehr
erhärten und die Notwendigkeit eines verstärkten
Kampfes gegen das kapitalistische System überhaupt
noch mehr beweisen.

Nicht eine, zweiprozentige Mieteerhöhung w>rd
«intreten. sondern zur Deckung des Desizits sind vier
bis fünf Prozent gefordert. Ob es dabei bleibt, ist
auch noch sehr zweifelhaft. Betreffs der Wohnungs-
suchenden darf es nicht heitzen, die Zahl erhöhte sich
gegenüber den letzten Jahren auf 14 000, sondern
um 14 000 von 45 000 auf 59 000. Trotzdem wagte
ein bürgerlicher Vertreter zn sagen, daß der Woh-
nungsbau wesentlich eingeschränkt werden müste,
wenn in einigen Jahren die Wohnungen nicht leer
stehen sollten.

Wenn die SPD jetzt auch ihre Bedenken gegen
den Senatsantrag ausspricht. Sie schluckt ihn und
die Arbeiter werden ausgepowert bis aufs Blut.
Sie Zörgiebel und Schönfelder werden ihren Terror
gegen die Arbeiterschaft anwenden und auch weiter-
hin Arbeiter morden lasten, damit der Hungerkurs,
der notwendig ist, um den Poung-Plan durchführen
zu können, ausrechterhalten werden kann. Da» ist
der Kur» der Sozialsaschisten.

Die Kommunistische Partei wird die Arbeiter-
schaft zum Widerstand sammeln und den National«
und Sozialsaschisten den schärfsten Kampf ansagen.
Als Führerin im revolutionären Befreiungskampf
wird sie der Arbeiterschaft vorangehen und für dir
Diktatur des Proletariat» und ein Sowjetdeutsch-
land tämpfen!

2fa-Kundgebunqen

seyen Papst-Hetze und Republikschutzpesetz
am 22. März, im Polksheim, Sachsen-
strage, und Tiefenstaken, Eidelstedter
Weg 118, und am 23. März, Bürger-

säle, Altona.

Erich Weiner», Berlin

rezitiert.

„Rote Äolonne“ (mit neuern Pro
gramm), Arbeiter-Mandolinisten und

Hammerbrooker Blasorchester.
Beginn: 20 Uhr.

Am Sonntag

März-Demonstration!

Auch in den Abendstunden war das Hagenbeck-
che Feld auf dem Heiligengeistfeld stark umvölkert,
3enn jung und alt, groß und klein wollten den (Ein.

1 zug sehen.

Gespannt wartet alles auf die Eröffnung, um
, von der hohen Hagenbeckschen Zirkuskunst zu sehen.

Hagenbeck wird feinen Hamburger Rus beweisen
: können durch seine kommenden circensischen Spiele
i auf dem Heiligengeistfeld.

Für groß und klein gibt es in den nächsten
lagen nur eins: Aus zum Zirkus Hagenbeck!

Beim Einkauf von 1 Pfd. Fri-Ho-Di erhalten

Sie kostenlos das interessante Unterhaltungs-

Spiel „Die Mondraketeeine aben-

teuerliche Fahrt von der Erde zum Mond.

vielleicht Angelegenheiten bekannt, welch« Ihnen
lchädlich sein könnten!"

Sehen Sie sich, liebe Leser, einmal das Ver-
halten der Direktoren Köneke und Gloor ein paar
Tage vor dem Konkurs an.

Direktor Köneke fährt auf Kosten der Firma
C. u. A. schleunigst nach Witkowitz und sichert fich
die großen Transporte, mit denen er nach Aus-
sprechen des Konkurses am selben Tage zur Firma
Lerau. Scharbau u. Co., G. m. b. H., übersiedelt
und

Direktor G'oor lein Schweizer) geht bei Harn
biirger Speditionsfirmen hausieren und fraot nach
Unterkommen. Es wird aber anscheinend überall
abgemintt.

Köneke und Gloor haben ihr Personal stets wie
Hund« behandelt, ja, die Grüfte ihrer Mitarbeiter
wurden größtenteils nicht einmal erwidert. Jetzt
ist ihnen beiden ja der Dank des Schwindlers
Schreiner geworden.

Eine ehrenwerte Person sitzt in der Direktion der
Firma C u. A das ist Herr Dr Hannemann, das
sei. Ehre für Recht, noch erwähnt.

Den Direktoren ist der Schlaa ins Gesicht m
gönnen, aber das Traurige bei diesem Konkurs ist
das Brot'oswerden von etwa 120 Arbeitnehmern.
Aul die Strafte aeworfen ohne Aussicht auf neue
Stellung, auf Bettelpfennige angewiesen dem
SßnMfnhrsamt überwiesen, das ist das Los dieser
120 Volksaenosten — Der ..Hamburger Anzeiger"
schreibt in seiner Ausgabe vom 17 d. M. „fcak das
Vertrauen der Kunden ob"» schuld der Gesellschaft
ver'oren gegangen ist" Wir sind der Ansicht -
und wohl alle aufrichtigen Keschästsleute mit
uns —, daft die Direktoren besser hätten aufpassen

Wir werden inzwischen theilet« Feststellungen
machen und dann unseren Lesern weiter berichten.

Die gerissenen Direkteren und Prokuristen — Schwindel und Betrug

— Die Lage der Angestellten

5er fionhirs

Ler Firma Lohrs & Amme A.-G

Nervenschmerzen
Über 6000 Ärzte-Gutachten!
In ollen Apotheken M. 1.^*0

sind stets Nährwert und Qualität entscheidend. Nehmen Sie statt

Butter nur Fri-Ho-Di-SUscrahm-Margarine, damit werden Sie immer

Wandsbek

tim Sonntag trifft sich die Wandsbeker Arbeiterschaft
um 9.15 Uhr am Bahnhof Friedrichsberg und mar.
schiert pünktlich um 9.30 Uhr ab zur Demonstration

nach Ohlsdorf.

Die ausführliche Rede bes Genossen Gunde-
d" gestrigen Nummer

gebracht Jm Schlüsse seiner Ausführungen gab cs
etnen kleinen Zusammenstoß. Als er den Polizei-
ienator schonielder für die Ermordung zweier
Jungarbeiter verantwortlich machte, erhielt er
einen Ordnungsruf, nachdem Chrenteit den Vize-
präsidenten scharf gemacht hatte. Es ent,ran« sich
wlgende Debatte: Vizepräsident: „Sie dürfen ihn
* $t einen Mörder nennen.“ Genosse Hennings

"~ r liL b<t Verantwortliche.“ Vizepräsident:
Sn '“ t S,e ,ut Ordnung.“ Zuruf: .Nanu!
Warum denn?“ Vizepräsident: „Wer für einen
Mord verantwortlich ist. da» ist der Mörder.“ Diese
freiijtcüung dürste hoffentlich genügen, das war
allerdings kein Ausspruch von einem Kommunisten
vorbei war großer Lärm im Saal. Nachdem Ge-
nöße Gundelach den Justiz- und Polizei,error or-

angeprangert falte, nahm Dr. Schröder
IDV.) das Wort. ®r sprach in erster Linie über die
Neugliederung des Reiches, über die Wasierstraßen
uno >as Rlißverfaltnis zwischen Hamburg und der
Reichsl-ahn. ®s müssen mehr Religlonslehler aus-
gebildet werden Mit den Maßnahmen der Polizei
gegenüber den Kommunisten ist er vollkommen ein«
verstanden. Auch gegen den l.Mai als gesetzlichen
Feiertag bringt er die schwersten Bedenken zumAusdruck.

Frau Heidtmann (DVj spricht zu dem Ka-
Uttel Schwestern und Pflegerinnen und verlangt,
daß diese in den Tarif der Staatsangestellten ein-
bezogen werden. Sie hebt besonder? die schwere
Tätigkeit und fas Verständnis der Schwestern für
die schwere Finanzlage hervor. Bei dem augenblick-
lichen Personalmangel sei der Achtstundentag nicht
durchzufiihren.

H u r tz i g (DV) erklärt, daß di« Schließung der
schulen in St. Georg sich in erster Linie gegen sein«
Partei richtet und allen demokratischen Verwaltungs-
grundsätzen ins Gesicht schlage. (Zwischenruf bei
den Kommunisten.)

D r. Koch (Deutschnal.) betont, daß die Spar-
samkeit des Senats im Haushaltsplan -sicht ohne
weiteres zu prüfen sei. Wenn der Senatsvertreter
betont habe, daß nur die notwendigen Ausgaben
gemacht w-rden sollen, dann könne er nickt beaveisen,
daß das Kaiser-Wilhelm-Denkmal vom Rathaus-
aiarki verschwinden soll. Er beschwert sich, daß an-
läßlich der zehnjährigen Wiederkehr des Versailler
Diktats mid bes Todes von Tirpitz nicht halbmast
geflaggt worden fei. Bohnert und Nagel
sDeutschnak.) behandeln noch einmal di« Frage der
Schulen und der Schwestern. Als betreffs der Schul»

Der tzungeretat des Mfferkacktenkls

3ff Schönfelder ein Mörder? - was wird aus dem 1. Mai? — Die Koalition ist sich einig über die Ausplünde-
rung der Werktätigen — Polizeiterror wird lobe.id anerkannt

Eine „fürsorgliche" Pflegerin
Arbeiterkorrespondenz 1455

Wegen (Einbringung eines Antrags bin ich zum
Pfleger H. Friedenau (SPD) gegangen, wohn-
haft Angerstraße 26, Haus E, und habe nur Er-
kundigung geholt über den Antrag. Die „fürsorg-
liche" Pflegerin Frau Friedemann sagte mir wört-
lich, daß ,J)i« Wohlfahrt grundsätzlich lerne Miet«
bewilligt". Darauf fragte ich nach dem Grund der
Ablehnung. Die fürsorgliche Frau Friedemann
gab mir dann die Antwort: „Es wären für die
Tockter 15 Mark die Woche bewilligt, weil der

120 Beschäftigte werden brotlos

Angestelltenkorrespondenz 1475
Bereits vor etwa drei Jahren machten wir die

ösfensticktest auf die nicht lebensfähige Firma auf-
merksam und verlangten, daß die B'Hörden zwangs
weise die Firma liquidieren sollten.

Was wir damals 'orderten, ist nun eingetreten
Cohrs u. Amme, Aktienges^llschast, muft liquidieren
und hak am Montag, dem 17. d. M., den Konkurs
anoenteldet.

Die Ursache ist die Verbindung mit den wegen
Zuckerichiebunaeti fallierten Firmen Julius Stiefel
ffiuitao Lipp Kratsie usw. Hamburger Großsi-men
haben an die Firma Cohrs u. Amme Aktiengesell-
schaft Ansprüche gestellt welche weit über das
Aktienkapital der Firma hinausgehen. Die Ver-
trauensrerion der Firma C u A war der frühere
Prokurist Augnst Schreiner, wohnhaft Eilbeckta'
we'cher die gefälickten Lagerscheine weitergeleite'
haben soll. — Schreiner wurde wegen dieser
Machcnsckosten am Montag, dem 10. d. M., ver-
bastet. jedoch w'eder freioe'assen und steht wahr-
scheinlich unter Nolize'aussicht.

M'e wir festoestellt haben bandelt es sich bei
bem früheren Prokuristen Scheiner um dieselbe
Perlon, w«>cke seine Arbeitoeberin im Verlause
mehrerer Jahre nm etwa in 000 Mk durch last*«
S"ri"inaen ukiv beaannert hat. — Der Anq-stellte,
®e s(her diese Schwindeleien ausdeckte und der Di-
rektion der Firma C u. A meldete wurde cf Be-
leihen de- Schreiner unter heroo-gesnchten Grsin-
ben se-dg Woche« später entlüften. Die S'rafe für
ben Gauner war — fas D-rbleiben in leinet Stel-
lung unter Eittzieh 'na der Prokura und twar nach
Cntscheiduna fas Vorsitzenden des Aufsichtsrats der
Firma E. u. A.

&err 5'aatsanwaTt Sie haben in dieser Be-
truqssache noch Ihr Urteil zu sprechen!

fragen die Direktoren" der Firma C. u. A :
-deshalb würbe der Schwindler Schreiner nicht

schon vor zwei Jahren, nach Aufdeckung feiiwr Be-
inigereien, entlassen? „Maren d«m Schwindler

Aufstellufasplätie

Demonstration am 23. Marz 1930

St. Pauli: 9 Uhr Wilhelmsplatz.
Neustadt: 9 Uhr Hafentor

Eimsbüttel - Harvestehude: 9F Uhr Eims-
hüttelcr Marktplatz.

Eppendorf-Hoheluft: 9 Uhr Breitrnfelder Straße,
Ecke Hoheluftchaussee.

Rothenburgsort-Veddel: 9 Uhr Wasserturm

Hammerbrook-St.-Georg: 9!i Uhr Lindenstraß«
Uhlenhorst-Winterhude 10 Uhr Löschplatz

Weidestraße.

Bermbeck: 10k- Uhr Dehnhaide

Eilbeck-Wandsbek: 9.'i Uhr Seumestraße.

Hamm-Horn-Borgfelde, Billstedt: 9h> Uhr
Löschplatz, Grevenweg

heraus zur Demonstration gegen Republikfchutzgefeh und Terrorurteil
der Klasfenjustiz, zur

Märzkundgebung der Roten Hilf«

am Sonntag, 23. März, 10.30 Uhr, in der „INünzburg", Altona, Münzmarkl

Eintritt 60 Pfennig Erwerbslose .30 Pfennig

Antreten zur Demonstration 0.30 Uhr Altona. Marktstrahe

13 Uhr Ansprache des Genosse Thälmann in der „Münzburg"

Arbeiterinnen, Arbeiter Altonas! heraus zur Demonstration?

KPD Altona

Rote Hilfe Altona

Am Montag, 24 März, 20 Uhr

spielen „Sie Nieter"
mit neuern Programm und

das Snekmus-SkMer
auf der im Wandsbek« Stadttheater
stattsindenden

$lQrilii"iiio»liiina her WÄ
Eintritt 70 Pfennig. — Sämtliche
PI tze im Theater werden ausgeloK

An euch ihr Angestellten der Firma Cohrs u.
Amme, Aktiengesellschaft — auch ihr seid nur
Proleten —, richten wir die Bitt«, uns Material
übet fas Geschäftsgebaren eurer fallierten Firma zog tn Hamburg ein.

Hamburg, 21. März 1930.

..Witih im Goors 1

Arbeiter ko rrefpondenz 1421
Unter dieser Überschrift schreibt der „Lügen-

Anzeiger", — das Blatt der Börsenjobber a la
Warburg, 120sacher Millionär und Hauptaktionär
des Karstadt-Konzerns, das Blatt des Ausbeuters
der Reemtsmaiabakarbeiterinnen und vieler ande-
rer Profsthnünen, fas Blatt der schwindsüchtigen
Demokratischen Partei, die ihr« Existenz wie selbst
fas . Hamburger Echo" eingesteht nur noch der tat-
kräftigen Unterstützung der SPD verdankt — einen
„ech demokratischen" Bericht über die Verweige-
rung staatlicher Mittel für di« von der reformisti-
schen Bonzenklique aus dem ..Arbeiker-Turn- und
-Sportbund" ausgeschlossenen Arbeiterturn» und
-Sportvereine.

Diese „demokratischen" Ausbeuter und Börsen-
jobbet „opfern" selbst keine oder im Verhältnis zur
Arbeiterschaft nur wenige Steuern ihrer „Re-
publik", was selbst die SPD festgestellt hat, denn
zwei Drittel der gesamten Einkommensteuer der
Republik sind 10-Prozent-Abzüge vom Arbeitslohn
der werktätigen Bevölkerung. Nur ein Drittel
bringen die Ausbeuter aller Schattierunnen und die
Geschäftswelt auf. wobei man berücksichtigen muß
faß die Arbeiter'chast säst den größten Teil dieses
Drittels der Besitzenden durch indirekte Steuern
auch noch zu tragen hat. Also die verelendete,
schlecht bezahl e Arbei'nehmerichaft bringt in Wirk-
lichkeit vier Fünftel des gesamten Reichseinkom-
mens auf, wobei das übrige Fünftel der Be-
sitzenden in Gestalt von Subventionen durch Unter»
stiitznna der .. notleidenden" Industrie und Land-
wirtschaft diesen Parasiten vom Reich wieder zu-
rückaezablt wirb.

So sehen die nur auf ihre Geldbörse bedach en
„Revub'ikaner" aus. die selbstverständlich nur im
erstklassigen ..Esplanada-Hotel" zu Hause sind und
sich der „demokratischen" Geldsackrepublik freuen
die ihre Existenz den Steuerzahlern, der Ar-
beiterschaft verdankt Derselben Arbeiter-
schaft aber werben Vergünstigungen. Fahrpreis-
ermäßigungen usw. üorenthalten Dagegen werden
der reafionären „notleidenden" Industrie und Land-
wir'hfat' ob ihrer motmrdsistischen Treue Hunderte
von Millionen in den Rachen geworfen Das fin-
den diele Patentdemokraten für richtig weil sie
selbst mit be'fan Füßen im reaktionären königs-
treuen Lager stehen. Tie 403 ausgesch'ossenen Ar-
Bcitcrfro'trereinc werden tro* ihres Steuerzahlens
recktlo» gemn*t und von fBergiinttigungcn von
fei en des ipeickes ausaesck'ollen: baaeoen bekom-
men die feuba fen rea’fionfatn büra^r'lchen Sport-
vereine. d'e fick o-iWerteile a»s fasck'tt scheu Ele-
menten, Muttersöbncken der oberen Zehntausend,
die keine Steuern be-al'len und an* republikfeind-
lich sind, zusamme"iefan ave <”eroün|tiaungen von
bi’Ier „hemofratii*«*"* Repub ik «-ernährt. Diese
E'nseitiakeit und Bmorzugung der reaf'ionärcn
Elemente aus allen Gebieien in dielet „erstklassi-
gen" Ge'dsackrev'chlik und die B^kämnfung und
Unterdrn-kung all»? b-nen was nach Arbeit riecht
ist rm Teil mit ha<- W^rk der So-ialfaschisten. die
sick icküft»nd nor diese V<-r"fiteu stellen, weil sie
seihst 'ckon . hineingemochsen" sind.

"irbeiicrtnrner, >••«»> -.Inort'er. k^mnft mit her
Opposition =<•*♦<! <-n Seite gegen diese demokratische
Heuchlergesell s^aft.

schuß der Arbeitnehmer, täglich bekommt ihr Fuß- . .... _ . , .
trifte, und was macht ihr? Bedankt euch vielleicht mußte wegen erlesener Kopsverletzungen tn ein



o

CIRCUS

THEATER

Rabatt in allen Stadtteilen

Lederbekleidung
brau« n•rxajack»
Iprrilrra MM. 50.-
braune Daxrenjacken
Sportiorm Mk. 68.-
Kappen, Mutzen, Hand-
schuhe, in all Preislager

Lederstetfens
Gänsemarkt 29

• Can •

Heiner
Großneumarkt 7

Arbeiter-
Verkchrs-

E lokal b

Keeerviert P. A.

Genossen, kauft bei den

Inserenten Eures Blattes

l)8DiichXthauioi8ihayt
Sonnabend, 8 Uhr

LbonnemenisvorsteUung

Der Sturm
Sonntag, Uhr

Mlt-deiöelöerg
8 Uhr

Die amerikaniftfie

]ad)t im Äsen

von Splltalo
Montag, 8 Uhr

SbonntmenisooiitcUung

Der Sturm
Dionotag, 8 Uhr

ebonnemenitootttrüunp

Die omerikonWe

ZMt im basen
von Soallllo

Ibalia-Iheater
Sonnabend, 8 Uhr
Außer Abonnement

fflaöflme

hat Ausgang
Sonntag. 4>«_. Uht

Der Soifer

von Amerika
8 Uhr

Madame
hat Ausgang
Montag, 8 Uht

30. Vorst, im Mont.-Ab.

Hioöome

Dat Ausgang
Dienotag 8 Uhr

30. Vorst, i. Dienst.«Ab
niflötime

Dat Ausaana

Sbg volksooer
Sonnabenb, 8 Uhr

Prrmibrr
Sonntag. 8 Uhr

und folgende läge
Sattlpiel

Eilkill

Werbezirk

Zml tzmlireil

Sonntag. 5 Uhr

50 U ÖI5 3,511 M,

Xrieöcril’f

EkMlffeii. werbt für eure Preße!

bei

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten

I Sparklub „Aufbau“
I Klublokal:
' Carl Runge, Diederichstr. 2

Unsere

Butterpreise

weitest. Weg lohnt sich.

Anfang wochentags 6 und 8.45 Uhr, Sonntags ab 4 Uhr

JOHN GILBERTZwei LrauiiührungenI

Ivan Mos oukinZweite Woche!
Ntnerötfnate Vcrkaahatfile Hamburger Straße 136

hößrtlaDDiaüenWerbt neue Leser!

KREDIT-KAUFHAUS Steindamm 98, / Etagt

Hamburger Freibank

Herren Damen- end

Schun wärest

Wohin? Wohin?

BeMUschejn
HEUTE IST HER TAG!

Bestelle hiermit ab

Hamburger Sottogeitung

das keinen Vergleich scheut!
Name:

Wohnort:

Gedt Euer Blatt weiter

Hamburg: MSnckebergatraße 31

Barmbeck: Hamburgerstraße 82

Altona. Schulterblatt 111

Altona: Reichenstraße 18

In kleinen Wochenraten
Geringe Anzahlung

Hbg., Wexefr. 7
Altona,

Gr Roosensir 88

Pfd 1.90
Pfd 1.90
Ptd 1.80
Pfd 1.70

inden unsere Inet
die Idrnsenron The-
atern. I.nu. Varietes
undGas wirtschatten.
die aul den besuch
der Leser unserer Zei-

ten! Werl legen

5,03 Meter
2 02 Meter
5,48 Meter
3,02 Meter

Gut und billig kauten Sie im

Bettenhaus Lohmeyer
Rothenburgsort, Vierländer Straße 78

verkeljrslokal der Arbeiter

Otto Stein, volenttnskllmp 43

Feine
Meiereibutter pi<l

AuchanSie tritt dieFrage heran:

Was trage ich

zum Frühjahr?

Hbg., Wexetr. 7
Ahona,

Gr Rooeenatr. 88

Sonnabend, 22. Mälz
Ar 34U1 df 4000

et» von w bte KP t Ud>

1 Küchen
(nehr.Wegg., Au«

E rnst Drucker.THEATER 8 Uhr
De Autokeunig von

Hammerbrook

Allen Genossen und Genossinnen
die traurige Nachricht, daß mein lieber
,M in und unser duter Vater

Wilhelm Gehring
im Alter von 41 Jahren, am 19. März
entschlaien ist

In tiefer Trauer

Margarete Gehring n. Söhne
Wilhelm, Herbert, Erwin und
Werner

Besichtig.: Fteitag, 21 A' .irz. 15 Ubr, in Fned-
rtebsberg / Einäscherung Sonnabend. 22. iMäri,
201 /« Uhr. im Krematorium Ohlsdorf

Bitte io] otl au»|chneU>en, ausfüllen unn ott (txpevttton Balenttn».

lamp 40/42 zujendsn

Sie wirklich spottbillig bei
Eim, Alt., Königstr 162,1. 1
kein Laden Soear der j

8V< Uhr

Die

Affäre Drenfui
Montag, 8V. Uhr

annölöd
Dienstag, 85- Uhr

Der Zrouenarzl

Tapeten
Leisten

Borden
81.- Paull - Farbenhaue

Bartelsstraße 72'74
D 3 Holstein 4841

Mühlen-

fabrikate

Altona
Gr. Johannieekr 69

B.f. L. 05
Mittwoch, 26. März

Die b'enrralveifammlung findet nicht, wie befanniqegeben, bei
^Bttcherpicnnig sondern bet Bohrmann. Beim alten Schüken«
hoi. statt

Täglich geöffnet
und

Eintritt frei!

Sektion Laumafchinisten
Zeniralverband der Maichiniften und Heizer ioinie

Beruisgenosfen Deutschlands, Wirtschastsbezirk
Untcrclbe, Sitz Hamburg

Sonnabend. 22. März, 19.30 Uhr. Ver|ammlung
bei H. 21 Mencr, Hamburg. Miinzplatz 11.

Voratellung lltllch 8 Uhr abend», Mittwochs, Sonnabend» und Sonntags auch
nachmittags 3 Uhr (mit halben Preisen für Kinder unter 12 Jahren).

Vorverkauf: Kis», Tietz, Wiechers. Belz, Bergedorf, Bahnho Straße i und
CircuskMM (D 3, Holstein 0568)

Gimpel
Conradstr. 59

Sonntag»
groBes

Unterhaltung»-
i Konzert ä

Hamburg 4, Herrenwelde 34
Telephon D s ooaa

Verband ptol. Freidenker (mit Feuerbestattung)
Ortsgruppe Hamburq

Montag, 24. März. Um 20 Ubr findet bei Rössler Kro^nc^
markt eine wjchitgf B.rfammlun eller ^mi tionure de» VB«,
und der Unt. rrichls-Arbeitsacmeinschail statt. Tagesordnung:
Tie letzten Mastnahmen riir bi<- 5chuU ntlafsungc-feier am
Sonntag, 30 März, bei Sagebiel.

Internationaler Bund der t7pfer des Krieges
und der Arbeit
Freitag. 21. März

Lrlegruppe stammcrdroel. 20 Uhr Mitgliedero. rfammlnng bei
Cidhotf. Hammerdraofftraste 67 Tav Erscheinen alle: Mit-
glieder ist unbebingt ersorderlich.

Allen Genossen und Genossinnen
die traurige Nachricht, daß unser lang-
jähriger Genosse

WILHELM GEHRING
im Alter von 41 Jahren, am 19. März
gestorben ist

Einäscherung; Sonnabend. 22. März,
20*/. Uhr. im Krematorium Ohlsdorf.

Stadtteil G, Straßenzelle 455

Original-Mett-Heinke
liefert :Ägllch frisches Mett

Große

Eröffnungsvorstellung

kammersMie

jMv'ipllmr
Sonnabend St Utz»

Rivalen
Sonntag, 45» Uhr

DMV-Jraktion
Stadtteil Hammerbrook

Freitag, 21. äJlöij, 20 Uhr. Sitzung
Lindner, Lorenzstratzr 22.

auf dem Heiligengeistfeld

In Hamburg.

Central-

Theater
Wandsbecker
Chaussee 165

Kommen

Sie zu uns!

Baicxeweit, 1
Straße 23-25, Ecke Thtelbek

Allerfeinste dänieche
Ailerleinste Meierei-Tee-Butter ungesalzen u. leicht gesalzen
Allerteinite echlesw -hnlstemiscbe
Allerfeinste Molkerei-Tafel-Butter

Achtung! Stadtteile!
Sofort Teitnehmrrlarten für dir März-
demonftration am Sonntag, 23. März, non
der BL, Abteilung Kaffe, abholenl

Altonaer

Stadttheater
Sonnabend, abends 8 Uhr

Musik
von Wedekind

Sonntag, nachm. 4 Uhr
Gastspiel der

Niederdi u.schen Bühne
Sodom

und Komorrha
abends 8 Uhr

Musik von Wedekind
Montag, abends 8 Uhr

tkrstanlsührnng
Soeben erschic.ien

von Bourdet

Palast-

Theater

Hamburger Str. 5-7

Schlafzimmer n

5 Mk pro Woche

Mte-We-Aursteamig

„Gegen den weiften Terror

5ö)iller-W0tet
Sonnabend, 814 Uhr

Sonntag, 8 V4 Uhr

M Holonö

Der Bogelbünöler
Sonntag, 2*^ Uhr

Kinder 20 PI. bi» I Mars

Max und Miß
5 Uhr

Das M

Dreimööerlfiiiu5
Montag, 8U Uhr

G]flröfl5fürftin
mit

Isa Roland
Dienstag 8% Uhr

MM

von Barniielm

KPD-Uretallarbeiter Barmbecks
Freitag, 21. März, 20 Ubr, findet bei Siedler.
Weidesiratze 104, eine Hrakiionesitzung
vom Stadtteil Barmbeck. Uhlenhorst und Eilbeck
statt. Pflicht der Kenosjen ist cs, in der Ver-
sammlung zu erscheinen.

Srnhtion des Gesiimtverbündes
Montag, 24. März, 20 Uhr, tm grotzcn Saal,
Balentinskamo 42 Referent: Max.

Wir werden Sie gut und fach-
männisch beraten.

Auf unsere Barzahlungspreise
gewähren wir Ihnen einen

mehrmonatlichen Kredit

Unsere Hauptpreislagen:

110.- OS. SO..

75.- 68.- 56.

Sonnabend, 8 Uhr
32. Vorstellung im

Sonnabend-Abonnement

Tosca
Sonntag, 8 Uhr

Volkstümliche Preise

1 Mk vis 7 Mk

Die lustigen Deivel
von Vinvior
Montag, 6i/y Uhr
31. Vorstellung im

Montag-Abonnement
Gastspiel

Nanny Larsin-Todse«
Zm Zyklus

Siegsriev
Dienstag, 8 Uhr

29. Vorstellung im
Dienstag-Abonnement

Der IrouvavM

OWLIBSG

IÜP n fPt V ApslkUS
edinlterblatt 155

Täglich 8 Uhr

Los

SSiworz-

BOlümiiÖEl
Nach der Vorstellung

ab lQi/4 Uhr

lauz unö Kabarett
(Eintritt frei

Adressenschreiber
ca. 30 wöchentlich, sucht

MelaDchlhon-Buchdruckerei, Dresden
Melanchthonatraße 14

Das Tagcsgesprlch «i Banabtck

Konfirmanden

Anzüge

aus guten Melton-, Cheviot- und
Kammgarnstoffen in tadelloser

Ausführung

45. 37. 32.

2S.50 25.50

Gelegenheitskaot!
Die icbönst..mod AoiUgeu
Mäntel, auch für Konsum., j
neu u sehr w getr, kaufen

3« vermieten in ffinnöstirk:
ae Inhadrr triner Mietdrrrchtigaagatartr» »»» a»
Brwrrdrr. di« b«im Mohanngsa»! wohnaaglachrad
«iagtttagra find odrr ein« anbete S-ohnnag in Htaal».

bei ,»r Stetfügung stellen können
I Zimmer u * Neuftr 281. !Zrom 755 X* Hansa
cOTÖDcr Hdg , Sin Bet listet 52; Soltsöorier Str II, 111,
SiBm. 240.- JE«. Haa-w 3bte Sande bet Biiqebotf,
ibeorgftr. 11 a, flrtm. 260.— 31». Hauaw Frau stöhn, das

Adgrichloltene Juetnertiäae sowie Gesuche auf im
Wohaungsam, erhältliche- Sorbruiten dis Lonnerstag.
77 Mär, 1930. an den Magistrat ivandsb , Wohnungsamt

Wandsbek, den 20 Mörz 1930
Der Magistrat, Wohnungsamt.

Werdelluntigebuniien der SAH
Finkenwärder:

Sonnabend, 22. März, 20 Uhr, bei Achmer,
„Elbhof". Miiwirkcnde: Arbeiter Theateibiind
gruppe „Proleten". Aufführung: „Streik".
Musik vom Musikklub „Eodenwind". Aach dem
Programm: Tombola. Tanz usw. Abfahrt der
Dckmpfer stündlich von St.-Pauli-Landungs-
brücken, Brück« 7.

Billwärder Steu « deich:

Sonnabend, 22. Dlarz, 20 Uhr, bc Todte, Mit-
wirkend«: .Roter Ring", satirisches Kabarett
Boxklub „Eiche", Kraflsportrerein Barm steck usw.
Rach dem Programm: Tanz, Tombola usw.

bei Carl tzösfler, Grotzneumarki 1
vom 18. März bi» 25. März 1930

von 10 bis 14 Uhr

i— Philharmonische Gesellschaft -<

Sonntag, 23. Märx, abends 7 l/2 Uhr

Musikhalle, großer Saal

58.Volkstümliches Konzert
Leitung: Eugen Papst — Solist Frl z Leue

Vortragsfolge: u a LltOlff i Ouvertüre su „Maximilian Robespierre“;
Wieniawski i Polonäse A dur t Violine mit Orchester; Glax ounow:
Marionetten, Lladowi Die Spieldose; Ippodtow-Iwanow: Kauka-
sische Suite ; JBrne eit; Korsholm, Gounodi Meditat on übei das

erste Präludium; Puccini i Meodien aus „Tosca"
Karten zu 1.80 Mk. (I. Rangs, 1.40 Mk (Saal). 90 Pi (11 Rang an der Abend-
kasse und im Vorverkauf lohne Aufschi.) bei den bek Vorverkauisst. erhältlich

Nächste« volkstümliches Konzert: Freitag, 28. März

Reparatur-
werkstatt

für samt iche

Liöerbekieidung
Autfärben alt Bek.eidung
garantiert iarbecht und

wasserabstoßend

Ledersteffens
Gänsemarkt 29

Ledermöbel
billiger als Stoflmöbel 1

Sessel, la Rindleder. 75 Ä*.
Garnitur, la Rindleder,

*65 Ä*
HANS ilEBARN,

Ulmeneu 3
Bahahot Mundtburg'

weih 17 Mk u Watt m Äeti
v 12an Vatenisodm 9 5U<Xt

Remee baedjle»!

Die Masken des Erwin Reiner
ach dem g eichnamißen Roman von Jacob Wassermann

Mit Alma Rubens und Eva v Berne
LON CHANEY in

Wenn die GroOstadt schläft
Ein spannungsvoller Kriminalfilm zu Ehren der Polizei geschaffen

Farben

Lacke

Pinsel
St.-Paoli - Farbenhau»

Bart« sstraße 72 74
D 3 Holstein 4641

Aul alle Waren unsern bekannten Rabatt 1

BUTTER LÄ'.. HAMMONIA
Grill«, Betlerupeuialgeechtit D.ulaehlaede

V.rkul,il.ll.a überall. Zentrale: Cana.alraSe 37/39

vcraulwoillfchri Redakirur: «itt utt tu olill. Hamburg,
«erlag Norddeutsche verfagsge'eNfchaft mbH Hamburg.

Drust- Mraodilche Industrie hambuia St m b f>

HAMBURGERTEXTILHAUS

HHHmSEHHDHHHSchulterbintI 128, 1. Etage

von 16 bi» 21 Uhr

RHD
Bezirk Wasirrkante

neaeite Modelte , n

auch Teilzahlung L
Wochenrate 2.- Mk

Der weiße Teufel
mit Lil Dagover, Betty Amann Ein Ule-GioBfllm mit Ton»
entnahmen. Ein Heldenlied aus den kauka«i»chen Bergen,
das in spannendster Dramatik den heroischen Kampf der
Tscberkessen u ihres Führers Hadechi Murat gegen ihre Unter
drücker, die Russen zeigt. Regie A exander Wojkoff Es
sp<elen und singen im Film: O»r Onglna Don-K oiak»h-
Chor. Leitung Kapellmeister Serge Jaroff Das Püköptige
Uta«Ton »rche*t<*r Das Eduardowa B^l^tt .....

aiereltrniiiBs
tuen» R U6t

Vie drei

Musketiere

Sonntag, 2*4 Uhr
5i) Pf. bi» 1.50 Mk.

Wx imh iHoriß
hierauf:

Zauberers
Wunderglöcklein

5 Uhr
50 Pf. bi» 3,50 Mk.

Lund

des Lächelns

fil3P-Bauflrbcifer Vormbecks
Freitag, 21. März, 19.31) Uhr, findet eine Ver-
sammlung aller KPD-Bauarbeiter bei Bürger,
Nachligallcnstratze 4, statt. Alle Kenosicn
müssen erscheinen. Sympathisierende können
mitgebracht werden.

öffentlicher Wetterbericht
fDIrnllftrllr Hamburg Drullch« Stematte.)

IRachdruck oriboten )
«ahrfchriuliches Wetter aut 22. und 23. Wärj.

Mastige südwestliche Winde, heiler bi» wolkig, meist hotten,
tagsüber mild, nachts leichter Frost.

Mtzm nn n u.

Lumpsnball
bei Borrmann

B. alt. Schützenhoi 4

Original - Kaschemme
Fadenziehen
Fiichangeln

Die 3 originellsten
Lumpen

werden prämiiert
Anlang 8 Uhr — End. ???

Fraktionsverfammlungrn
Freitag, 21. Mär,

3S$i, Otiigr. n«ibe»bu,g»ori. All« Parketmtigliebet etftb inen
,.N1 20 Uht ui einer wichtigen Besprechung" tm Stubtteiibiiio.
Billhorner Podrendamm

Sonnabenb. 22. Marz
greibeuIrr-AraNionsoorftan». Um lh Uhr finbet eine wichtige

Sinu.ig im Ngitprop-Buro. Valentinstamp 42, 1. 6t statt

verlagsmitteUungen
rie »Hamburger Seltneiluna* erlcheint täglich auftei Sann»

und festtags Bezugspreis mit der monatlich zweimal er-
imeinenben illustrierten Beilage Tet Kote Stern" durch btt
Austräger frei Haus monatlich Mk 2 40 durch die Post be-
zogen ebenfalls Mk 2 40 zuzügltch bei Bestellgebühr oon M Pf.

«n,eigen: Tie ztool,gespaltene Millimeteizeile 2t) Pfennig Pri-
nas» unk gamilienanzeiaen Stellenangebote Stellengeluche unk
sonstige kleine Än,eigen bi» 30 Millimeter. Zeile 15 Pfennig.
Tt Millimeter,elf- Im lerttell Mk I - Nnzeigenonnahme.
fchlust 10 30 Uhr für den folgenden lag

Nnlchriften: Beilag ant Redaktion Hamburg SO Valentin»
kamp 40 42 Postfchliestlach 209

»eenrul: Perlaa C 4 Tammtor 6741 42. «eoaftton: t. 4 Tam«,
tot 0743 ‘Hodiltuf: C 4 Tammtor 6741 Truste,ei Kraphilche
Industrie Hamburg. G m b. h Fernruf* C 4 Tammtor 214V42;Slatbtruf C 4 lammtet 2171

Bankkonti tiommer,» und Priaatdant fl »6> Tepostlenkast«
Oränlemorkt Poftlchestkonto Hamburg Ht 30 304

Deutscher Arbeiter-Biandolinistcn-Bund
Rau 4. P„!rt 1 ftstrest Homburgs

Oieuppe «nuboNaeaorchefte, .Mignon" •eben <’»«•'«
abend im Klublokal bei Karl Siet ’uenborfet <st ,t »n t4>_
B Ortuope non 18.30 bis 20 30 Uhr, Ä-Kruppe uon 5 bt»
22 30 Ubr.

Neu RMB

eröffnet!

Brot- und

Fettwaren

Friedrichstr. 65

HFranzLiick

Roter grauen- und Mädchendund

Freitag. 21. Mär,
6e*tli*i «btetlangen müssen zwischen 11 unb 13 Uhr ichriges

Mnterial vom Baubüro adholen
5onutig, 23. Mär;

Alle Abteilungen liessen «ich zum gemeinsamen Abmu.fch nach
Ohlsdorf mit ihren Mahnen um Q 30 Uhr am >>ochdahnhoT
D^nhaide»Bormbecker Marktplatz. *

Gezeitendienst
20. März, 0 05 Uhr. hochwagerl
20 Mar,, 15 50 Uhr. Vfiebrigiualfei:
20. Mär, 21 00 Ubr. hochuaster
21. Mär», 4.30 Uhr, Niedrigwasser:

Internationale Ardeiterhilfe
Freitag. 21. Mä.z

Ort5ftappt Bramfeld. Hm Uhr findet im ..£>auv der
Arbeit". Mittelkräfte, rin Lichtdildeivortroo .Soiialiitifd)?i
Ausbau kapitaliftifchi't Abbau' statt. Mi: !i -"jcn daft
fämthrtie ÄÜtglieder der Ortsgruppe, da de: Bortrna das
aktueNfte T6?ma bebandelt erscheinen

• Montag. 2-1. März
Fraucnabteiluna. 20 Uhr Inslruktionsabend im ZAÄ»Lüro.

Referentin: Lraute Hoelz. Alle Genossinnen müssen erscheinen.

KARL ZASS & CO.

Führendes Spez alhaus für moderne Herren-Kleidung mit Zahlungserleichterung

HERREN

TRACER!

Maßanzüge ....
sowie Smokings oder W - w<
Mäntel von 15 RM. an. neu , xe . , < |

st».L'7ste":.l^ ilh.MrMk'Üs
Stollen, io reicher Auswahl Feinkost» n Ttettroatsrha n»

(aueh für Korpulentei WW Äargariwe, Satter
Rsicxuw.it, Bröder- >W «S|e and Wurft W
»tralle 23-25, Ecke Thieibek ftlteaa, r INRblepftt b

ff.'-JfcTT.a :.W3EHIlllHIIIlliniinr””!

°“. KLAVIER
u Harmonium verschied.
Marken, seit 30 Jahr billigst
auch bei Teilzahlung bei

W. Czekaieki
Klavierbauer

GroOe Allee 26
beim Hambg. Hauptbahnbof

Freuen u. Kinder
iMädchen) zum uratis-

Bibeakopitchssidsa,
Frisieren und Watserweiicn
tägl. gesucht v. S bis 5* 7,
iSoor abends b 2Uhr) sowie
Montags u.Donnerstag abds
t 8 b W U. Beim Strohhaus 8

9 ie «lapp.
«aeiete», V»6»t

Onpp eisj.,L'ipC' «Tnagßtg
6,8 42.-. 4.2 3blo W-.
4,5 doetpHt 70.-, 3,6 (loztpit
ItL yUtleay ll,iri».1.60
9/12 Vaptw u Vollesie».
100 etc. 1 , ntmpad k 1E
170. Y y «ollßlM U.8Ö. »Le
ant Vleto-Bsitlei OtUlg#

Wachter
xjiebeeaüw ö7

Iou> öartelsstraße 39
MObclhoni

VERSBNDAAL | Kontektlonshaus

«n . „c n Milierntor
Metallbetten n"-okernförder Straße 4t

in fetragenen
MaQgarder oben
Große Aeawabi Anzflge

von 15 Ä* an
Verleihung von Garderoben

Robert Schu t
Niedern streße 8 (Mohlenh.)

I Maisien- |

Fahrräder



Beilage zu Nummer 67

Der 3-IM-Lan-eskonkerenz zum Grub

Die Frauen in die erste Reihe!

Äampfesfront der revolutionären Arbei-Wossene

Lenin über die Arbeiterhilse4.

Warum Betriebsgruppen der 8AH?

Beitrittserklärung

Dor- und Zuname

Verus

Wohnort u. Wohnung . .

geboren am . .

Wo beschäftigt? . .

In welcher Partei / parteilos? . .

Bereit, mitzuarbeiten?

. den . . . .19*»den Unmnolzenlied

Die Bedeutung der Internationalen Arbeiter-
Hilfe als einer Hilfsorganisation der proletarischen
Massen zur Führung ihrer ökonomischen Kämpfe
wächst mit der allgemeinen Zuspitzung der Klaffen-
gegcnfätze und der damit verbundenen fortschreiten-
den reaktionären Wandlung der Eewerkschaftsbüro-
kratie. Die besondere Aufgabe der Internationalen
Arbeiterhilfe besteht neben ihrer sonstigen Tätigkeit
in allgemein propagandistischer und sozialpolitischer
Hinsicht in der Förderung der praktischen Solidari-
tät unter den proletarischen Massen mit ihren
käntpfcnden Arbeitsbrüoern und in der Organisie-
rung einer schnellen materiellen Hilse für die im

1.
2.
3.

bauen wir den Funfjahreplan
für die Sowjetunion.

Zeit schärfster politischer und wirtschaftlicher Gegen-
sätze statt.

Die Lasten, die sich aus der Erfüllung des

Kampfe mit den Ausbeutern stehenden Arbeiter, die
in große Notlage durch die langandauernde Ver-
dienstlosigkeit geraten.

Die Unterstützung der kämpfenden Arbeiter eben-
so wie die Organisierung und Führung der Kämpfe
müßte die wichtigste Aufgabe der Gewerkschaften
sein. Nachdem sich jedoch die sozialimperialiftischen
Führer der Verbände auf den Boden der kapitalisti-
schen Republik gestellt haben und die kapitalistische
Wirtschaft und ihre imperialistische Entwicklung mit
Einsatz ihres ganzen politischen und organisatori-
schen Einflusses fördern, lehnen diese Führer die
wichtigsten Aufgaben der EewerkichaftsverbÄnde ab
und sabotieren auch die ökonomischen Kämpfe der
Arbeiter. Ebenso wie die revolutionäre Opposition
darauf mit der Herausbildung einer neuen Führung
für die Arbeiterkämpfe durch von den Massen ge-
wählte Kampfleitungen antwortet, ist es die Auf-
gabe der Internationalen Arbeiterhilse, die Organi-
sierung der dringlichsten materiellen Hilse bei
Etreikkämpfeu und Aussperrungen in den Mittel-
punkt ihrer Tätigkeit zu stellen.

Das hat einige Konsequenzen für die organisa-
torische Struktur großer proletarischer Teile der
Internationalen Arbeiterhilfe, die sich immer mehr
dieser wichtigsten ihrer Aufgaben anpassen müssen.
Zur Hebung der proletarischen Solidarität und zur
schnellen Organisierung von materiellen Hilfsmaß-
nahmen für kämpfende Arbeiter ist eine umfassende
revolutionäre Propaganda unmittelbar unter den
Arbeitermassen die wichtigste Voraussetzung. Diese
Propaganda kann am wirkungsvollsten im Betriebe
selbst getrieben werden, da hier die besten Grund-
lagen und die vielfachsten AnknUpfungsmöglichkeiten
vorhanden sind. Auch die Sammlungen für
kämpfende Arbeiter sind, soweit sie unter den Arbei-
tern durchgesührt werden, am erfolgreichsten im Be-
triebe selbst zu organisieren.

Um diese Arbeit zu leisten, ist es jedoch not-
wendig, daß sich die Mitglieder der Internationalen
Arbeiterhilfe in jedem wichtigen Industriebetrieb zu

öetriebsgruppen zusammenschließen und gemeinsam
mit Den übrigen im Betrieb vorhandenen revolutio-
nären Arbeitern ihre Tätigkeit zielbewußt und
unter Ausnutzung aller Kräfte vorbereiten und
durchfuhren.

Nur ein solches enges und organisiertes Zu.
lammenaibeiten ermöglicht eine wirkungsvolle revo-
lutionäre Propaganda sowohl durch individuelle
Agiration als auch durch die Herausgabe von Be-
trlebszeitungen, von Flugzetteln und durch die Ver-
breitung der Veröffentlichungen („Mahnruf" usw.)
der Internationalen Arbeiterhilfe. Es bietet gleich-
zeitig die beste Möglichkeit zur Ausbreitung der
Organisation durch die Werbung neuer Anhänger.

Die Bedeutung der Betriebsgruppen der Inter-
nationalen Arbeiterhilse ist jedoch noch aus anderen
«bründen groß. Durch die Stärkung der Betriebs-
gruppen verbreitert sich der Teil der klassenbe-
wußten Betriebsangehörigen, der sich an der aktiven
revolutionären Tätigkeit beteiligt. Bei einer richti-
gen Politik von leiten der Betriebsgruppenleitung
in der Linie der Organisierung und Festigung der
revolutionären Kräfte im Betrieb wird bei Kampf
gegen den Reformismus und Sozialimperialismus
gefördert und werden bessere Voraussetzungen poli-
tischer und organisatorischer Ratur für den ökono-
mischen Kampf und damit für die endgültige Be-
freiung der proletarischen Massen von der kapita-
listischen Diktatur geschaffen.

Die Mitglieder der Betriebsgruppen der IAH
sollen sich deshalb nicht auf ihre allgemeine propa-
gandistische und auf ihre Sammeltätigkeit bei der
Durchführung von Solidaritätsaktionen beschränken,
sondern zu ihren Ausgaben gehört die Beteiligung
an der aktiven gewerkschaftlichen Arbeit im Betrieb
an der Propaganda zur Stärkung der revolutio-
nären Gewerkschaftsoppofition und die Übernahme
der Funktionen revolutionärer Vertrauensleute in
den einzelnen Betriebsabteilungen zur täglichen
Vertretung der Arbeiterinteressen und zur Mobili-
sierung der Massen für ihre Kämpfe.

Young-Plans ergeben, sind von der Bourgeoisie mit
Hilfe der Koalitionsregierung durch brutale Er-
höhung von Steuern und Zöllen sowie bet Sozial-
lasten auf die werktätigen Massen abgewälzt wor-
den. Neben diesen Maßnahmen werfen die Unter-
nehmer durch die Rationalisierung der Betriebe
hunderttausende Werktätiger auf die Straße. Bei-
nahe vier Millionen sind dem Hungertode ausgesetzt.
Wie zum Hohn« werden noch obendrein die Mittel
aus der sozialen Fürsorge abgebaut. Aber die Ar-
beiterschaft setzt sich gegen die Aushungerungspläne
der Kapitalisten zur Wehr. Gewaltige Arbeits-
kämpfe, Erwerbslosendemonstrationen von riesigem
Ausmaße zeigen, daß die revolutionäre Arbeiter-
schaft zur Gegenoffensive übergeht.

Alle Machtmittel des Staates werden eingesetzt,
um die kämpfende Arbeiterschaft niederzuschlagen.
Repudlikschutzgesetz, Gummiknüppel, blaue Bohnen,
Tanks, Kas usw. für die für Arbeit, Brot und Macht
demonstrierenden Proletarier. — Für die Bour-
geoisie Riesengewinne, steigende Dividende und
Korruptionsgeschenke für ihre national- und sozial-
faschistischen Lakaien. Den Hunger- und Terror-
maßnahmen der Kapitalisten kann nur eine ge=

wird es sein, sich rasch auf Me neuentftanbene Situ*
tion einzustellen: die Sammeltätigkeit schnellste«
in Gang zu bringen, die Kinderverschickung aus den
streikenden oder ausgesperrten Familien ln
Wege zu leiten.

Bc: großen Streiks am Orte wird auf »»n

schnellsten Wege die Ausgabe von Essen beext*
st-lligt werden müssen, kurz, die in der Frauen-
abteilung der IAH organisierten Frauen werden
mit den zweckdienlichsten Methoden die Kampffront
zu untersrützen wissen.

Unser Hauptaugenmerk werde, wir darauf
richten, in den Betrieben, in denen überwiegend
Stauen beschädigt sind, IAH-Frauengruppen z,
bilden, entsprechend der Bedeutung, die der Bo-
triebsatbeiterin in den rationalisierten Betrieb«,
zukommt.

Wir sind überzeugt daß in kurzer Zeit die
Frauenabteilung der IAH groß« Massen der Ar-
bciterfraitcn ersassen wird und daß sich durch >f«
IAH di« Frauen mit in die erste Reihe des kämp-
fenden Proletariats stellen, nämlich an die Seite
ihrer kämpfenden Männer.

Darum Frauen heraus! Besucht die Deranstat-
tungen unserer Frauenabteilung, «m Montag, de»
24 SWärj, 20 Uhr, findet in Bür« btt IAH, Kaiser»
Wilhelm-Straße 56, fine Frauenzusammenkunft
statt. - Erscheint restlos and helft aktiv nnse«
großen Ausgabe» nntcrstutzen.

Bund der Freunde der IAH
(Internationale Arbeiter-Hilse)

Landesootsiand Hamburg^chleswig-Holstein Hdg.
Kaiser-Wilhelm-Strahe sfi / Telephon C 4 7690

5. Sozialpolitik - Frauenarbeit - Kinderhilfe der IAH - Referent: Bon der
Retchsfraucnabterlung der IAH.

6. Aussprache.
7. Anträge und Wahlen.

. An der Konferenz nehmen teil:
Delegierte aller im Bezirk befindlichen Orts- und Betriebsgruppen und Delegierte
der korporativ angefchloffenen Vereine und Organisationen. — Dringend erwünscht
ist die Teilnahme von Kästen, insbesondere von befreundeten Organisationen und
Belegschaften. — Die Konferenz beginnt um 9.15 Uhr. — (Saftladen werden noch
am Saaleingang ausgegeben. Landesvorstand der IAH.

etnoiie Ernst Hjälmonn

über Die 3M

Die Internationale Arbeiterhilse hat für He
gesamte Arbeiterbewegung eine große Bedeutn»,

Die IAH hat seit ihrem Bestehen 1921 wieder-
holt bei großen Anlässen und Kämpfen eingegtiffe«
zugunsten bet revolutionären Arbeiterklasse. Di«
von ihr Durchgeführte Hilfsaktion zugunsten Sowjet,
rußlands bei der Hungerkatastrophe im Wolgagebiet
1921 ist bie glänzendste und erfolgreichste intet-
nationale Hilfsaktion, die es überhaupt bis jetzt
in ber Arbeiterbewegung gegeben hat. Die großen
praktischen Erfolge ihrer Werdekampagne zur unter«
stützung des englischen Bergarbeiterstteiks find be-
deutend größer als diejenigen des Internationalen
Gewerkschaftsbundes, der nur widerwillig sich zn
einer Hilfsaktion entschloß und die Aktion müde und
schlapp führte.

Es ist deshalb Pflicht aller revolutlonärr» Ar-

beiter und Arbeiterinnen, Mitglieder der Inter-
nationalen Arbeiterhilse zu werden und diese wirb

lich klassenkämpserische, proletarische -ilssorganisa-
tion mit allen Ärüften zu unterstützen.

Lenin spricht EleHrolcraft
mit am Sozialismus schorst
in der Sowjetunion.

Mit Traktor und Eisenbahn

Iflgcsoriinunfl der 9. M-Lanbesboissereiiz

Weltwirtschaftskrise - Entwicklung der Massenkämpfe und IAH - Referent:
Ecnosse Schubert, M.d.L. 4 ' n

Aussprache.

Ä T ';c °ot uus stehenden großen Kämpfe zwh
t iÄ'“ fihnb r (thetl erfordern insbesondere

etne Harfe «olidaritatsorganisation. Die Solidari-
tatskvlonne des kämpfenden Proletariats ist die
Jntern.ssionale Arbeiterhilfe.

Ter Ausbau der IAH ist dringendes Gebot, um
den Sieg bet kämpfenden Arbeitergruppe sicher,u-

vergangenen Kämpfen hat die
IAH durch ihre -olidaritatsaktionen wesentlich die
Kampskrast ber Arbeiterschaft gestärkt.

Zehntausenden von Kindern bet Streikenden
Gemaßregelten und Ausgesperrten ist sie ein Helfet
in der Not gewesen. Soll bie IAH den gesteigerten
Aufgaben gerecht werben, so muß ein Massen,»-
itrorn zu ihr erfolgen, insbesonbete müssen ihr starke
Positionen in ben Betrieben burch Bilbung non
Betnebsgruppen geschaffen werben. Die Mitglied-
schäft ber Internationalen Arbeiterhilse wirb bas
ihrige tun, um in den Betrieben bas Vertrauen
der Arbeiterschaft zu erobern durch stärkste Unter-
stützung ber revolutionären Gewerkschaftsopposition
bet ben Betriebsrätewahlen, Wahl von roten ißet
trauensleuten usw. Sie werben durch Eindringen
in diese Körperschaften zeigen, daß sie gewillt find
die Inieressen oer Arbeiterschaft zu vertreten.

Die Beschlüsse der Konferenz werden im Inter-
ehe bet werktätigen Klasse gefaßt werden. In diesem
Sinne wünschen mir der Konferenz vollen Erfolg

Sammelt für den Traktor

„Hamburg Roter Oktober 1923“

Nachstehend veröffentlichen mir einen
interessanten Brief Lenins an Genossen
Willi Münzenberg aus dem Jahre 1922,
der zeigt, welche ungeheure Bedeutung
Lenin in der Zeit der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des sozialistischen Aufbaus
bet wirtschaftlichen Unictstützung bet Sow-
jetunion durch da; Weltproleiariat zu-
erkannte. Die Redaktion.

In Anknüpfung an Ihren Bericht am Kongreß
der Komintern b rängt es mich, mit kurzen Worten
auf die Bedeutung der Hilfsaktion zu weisen.

Die Hungerhilssaktion der internationalen At-
beiterschast hat Sowjettußlaad in ausgezeichneter
Weise geholfen, bie schweren Tage ber letztjiihrigen
Hungersnot ,u überstehen unb den Hunger zurück-
zuwerfen. Jetzt gilt es, die durch bie Hungersnot
geschlagenen Wunben zu heilen, vor allem bie
vielen Tausende verwaister Kinder zu versorgen und
die infolge der Hungersnot schwer geschädigte Land-
wirtschaft und Industrie in den Hungergebieten
aufzubauen.

Auch auf diesem Gebiete hat bie brüderliche Hilfe
der internationalen Arbeiter bereits eingesetzt Die
amerikanische Traktorenkolonne bei Perm, bie land-
wirtschaftlichen Gruppen ber technischen Hikfsorgani»
sation Amerikas, die landwirtschaftlichen und indu-
striellen Unternehmungen bet 3nternatiqtiilen Ar-
beiterhilfe, bie Auflegung und Zeichnung der ersten
proletarischen Anleihe durch die Arbeiterhilfe für
Sowjetrußland sind verheißungsvolle Anfänge des
brüderlichen Hilfswerkes ber Arbeiter zur Unter-
stützung des wirtschaftlichen Wiederaufbaus Sow-
jettußlands.

Die so glücklich begonnene wirtschaftliche Hilfs-
aktion der Internationalen Arbeiterhilse für Som«
jetriißland muß durch die Arbeiter und Werktätigen
ber ganzen Welt mächtig gefördert werden. Neben
dem dauernden starken politischen Druck auf die
Regierung ber bürgerlichen Länder mit ber For-
derung bet Anerkennung der Sorojetregierung ist
eine breite wirtschaftliche Hilfsaktion des Weltprole-
tariatr heute die beste und praktischste Unterstützung
Sowjetrußlands in. seinem schweren Wirtschafts-
kriege gegen die imperialistischen Konzerne und die
beste Unterstützung bei dem sozialistischen Aufbau
seiner Wirtschaft.

Moskau, den 2. Dezember 1922.

Wl. llljanoff (Lenin).

In jedem Betrieb muß eine ständige intensive
Arbeit durch die Betriebsgruppen der Internatio-
nuten Arbeiterhilfe geleistet werden. Auf diesem
Wege wird die Organisation das feste Fundament
unter ben Arbeitermassen erhalten, durch das sie
befähigt wird, ihre großen Aufgaben in den kom-
msnben Arbeitetkämpfen, bie in ihrer übergroßen
Mehrzahl gegen ben Willen und trotz des heftigsten
Wibetstanbes ber Eerverftchaftsbürokratie zum Aus-
bruib kommen werden, zu erfüllen. Eine richtige
Kombinierung der sonstigen Tätigkeit der Inter-
nationalen Arbeitethilfe, vor allem die restlose Aus-
nutzung der vorhandenen großen propagandistischen
Möglichkeiten (revolutionäre Filme, Zeitschriften
usw.) unb bie agitatorische Verwertung ber Erfolge
ihrer Arbeit auf sozialpolitischem Gebiet wirb den
größten Nutzen für bie proletarischen Massen und
für den Kampf der revolutionären Eewerkschafts-
opposition herbeiführen.

Bildet Betriebsgruppen der ZAHi
Festigt eure Kampforganisationen für inter-

nationale proletarische Solidarität i

Sie Mile Irnktortnltolonne

6er 3M ist «bzesastre«
Nachdem bereits vor etwa 14 Tagen die ersten

Traktoren mit Kurs Leningrad abgefahren sind, hat
nunmehr die amerikanische Sektion der Internatio-
nalen Arbeiterhilfe am gestrigen Tage eine aus
fünf Traktoren bestehende Kolonne international“
mit anderem landwirtschaftlichen Material nach
Moskau abgesandt.

Die Traktorenaktion der JAH wurde in Amerika
mit so großer Begeisterung ausgenommen, daß bie
amerikanische IAH-Sekrion beschlossen hat, die
Mittel für weitere 10—15 Traktoren aufzubringen.
Die Genossen hoffen, schon in den nächsten Tagen
die nächste Kolonne abzusenden, damit sie auf dem
JAH-Mustergut „Waskino“ noch bei der Frühjahrs-
bestellung eingesetzt werden kann.

Die ersten Forbson-Traktoren ber deutschen IAH-
Sektion werden ebenfalls in ben nächsten Tagen ex-
portiert. Noch ist das Sammelergebnis ber deut-
schen JAH nicht an die zum Ziel gesetzte Summe
herangekommcn. Verstärkte Arbeit der JAH-Funk-
tionäre in Deutschland muß erreichen, daß bie deut-
sche Traktorenkolonne vollzählig nach Sowjetruß-
lanb geschickt werden kann.

Am 21. Februar 1930 wurde in Hamburg bie
I Frauenabteilung der JAH ins Leben gerufen. Heute
wollen wir schon mit unserer praktischen Arbeit be-
ginnen unb ben noch fernstehenben Frauen klarlegen,
welche Ziele die Frauenabteilung ber JAH verfolgt.

Es ist uns bekannt, daß ben Bestrebungen ber
IAH in den breitesten Frauenmassen große Sym-
pathien entgegengcbracht roerben; haben doch Urt.
zahlte schon bie proletarische Solidarität ber JAH
— sei es in Form von Streikunterstützung, durch
das Kinderhilsswerk, oder durch Beratung in Für-
sorge oder sonstigen Angelegenheiten des proletari-
schen Alltags — an sich erlebt.

Die verstärkte Rationalifierungswelle, die un-
geheure Belastung des proletarischen Lebensstan-
dards durch bie mit Hilfe der Sozialdemokratie ein»
geführten Zölle, die Ausbeutung ber Frau im Be-
iried unb ihre schlechte Entlohnung, bei gleich-
zeitiger Arbeitslosigkeit der Männer, der Abbau der
Sozialleistungen, erfordert, daß sich das Proletariat
unter Führung ber JAH für bie zu erwartenden
Kämpfe rüstet. Schon bisher haben die werktätigen
Frauen hervorragenden Anteil an ber Arbeit oer
JAH genommen Wir erinnern an bie Tätigkeit ber
Frauen beim Ruhrarbeiterstreik, Hennigsdorfer
Walzwerksarbeiterstreik usw., wo sie in her-
vorragender tatkräftiger Weise ihre Männer und
Arbeitskollegen unterstützt haben.

Im Frühjahr laufen 230 Tarifverträge ab. das
bedeutet Kampf. Aufgabe ber Frauenabteilung
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Stärkt bie Internationale Arbeiterhilse!

nach, wie du mich Übervorteilen willst . . . eins:
Galoschen und Eamaichen. zwei: ein Pelz . . . drei:
zwei wollene Kleider... vier: ein seidenes Tuch
. . . da geh ich doch zugrund . . .

Pantelej Prokofjewitsch machte eine breite, ab-
wehrende Handbewegung, die Nähte auf ben Schul-
tern seiner Leibkosakenuniform krachten. Staub«
Wölkchen stiegen in bie Höhe. Miron Grigorjewitsch,
den Kopf nach vorn geneigt, stierte bas mit
Schnaps und saurem (Burtenfaft übergossene Wachs-
tuch an. Er las bie mit phantastischen Buchstaben
gezeichnete Aufschrift: „Russische Selbstherrschast"
Er ließ bie Blicke tiefer gleiten: „Seine Majestät
ber Zar Nikolaj" ... — weiter lag eine Kartoffel-
schale Er sah bie Zeichnung schärfer an: das Ge-
sich! des Zaren war nickt zu sehen, eine leere
Sckuapsflasche stand auf ihm. Miron Grigorjewitsch
versuchte, ehrfürchtig mit den Augen zwinkernd, die
prächtige Uniform mit dem weißen Gürtel genauer
3U betrachten, doch bie Uniform war mit Gurken,
körnchen dicht bespuckt. Aus dem Kreise der farb-
losen Töchter sah bie Zarin selbstzufrieden hervor.
Miron Grigorjewitsch wurde es ganz bitter zumute.
Er dachte: „Schaust jetzt sehr stolz wie eine Gans
drein . . . wart einmal, bis du eine Tochter ver-
heiraten wirst . . . bann werden wir sehen, was du
kssr ein Gesicht schneiden wirst" . . .

Neben feinem Ohr brummte wie eine Hummel
Pantelej Prokofjewitsch. Er hob bie trüben Augen
zu ihm auf unb hörte ihm zu:

— Um deiner Tochter unb jetzt auch meiner, so
ein Hochzeiisgesckenk zu geben . . . bas heißt Ga-
maschen, Galoschen, einen Pelz unb so weiter . . .
mühten wir Vieh von unserem Hof treiben unb es
verkaufen . . .

— Unb bas tut dir leib? — Miron Grigorje-
witsch schlug mit der Faust auf ben Tisch.

— Nicht darum gebt's . . .
— Tut's dir leib?
— Wart einmal, mein Lieber .
— Wenn's bir leid tut. bann
Miron Grigorjewitsch

gespreizten, schweißigen Hand über ben Tisch, schmiß
die Gläser hinunter.

— Für deine Tochter will ich doch arbeiten
unb sparen .. .

— Ja, ja! Da, Hochzeitsgescheuk muß aber fein,
sonst geht bie Sache nicht! • . .

— Soll ich bas Vieh vom Hof jagen . . . —
Pantelej Prokofjewitsch wackelte mit bem Kopf.
Der Ohrring zitterte an feinem Ohr unb glänzte
matt.

— Tas Hockzeitsgeickenk muß fein! Sie hat
ganze Koffer voll mit Kleibern, bu—n—u—n aber
hast sie zu achten, wenn sie euch gefällt ... So ist
eben unsere Kosakenfitte ... So war's in der Ver-
gangenheit, unb wir haben uns daran zu halten...

— Ich werb' sie schon achten!
— Ja, ja! . . . Tu's nur . . . — Unb sparen

können bie Jungen selbst. . . Mr haben's auch
getan unb leben nicht ärger wie andere Leute, hol's
ber Teufel . . . Sie sollen nur selbst arbeiten unb
sparen . . .

Die Bärte ber btiben Väter flochten sich in ein
zweifarbiges Flecktwerk zusammen. Pantelej Pro-
kofjewitsch bekräftigte seinen Kuß mit einem Bissen
einer welken, saftlosen sauren Gurte, unb über-
wältigt von mannigfachen Gefühlen, begann er $u
meinen.

Die Mütter saßen auf bem Koffer und über»
schrien einander mit durchdringenben Stimmen.
Iljinitfchnas Gesicht flammte rot, bie Brautmutter
wurde vom Schnaps immer grün er unb glich einer
vom Frost beschädigten wilden Winterbirne.

— ... ein Kind, wie es nicht viele auf bet
Welt gibt! Ebrkürchiig unb gehorsam, bie wirb dir
nicht aus ben Händen rutschen . . . man hört kein
überflüssiges Wort von ihr . . .

— Ja, ja, meine Liebe — unterbrach sie bie
Iljinitschna. Mit der linken Hanb stützte sie ben
Kopf, mit der reckten hielt sie den linken Ellbogen
— wie oft sag ick's ihm, dem nerfludfen Kerl!
Erst vorigen Sonntag, seh ich er macht sich fertig,
um fortzn gehen, ichüttet Tabafin den Beutel.

fuhr mit bet auseinander- da sag ich ihm wieder: „Wann wirst bu sie endlich

Roman von Michail Scholochow

DerstilleDon
HuietiRette Überleitung aus dem Rugilchen oon Olga Halpern.
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der SabioBerbreilung norde halten Copyright 1929
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21. Fortsetzung

— Sie werben mich auch so erkennen. Und wenn
ich auch ein Bettelhemd anhätte, würden sie sich
trotzdem mit mir verschwägern wollen.

— Guten Tag* — krähte Pantelej Prokofjewit'ch,
über die Schwelle stolpernd und erschrak selber
über seine laute Stimme. Er versuchte das gutzu-
machen, indem er ein halbes Pfund Wolle — seinen
Bart — in den Mund steckte und sich einigemal vor
dem Heiligenbild bekreuzigte.

— Guten Tag! — begrüßte der Hausherr die
lbaste unb sab sie wild an.

Gnies Wetter schenkt uns bet liebe Gott.
— Ja, Gott sei Dank ... es hält sich . . .
— Die Leute werben sich ein wenig erholen.
— Ja, so ist es.

Ja—a—a—a, !a—a—a—a.
— Hm.

~ Wir sind also gekommen. Miron Grigorje-
"lisch, um zu erfahren, ob ihr's euch überlegt habt.
Wt-rben wir uns verschwägern ober nicht? . . .

— Bitte, kommt herein. Setzt euch bitte — lud
Hausfrau freundlich ein. Sie verneigte sich tief

“nb wirbelte mit ihrem langen, weiten Rock den
Otegelitaub auf, mit dem ber Boden bestreut war.

— Bemühen Sie sich bitte nicht . . .

Jljini'fchna fetzte sich, raschelte mit dem
«tost des aufgehobenen Rockes. Miron Erigorje-
"itslh lehnte sich an ben Tisch, der mit einem neuen
Wuchstuch bebeckt war, unb schwieg. Das Wachs-
*uch roch unangenehm nach Gummi unb nach noch
“(lenb etwas. Aus den Ecke laben bie verstorbenen j
3atcn unb Zarinnen würdevoll herunter. In der ,
«litte ber Wand hingen Silber von hoheitsvollen

Jungfrauen in weißen Hüien und ein non Fliegen
ganz schmutziges Bild des Zaren Nikolaj Alexan-
drowitsch.

Miron Grigorjewitsch unterbrach das Schwelgen:
— Hm . . . ja . . . Wir haben beschlossen, euch

unser Mädel zu geben. Wenn wir untereinander
einig werden, können unsere Kinder heiraten . . .

An dieser Stelle der Rede zog die Iljinitschna
aus irgendwelchen unbekannten -riefen ihr r Lüster
jacke mit den Puffärmeln ein grosses, weiches Brot
heraus unb klatschte es auf den Tisch.

Pantelej Prokofjewitsch wollte sich aus irgend-
einem Grunde bekreuzigen, doch die schwieligen, zu-
sammengeschrumpfien Finger, die sich schon Pim
Kreuzzeichen zusammengelegt und bis zur Halste
bes Oberkörpers gehoben hatten, änderten plötzlich
ihre Form. Der schwarze, gekrümmte Daumen glitt,
gegen ben Willen seines Herrn, wie unab|id>tltdi
zwischen ben Zeige- unb Mittelfinger, unb bicies
schamlose Fingerbündelchen rutschte heimtückisch zu
dem weiiabstehenden blauen Rock unb zog eine rot-
köpfige Flasche heraus.

— Wollen wir jetzt »t Gott beten, meine Lieb-
sten . . . wollen wir trinken . . . und bann werden
wir über die Kinderchen sprechen und über den
Ehevertrag... ,

Pantelej Prokofjewitsch mb gerufir: das som
mersprossige Gesicht Miron Grigorjewitfchs an und
schlug mit der wie ein Pferdehuf breiten Hand-
fläche auf ben Boden der Flasche. Der Korken
sprang hoch in die Luft...

Eine Stunde später saßen bie beiden Alten so
nah nebeneinander, daß die pechchwarzen .unge
bes Meljeckowaschen Bartes die glatten, rotbaart-
gen Bartstrabtten Korschunows berührten. Pantelei
Prokofjewitsch Atem roch nach sauren Gurken, und er
redete auf Korschunow ein:

— Mein Lieber — begann er mit dröhnendem
lSeftiister - mein Liebster! - Seine Stimme wurde
noch lauter - mein Allerliebster - brüllte er und
en blößte bie schwarzen, stumpfen Zabne - das
Hochzeitsqeschenk ist zu nobel, das kann tch mir nicht
leisten* Denk doch nach, mein Lieber, denk doch

laufen lassen, bu Schweinekerl bu? Wie lange werd
ich noch biese Schande auf meinem alten Schädel
tragen müssen? Stepan wird dir noch die Knochen
im Leibe zerschlagen . . „•

(Fortsetzung folgt.)
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der Organisation gewesen ist, hat fi« nach Ansicht
dieser Kapitalslakaieu schon gegen die Statute»

verstotzen. Höher geht's nimmer.

TextilarLrtter, Arbeiterinnen, nun erst recht
wähtl rot« Betriebsräte, schart euch um di« revo-
lutionär« Gewerlschastsopposition, sammelt die Be-
legschaften in revolutionärer Einheitssrout gegen
di« verbrechtrischen Spalter, sür den Siebrnstundeu«
tag und höhere Löhne, gegen di, kapitalistische Ra-
tionalrsierung.

Immer wieder:

etouctti Gari Tiedemann

Arbeiterkorrespondenz 1440

Hafenarbeiter, wann gedenkt ihr eigentlich eurer
Macht? Wenn ihr einig seid, beweist dem Vizen,
dah ihr euch nicht Honig um den Dart schmieren
lagt, wie es der Vize Claus gerne macht, um
dann 250 Tonnen Sackgut pro Gang in einer
Schicht durch sein Treiben aus euren Knochen her-
auszuholen. Seine eigenen Kollegen haben ihn auf
dem Strich, weil er so

gut mit dem Direttor schmuse«

kann. Am 14. Mürz arbeitete ich bei dem Vizen
Niendorf auf einem Harzdampfer im Park-
Hafen. Um 10 Minuten nach 3 Uhr fahrt der Biz«
August Steen schon vom Neuen Wog ab. Di«
meisten sagten nichts, weil sie dachten, sie kämen
abends früher fort. Aber schief gewickelt. Da mutzte
ein Gang eine Stunde länger arbeiten. Damit es
keine zwei wurden, liefe dieser Niendorf uns bis
18 Minuten nach 11 Uhr erst abfahren. Wer den
Parkhafen kennt, weife genau, wie schäbig diese
Leute an uns handeln. Und der Hafenbetriebsrat?
Zm Hafen wird im Strom immer eine viertel
Stunde oor Arbeitsschlufe aufgehalten. Warum
macht man da in der Wildnis nicht eine halbe
Stunde früher Schlufe? Oder ist die Profitgier der
Stauer dem Betriebsrat mehr ans Herz gewachsen
als die Interessen der Arbeiter, denen sie ihre an*
genehme, ruhige Stellung zu verdanken haben?

Hafenarbeiter, ich bitte euch, genau aus die Ad-
fahrzeiten achtzugeben, sonst kann es uns noch
schlimmer ergehen als in diesem Fall. In letzter
Feit wollten ein paar Schauerleute den Vizen Hein
Wesbes zur Rechenschaft ziehen, weil er aus der
Strafee geheuert hatte. Da mufete man doch er-
leben, dafe solche Antreiber noch Beschützer hatten
in Gestalt ihrer Eckensteher.

Mertt euch dies« Schmarotzer! Schafft euch
einen roten Vertrauensmännerkörper!

70 Ausnahmen durch eine rote Betriebsrätin

«bs

sehr
Kurt Meyer

Der klassenbewufete Textilarbeiter Willi Ueckert

Textilarbeiteroerbandes eine Antwort, die sich die
Fraubös« und Konsorten gowife nicht hinter den

richtig.
Georg 3trf

Fremde Maurer
USSR, Ri'hnij-Nowgovod

Erusinki« per 22
Aow. teig. Alex. Akumonz.

Ein sozialfaschiftisches

Schanddokumeat

dieses der Fall sein, so würdest Du Dich aufeer-
halb unseres Verbandes stellen.

Mit k-ll. Erufe
Deutscher Textilarbeiterverband,

Ortsverwaltung Hamburg und Umgegend,
gez. Frauböse.

Karl Marx über die Lehren

der Pariser Kommune:

„Aber die Arbeiterklasse kann nicht

die fertige Staatsmaschinerie einfach

in Besitz nehmen und diese für ihre

eigenen Zwecke in Bewegung setzen."

wird der sozialistisch« Aufbau gefördert, und wer
noch Kapital besitzt, unterdrücke Ich finbe alle» für

Einer Textilarbeiterin wurde sogar die Auf-
nahme in den Verband verweigert, weil sie noch
vor ihrer Aufnahmeerklärung sich von der Beleg-
schaft zum Reichskongretz der revolutionären Ge-
werkschaftsopposttion delegieren liefe. Auf dem
Kongreß der revolutionären Gewerkschastsopposition
erkannte diese bis dahin unorganisierte Arbeiterin
die proletarische Pflicht, innerhalb der Gewerkschaft
für die Znlerefsen des Proletariats mitzukämpfen.

Und nun? '

Ihre Aufnahme wurde verweigert, weil sie gegen
die Statuten des Textilarbeiteroerbandes oer-
stotzen habe.

Also zu einet Zeit, wo sie »och nicht Mitglied

Spiegel stecken werden. Wir bringen riete Ant-
wort eines Textilarbeiters an die sozialfaschistischen
Gewerkschaftsbürokraten wörtlich, weil sic die An-
sicht und der Wille von tausenden revolutionären
Proletgriern ist.

Wilhelmsburg, den 16. März 1930.
An die Ortsverwaltung des Textilarbeiter-
verbandes für Hamburg und Umgebung.

Euren Einschreibebrief vom 14. März erhalten.
Teile Luch hierdurch mit, dafe ich es für meine re-
volutionäre Pflicht gegenüber meiner Klaffe er-
achte, auch trotz der Drohung mit Ausschluß aus
dem Deutschen Textilarbeiterverband weiterhin
auf der Liste der revolutionären Eewerkschafts-
opposition zu kandidieren, darüber hinaus reg-
same Propaganda für diese Liste zu entfalten.

Begründung: Die zunehmende Verschärfung
der wirtschaftlichen Lage, die wachsende Verelen-
dung unserer Klaffe, speziell in der Textilindu-
strie, einerseits; die Ohnmacht der Eewerkschasts-
führung, ihr Einverständnis mit der Raubpolitik
der deutschen kapitalistischen Regierung, die
Durchdringung des gesamten Gewerkschaftsappa-
rats, in ihrem Auftreten gegen die revolutionäre
Arbeiterschaft, mit faschistischen Kampfcsmethoden
(Organisierung des Slreikbruchs, direkte Anfor-
derung voi^ Polizeikräften zur Niederknüppelung
der Streittnden, Ausschlutzkampagne gegen die
revolutionären, klaffenbewutzten Mitglieder usw.)
anderseits, erfordert eine scharfe Abgrenzung der
Taktik der revolutionären Gcwerkschaftsopposition
von der reformistischen, faschistischen Taktik der
Gewerkschaftsführung.

Erfordert gleichzeitig di« Herstellung der ein-
heitlichen Kampfesfront in den Betrieben, dar-
über hinaus engste Kampfgemeinschaft der Be-
triebsarbeiter mit den Erwerbslosen.

Einheitlich« Kampsessront bedeutet: Samm-
lung aller Klaffenkräfte, Männer und Frauen,
Organisierte und Unorganisierte, Erwachsene und
Jugendliche, Erwerbslose und Betriebsarbeiter.
Di« Sammlung der Klaffenkräfte findet ihren

Ausdruck in Aufstellung und Wahl von roten
Betriedsräten und revolutionären Vertrauens-
leuten, findet ihren Ausdruck in der Durchführung
der Beschlüffe des ersten Reichskongreffes der re-
volutionären^Gewerkschaftsopposition.

Revolutionäre Eewerkschaftsopposition heitzt:
Kampf um Lohn, Brot und Macht!

Willy Ueckert, Harburg-Wilhelmsburg.

bewußten Opposition aufgenommenen Kollegen ein
Hemmnis für die sozialfafchistische Politik und das
Zusammenarbeiten mit den Textilbaronen und der
Kapitalistenklaffe sind. Aufnahme kommt nicht in
Frage, weil die Frauböse und Feinhals
eher die Gewerlschastsorganisation zerschlagen, eh«
sie die Praxis des Klaffenkampfes für höheren Lohn
und Siebenstundentag wieder in den Verbänden
zum Durchbruch gelangen lassen.

Sie fürchten den wachsenden Einfluß der revo-
lutionären Eewerkschaftsopposition und bi« Ab-
rechnung der Arbeitermaffen. Nichts trennt mehr
die sozialdemokratischen Gewerkschaftsbeamten von
der Praxis und Theorie der offenen gelben Orga-
nisation und Organisatiönchen. Den fortwährenden
Ausschlüffen der besten oppositionellen Kollegen
und der Zerstörung ganzer Ortsgruppen schließt sich
jetzt an die

Abriegelung gegen die Ausnahme der »on der
Opposition ausgenommen«» Mitglieder.

*

Mit den Mitteln von Unternehmeragenten, mit
Denunziation und Spitzelei fetzren sich die reformi-
stischen Spalter blindwütig über jeden Schein einer
so oft in der .Tiextilarbeiterzeitung" gepredigten
proletarischen Demokratie hinweg. Zu einem Zeit-
punkt, wo die Lift« der revolutionären Gewerk-
schaftsopposition zur

Betriebsratswahl in der Wollkämmerei

noch nicht aushing und noch nicht bekannt war, et»

Hamburg, 21. März 1930. Die Kollegin
Stender, Detriebsratsvorsitzende von Bischofs
u. Rodatz, war schon längst durch ihre konsequente
Vertretung der Jntereffen der BelegjMft den SPD-
Bürokraten des Textilarbciterverbandes ein Dorn
im Suge. Im holden Bündnis mit dem RWK-
Kapiial soll die rot« Betriebsrätin zur Strecke ge-
bracht werden. Wir berichteten ausführlich über
den Ausschluß der klaffenbewutzten Arbeiterin, Ge-
»ossin Stender.

Jetzt übertrumpfen die Gewerkschaftsbuiokraten
ihr« sotzialfaschistische Praxis um ein bedeutendes.
In unermüdlicher Aufklärungsarbeit warb die op.
vofittoneNe Betriebsrätin Stender 70 Arbeiter und
Arbeiterinnen für den Textiarbeitervervand.

Und »co machten die Frauböse und Konsorte»?
Schreien sie nicht immer über die „Eewerlschasts-
schädlinge" von der revolutionären Eewerkschafts-
opposition? Bezeichnen sie nicht in allen ihren
Pamphleten die Kommunisten als Zerstörer der
Gewerkschaftsbewegung?

Wir oerofientlichen an anderer Stelle das Ori-
ginal eines Postabschnittes, das einem der von der
Kollegin Stender neuaufgenommenen Mitglieder
des Textilarbeitcrverbandes zugestclli wurde:

^Aufnahmen kommen für,uns nicht in Frage."
Aufnahmen kommen für uns nicht in Frage,

weil die von der revolutionären Gewerkschafts-
Opposition aufgenommenen Arbeiter und Arbeite-
rinnen kein« willfährigen Elemente für die refor-
mistische Eewerkschaftsbürokratie find. Aufnahme
kommt nicht in Frage, weil die von der klaffen-

DMtombtitsiiml koiheuswaßk
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In diesem von den Sozialfaschisteu als Muster

hielt der Genosse Willi Ueckert nachstehende Aus-
schlußdrohung:

Hamburg, den 14. Marz 1930.
Herrn Willi Ueckert, Wilhelmsburg-Elbe.

Einschreiben.
Werter Kollege!

Wir haben sestgestellt, daß Du auf der List«
der revolutionären Gewerkschastsopposition zur
Betriebsratswahl in der Hamburger Wollkäm-
merei kandidierst. Wir machen darauf aufmerk-
sam, daß Du hierdurch gegen unseren Verband»,
tagsbeschluß von 1927 und gegen unser Verbands-
ftatut verstößt. Du wirft deshalb ersucht, bis
Montag, de» 17. März 1930, uns mitzuteilen, ob
Du weiterhin auf der Liste der revolutionären
Gewerkschaftsopposition kandidieren willst. Sollte

Uns wird der nachstehende Brief eines
deutschen Maurers i« Sowjetrußland zur
Verfügung gestellt. Redaktion.

Moskau, 27. Januar 1930.
Werte Kameraden!

Teilen euch mit, dafe wir nun schon bald eine
Woche in Moskau sind. Uns geht es gut, was wir
auch von euch hoffen. W r fahren heute weiter nach
Nishnij-Nowgorod und fangen dort an zu arbeiten.
Wir haben einen Vertrag mit der Baukommission
des Volkskommiffariats der USSR abgeschloffen.
Wir bekommen ein Monatsgehalt von 250 Rubel.

Bier läge wird gearbeitet, der fünfte Tag ist
bann frei. Bei Regenwetter haben «ir keinen

Lohnausfall
Auch bekommen wir Arbei. szeuz und Unterkunft.
Wir haben viel herumlaufen müssen, bis wir Auf-
enthaltsgenehmigung bekamen. Ich finde es auch
sehr r.cktig, da sich sonst doch jeder Konterrevolu-
tionär cinschieichen könnte. Wir haben die Zeit, so-
lange wir in der US2R find, sehr gut gelebt. Die

Am toten Sowjetbon

Fremde Maurer an ihre Kameraden von Hamburg-Altona

Omgrzahtl am W
«W

Fraubösfe riegelt die Gewerkschaft gegen Neueintretende ab

„Ausnahme kommt sür uns nicht in Frage

Angft vor NMenbewWen MitglieLern — Die torrumpierten Labour-Ariktokraten Amerikas find da; Vorbild

gepriesenen Arbeitsamt fieht es doch anders onrs. den Bürokraten nicht di« proletarisch« Am-
als es ae Tintenkulus oom ^^burger Huldig. Auf di« Drohung des Ausschluffes
hmzustelle» bel.eben. Am 13. TO«» f aus dem Verband und den frechen Befehl, von der

£ 2 Lifte bet revolutionären Gewerkschaft-Oppofition
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klärte er sofort, daß er den Kollegen Dahm und
andere nzcht vermitteln würde, weil die Firma

über
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icWTjflb tunken die
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Verpflegung war sehr gut im Volkshaus. Jeden
Abend ist Theater, Konzert oder Kino, wo jeder
Arbeiter gratis teilnehmen sann.
In Rishnij wird für 60 Millionen Rubel gebaut.

Mr werden uns die größte Mühe geben, daß wir
hier Gesellschaft bilden können. Wir stehen ja mit
dem Volkswirischaftskommiffar gut in Verbindung.

Werte Kameraden, wir haben unser Werkzeug
nicht hier, seid so gut und schickt uns Geschirr, da
die Maurer hier mit anderem Werkzeug arbeiten.
Das Geld werden wir sofort schicken. In kürzerer
Zeit werden noch größere Arbei-en im Fernen Osten
in Angriff genommen. Es werden zwei Milliarden
Rubel verbaut werden.

Mit dem Effen ist es bestimmt nicht so, wie es in
den bürgerlichen Zeitungen geschrieben wird. Ledige
Leute effetz sür 30 bis 60 Kopeken in Speisehäuscrn.
Jeder Arbeiter bekommt Lebensmittel und Textil-
waren billig auf Marken. Wer fein Arbeiter ist,
bekommt keine Marken und mutz es teurer bezahlen, I
aber kaufen kann man, so viel man will. Dadurch

Karsten ihn benachrichtigt hätte, daß si« den Kol-
legen Dahm nicht einstellen mürbe. Trotzdem D.
an erster Stelle stand, wurden zwei ander« Kollegen
vermittelt. Der Kollege beschwert« sich bann beim
Nachweisteiter, dem Auch-Eewerkschastskollegen
Ludden Voigt. Dieser wies den Kollegen ab
mit den Worten, das sei nicht sein« Sache, er müsse
sich an Plön wenden.

Hieran kann man wieder einmal sehen, wie die
Sozialfaschisten und Unternehmersöldlinge Hand in
Hand gegen die Erwerbslosen vorgehen. Tut der
Baugewerksbund in dieser Sacke etwas, um di«
Erwerbslosen vor solchen Willkürakten der Voigt
und Plön zu schützen? Di« erwerbslosen Kollegen
fordern wir auf, sich zusammenzuschließen und gegen
diese Matznahmen Stellung zu nehmen und nicht zu
dulden, Latz ein Kollege, der ihre Rechte vertritt,
von den Sozialfaschisten und Unternehmersöldlingen
gemaßregelt und ausgehungert wird.

Bauarbeiter! Schließt euch der revolutionäre»
Eewerflchaftsoppofitiou an!

kMltzmakchlie lm Malergmerbe

Neue Rationalisierungswelle — Der politische Massenstreik eröffnet den

Kampfweg zur sozialistischen Rationalisierung
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Di« kapitalistische Rationalisierung wurde selbst-

verständlich auch von Den Reformisten im Maler-
verband, insbesondere von Tonn, als 1. Vorsitzen-
den der Hamburger Filiale, mit aller Kraft unter-
stützt und warm befürwortet.
der revolutionären Opposition im Verband gegen

Der schon vor drei Jahren statt gefundene Kampf
der revolutionären Opposition im Verband gegen
dieses Verbrechen bet Sozialfaschisten war ja einer
bei Hauptgründe für den Ausschluß einer ganzen
Reihe oppositioneller Kollegen aus dem Maler-
verband Damals war noch in großen Teilen der
Kollegen die Ansicht verbreitet, daß die Komtnu-
nisten di« Zukunft zu schwarz sehen und daß die
Rationalisierung für das Malergewerbe feine große
Rolle spielen wird.

Heut« ist die größte Zahl ixr Kollegen von ihrem
Irrtum geheilt, und diese find sehend geworden.
Heut« geben sie den Kommunisten in der Ein-
schätzung der Lage und des Werdeganges des Pro-
duft ionsprozeffes im Malergewerbe recht. Sie
haben durch oen Anschauungsnnterrichr

den Segen des Leistung -tarifs cm eigenen
Leib« tennengelernt.

Luch die von den Kommunisten aufgezeigte Ge-
fahr der Ausführung von Bauten in Akford ist
nachweislich eingetroffen.

Angesichts der katastrophalen Zahl der erwerbs-
losen Kollegen wagen es die Sozialfaschisteu noch,
im Maleroerband den Boden zu sondieren und
Stimmung zu machen für die Einführung der all-
gemeinen Akkordarbeit. Der angebliche „Erfolg"
dieses Systems in änderet; Ländern wird als Bei-
spiel angeführt. Weiter wird von Tonn ganz
zynisch erklärt, daß natürlich erst nach zehn Jahren
(!) von größeren Erfolgen gesprochen werden könne.

Die zweite Rationalifierungswelle hält ihren
Einzug in das Malergewerbe in Gestalt einer völlig
neuen

Spritzmaschine,
welch« ziemlich einroanbfrti allen Anforderungen,
welch« die Unternehmer an sie stellen, gerecht wird.
Wo früher 100 Mann Arbeit hatten, führen heute
h«hn Mann dieselbe Arbeit aus.

Die Sozialfaschisteu bereiten schon wieder den
neuen Verrat an den Kollegen vor, indem sie als
Bejaher des kapitalistischen Staates und seiner Ra-
tionalisierung den Kollegen di« Illusion vorgaukeln,
als wollten sie im Ernst den Kampf aufnehmen für
Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung der
Reallöhne der Kollegen. Wir als revolutionäre
Opposition in den Gewerkschaften werden den elen-
den Betrug der Si^ialsaschisten an der Arbeiter-
klaffe überall, wo sie auftreten, entlarven. Schon
beabsichrigt Tonn, mit den Unternehmern die Sätze
im Leiftungstarif zu erhöhen.

Die revolutionäre Opposition im Maleroerband
wird

gemeinsam mit d«n Bauarbeiter»

UNS allen auf dem Boden des Klaffenkampfes
stehenden Arbeitern den

Kampf führen gegen die kapftaliftilche
Rationalisierung

mit allen Mitteln. Sie stehen voll und ganz auf
dem Boden des Kampfprogramms der Bauarbeiter
und machen sich

die 15 Forderungen, veröffentlicht in Rr. 61
der „Hamburger Volkszeitung", zu eigen.

Wir Kommunisten sind weit davon entfernt, die
Nase darüber moralisch zu rümpfen, wenn an sich
revolutionär eingestellte Kollegen ihren Kamps
gegen die Rationalisierung so auffaflen, daß sie die
Maschine vernichten.

Wir Kommunisten flären die Klaffengenoffen
über, das kapitaliftische System auf und werden sie
nicht mit dem verächtlichen Ausdruck der „Ma-
schinenstürmerei" abtun; sondern wir stellen uns
gegen den Willen der Eewerkschaftsbürokratie an
die Spitze im Kampf, um die ArbeikerNaff« in den

politischen Massenstreik

zu führen bi» zum Sturz der ganze» kapitalistischen
Eesellschast mitsamt ihrer Rationalisierung uud
ihren sozialsaschisttschen Lakaien.

Dann, wenn di« Ardritrrklaff« im Besitz der
volitrschen Macht und aller Produktionsmittel ist,
wird sie die sozialistische Rationalisierung zu der
höchsten Kulturstufe führen.

Textilarbeiter, rechnet ab!

Lom 16. bis 21. Juni findet in Stuttgart der
Verbandstag des Deutschen Textilarbeiterverbande.
statt AIs wichtigster Punkt steht auf der Tages-
ordnung die Jnoalidenunlerftützung, deren Einfüh-
rung auf diesem Verbandstag unbedingt beschloffen
werden soll.

Die Strategen um Feinhals werden alles ver-
suchen, um die Betriebsarbeiter von dieser Tagung
fernzuhalten. Dieser Verbandstag soll ebenso wie
der Hamburger im Jahre 1927 zu einer Tagung der
Bonzokratie werden. Die Kandidaten, die laut § 38
des Statuts in Mitgliederversammlungen aufgestellt
werden müssen, find bis zum 4. April beim Haupt-
vorstand zu melden. Die Urabstimmung ist einheit-
lich im ganzen Reich auf den 3. Mai festgesetzt.
Zweifellos wird die Derbandsbürokratie alles tun,
um Sßerfammlungen, di« .laut Statut zur Kandi-
datenaufstellung Stellung nehmen muffen, zu ver-
hindern, um einer Urabstimmung aus dem Wege
zu gehen. Die Niederlagenstrategen in den Leitun-
gen des Verbandes haben auch alle Ursache, di«
Stimme der Betriebsarbeiter auf dem Verbandstage
zu ersticken.

Unter der reformistischen Leitung ist die Zahl
der Organisierten von 738 000 im Jahre 1923 auf
300 000 im Jahr« 1929 zurückgegangen. Der Rück-
gang in der Mitgliederzahl ist seit 1922 ein un-
unterbrochener.

Di« Löhne der Textilarbeiter find die niedrigsten
von allen Jndustriearbeiiern Deutschlands. Der
Facharbeiter in der Textilindustrie hat nach den
amtlichen Zahlen einen Durchschnittsstundenlohn
von 78,3 Pf., im Gegensatz von einem Durchschnitts-
stundenlohn von 1,11 Mark, den die Facharbeiter
in der deutschen Industrie erhalten.

All« Tarife lassen eine ArbeKszeit von 51 bis
54 Stunden zu. Trotz Hunderttaufender von Ar-
beitslosen wird auf Grund der Zwangstarife ein
großer Teil Betriebsarbeiter gezwungen, 53 Stun-
den und länger zu schufte».

Die Rationalificiung wurde von den Aposteln
der Wirtschaftsdemokratie auf das Tatkräftigste pro-
pagiert, und sie haben ihr möglichstes getan, die
Textilbarone in der Durchführung der Rationali-
sierungsmaßnahmen zu unterstützen.

Im Jniereffe der Konkurrenzfähigkeit der deut-
schen Textilindustrie hat die Verbandsbürokratie
mit dem NWK-Konzern den Prämienlohntarif ab»
geschloffen. Ein raffiniertes und teuflisches System,
welches die Arbeitskraft der Arbeiterschaft bis zum
letzten auspumpt.

Proletarische Demokratie, von der die Refor-
misten immer reden, ist im Textilarbeiterverband
aber nicht zu finden. Das bürokratische Willkür-
regiment der sozialdemokratischen Verbandsbüro-
kratie kommt in den fortwährenden Ausschlüffen
der besten Kollegen und in der Zerstörung ganzer
Ortsgruppen zum Ausdruck. Berlin, das im Jahre
1913 3400 Mitglieder hatt«, hat heute noch knapp
1000. Di« Limbacher Ortsverwaltung wurde ge-
spalten.

Die Ausgabe der revolutionären Textilarbeiter-
Opposition ist es, die Kampagne zum Verbandstag

Der „Kote Metallarbeiter"

ist erschienen

zu einer Abrechnung mit der arbeiterfeindlichen
4ab unfähigen Verbandsbürokratie zu machen. Ver-
ammlungen müssen trotz der Sabotage selbst in den
.leinfeen Zahlstellen zum Verbandstag durchgefetzt
werden. Als Kandidaten dürfen nur solche Kol-
legen aufgestellt werden, die gewillt sind, den ar-
beiterfeindlichen Kurs der Feinhals, Schöller und
Lang, der sich in den nächsten Monaten noch ver-
stärken wird, rücksichtslos zu bekämpfen.

Überall dort, wo die Verbandsbürokratie die
Einberufung von Versammlungen sabotiert, die
Aufstellung von Kandidaten verhindert, müfien
diese Versammlungen betrieblich und örtlich von
der revolutionären Textilarbeiter-Opposition ein»
berufen werden, und es gilt, die Kandidaten vor
der breitesten Arbeiteröffentlichkeit aufzustellen.

Die Urabstimmung für diese Kandidaten ist dann
ebenfalls von der revolutionären Textilarbeiter-
schaft zu organisieren.

Dahnarbeiter. Seeleute!
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Am Dienstag, 11. März, war mit Gelegenheit
gegeben, die Früchte der russischen Revolution im
Hamburger Hafen kennenzulernen. Bisher hörte
ich immer von den Sozialfaschisten: „Glaube doch
nicht, was die .Hamburger Volkszeitung' schreibt.
In Rußland ist es schlimmer als feier. Die haben
nichts zu freffen, die Arbeiter feefeen unter mörde-
rischem Druck, sonst hätten sie die Regierung schon
lange zum Teufel gejagt."

Nun hab« ich mich mit eigenen Augen über-
zeugt aus einem Sowjeldampser. Die Seeleute
leben dort den Deutschen gegenüber wie in einem
Paradies. Da war von Hungern leine Spur, denn
.Zutzlappen mit Salzfleisch" und das berüchtigt«
.Kabelgarn", was die Deutschen zu freffen bekom-
men, kennen die nicht. In der Mittagszeit konn-
ten wir Hafenarbeiter uns in dem Speisesaal und
der berüfem.en Lenin-Ecke, die auf jedem Dampfer
ist, auffealten und so unser Mittagbrot als Mensch
verzehren und nicht, wie auf anderen Dampfern,
im Kohlenbunker.

Ein russischer Seemann reichte uns Zigaretten
uni bot uns Feuer an. Dann spielten sie verschie-

Ein« Reichskonferenz der Textilarbeiter-Opposi-
tion, die in Stuttgart am 21. und 22. Juni tagt,
wird sich mit der Lage in der Textilindustrie und
mit den Aufgaben der revolutionären Textil-
arbeiterschaft im Betrieb und innerhalb des Ver-
bandes beschäftigen.

Die Verbandswahlen und bie Reichskonferenz
der revolutionären Textilarbeiter-Opposition müfien
unter den Losungen Lür den Siebenftundentcg
und höhere Löhne, gegen die arbeiterfeindliche Poli-
tik der Verbandsbürokratie, gegen die kapitalistische
Rationalisierung" durchgeführt werden und die ge-
samte deutsche Textilarbeiteischaft aufrütteln.

Textilarbeiter, wählt nur oppositionelle Dele-
gierte zum Verbandstag!

Beschickt die Reichskonferenz der revolutionären
Textilarbeiter-Opposition am 21. und 22. Juni in
Stuttgart!

bene Stücke auf dem Grammophon vor Da waren
Radio-Lautsprecher. Klavier und verschiedene Hand-
instrument« Dies alles wird von der Reederei
unterhalten. Nun frage ich

bi« sozialfaschistischen Betriebsräte int Wolf-
gangsweg und auf dem Schaarmarkt:

Was tun sie für uns? Di« Sorosetregierung be-
weist doch, daß es zu machen geht. Darum sogt ”,
jedem Arbeiter an Land und auf See: Jagt die
faschistischen Elemente heraus aus euren Reid«»
und werdet Mitglied bet Kommunistischen Partes
der ich heut« auch beitrete. Das Lügengewebe de.
„Hamburger Echo" ist bei mit zusammengesalle»
auf Grund der Tatsache».

Neue Fabriken mb Betriebe

In ber 116691

In Leningrad ist im Rahmen der Rote» Puttlon»
Werk« eine neue große Abteilung für Traktoren-

bestandteile in Betrieb genommen worden, die zu-

sammen mit der neuen Schrniederoerkstatt ((EtÖff*
nung 1. April) tatsächlich eine neue selbständige
Traktorenfabrik auf dem Gelände des „Ära««*

Putilowetz" bilden wird.

Arbeiterkorrespondenten unter

dem Republikschutzgesetz

Am Mittwoch, 16. April, nehmen die Roten Reporter und die Vertreter

der Grotz-Hamburger Betriebe zur Pressearbeit unter dem Severingschen

Bismarck-Geseh Stellung. Arbeiterkorrespondenten, zieht aus Kampfposten,

seid tägliche Schriftführer des proletarifchen Klafsenkampfs. Berichtet schnell,

kurz und wahr!

Werbt für „Hamburger Volkszeitung" und „Norddeutsche Zeitung"!

„Oer Sieger wird seine Gesetze machen!"
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Znt«inati»naies Pradlemturniri bei „$>ambuigtt VoU^citung"
und der „Rarddeutlchen Zeitung" IflüthM

Shrende Erwähnung ((-'iruppt o|
JJfctio: „jiicht verzagen, nur nicht Hagen"

einfach, aber die originelle Pointe des Äonigszugs
ist amüsant genug, um das Urteil zu rechtfertigen

Die nächstbeste Aufgabe sLhrende Erwabnungj ist
,^Dic Lt raste dient dem Verkeqr". Der
originelle Pendelzug erscheint uns als etwas Neues
und gibt der Aufgabe das Gepräge. (Es folgen
„Gentlcma n" und „Alles mit SO? a st" In
beiden Aufgaben ist dte Lkonomic beroorzudcben.
„Alles mit Mast" hält nur nicht Mast bei der
Bauernumwandlung.

hmlibmier Botidiau

Spors der Ausgeschlossenen
10. Uhr, Ltadtpark: VfL gegen Waterkant 2
Das am lebten Tonntag ausgefallene Spiel wird

nunmehr am 23. März ausgetragen. Nach den bis-
herigen Leistungen beider Mannschaften könnte
man mit einem Unentschieden rechnen, doch trauen
wir der jungen BsL-Mannschaft zu, diesmal einen
Sieg herauszuholen.

14 Uhr: Fichte-Stellingen 2 gegen Eppendorf 1
Nachdem am letzten Sonntag die Eppendorfer

eine sichere Niederlage von Fichte 1 einstecken must-
ten, werden sie sich nun wohl gegen Fichte 2 stark
zusammenreißen, um siegreich aus dem Spiel her-
vorzugehen. — Wir rechnen mit einem knappen
Sieg der Eppendorfer.

Barmbecker Krastsportverein gegen Jung-Siegfried
Sonntag, 23. März, 19 Uhr, findet bei Borr-

mann, Alter Schützenhos 4, ein Großkampftag
zwischen den obengenannten Vereinen statt. Harte
Kämpfe sind zu erwarten, geht es doch um die letzte
Ausscheidung zur Hamburger Meisterschaft. Ge-
kämpft wird im Ringen und Boxen mit voller
Mannschaft.

Mitteilungen brr M
Vereine, wahrt eure Rechte!

IG Die Diktatursatzungen des Bundesvorstan-
des des AT u. SB haben eine neue Ara der Be-
kämpfung der Opposition eingeleitet, die gleichzeitig
ein sichtbarer Ausdruck für die Zusammenarbeit der
reformistischen Bürokratie mit dem Staatsapparat
der kapitalistischen Republik ist. Wer von den Ver-
einen sich nicht bedingungslos fügt, gegen den
werden die Gerichte in Bewegung gesetzt, und immer
häufiger werden die Gerichte in Bewegung gesetzt
und immer häufiger werden die Fälle, wo kleinen
Minderheiten der Vereine „Irn Namen des Volles"
das Recht der Fortführung der Vereine gegeben
wird. Diese Gerichtsaktion bet reformistischen Büro-
kratie stellt eine Seite der gesamten Spaltungs-
politik dar und wird planmäßig und bewußt ge-
führt, um die Vereine zu zermürben.

Mögen sie gegen die oppositionellen Vereine noch
so sehr hetzen, mögen sie den gesamten Apparat in
Bewegung setzen, die revolutionäre Opposition wird,
ebenso wie sie auf die politischen Angriffe antwor-
tet, auch diese Angriffe abwehren. Aber eine Vor-
aussetzung hat dieser Kampf.

Kein Verein darf auf Gerichtsurteile und einst-
weilige Verfügungen antworten, ohne vorher mit
dem Rechtsschutz der Interesiengemeinschast zur
Wiederherstellung der Einheit im Arbeitersport
Rücksprache genommen zu haben. Jeder Schritt must
wohlüberlegt werden, um den Aktionen der Refor-
misten erfolgreich entgegenzutreten, und um jeden
Schaden für die oppositionelle Bewegung zu ver-
meiden.

Soweit die Vereine die Fragebogen, die zu diesem
Zwecke herausgegeben wurden, nicht ausgefüllt

Rene Streiter für die rote Sporteinöeit

kommen zur KPD

Bei mir heisst es zuerst Qualität—

darum rauche ich immer Abdulla

STANDARD —

Und sie kratzt nicht!“

Im Laufe der Woche sind neue Meldungen über
die Einreihung der Vereine im ATu.SB in die
Opposition gekommen.

Freie Turnerschast Ruhla (Thüringen) beschloß
mit dem Gesamtverein sich der Opposition anzu-
schließen.

ASB Kranichfeld (Thüringen) beschloß dasselbe
VFB gimenau machte am vergangenen Sonntag

Solidaritätsspiele mit den ausgeschlossenen Ver-
einen.

SV GrSsenau (Thüringen) schloß sich ebenfalls
der Opposition an.

Das Arbeitersport- und Kulturkartell Gräfen-
roda beschloß mit 81:30 Stimmen, sich der IG anzu-
schließen.

»FB Gotha trat mit seinen gesamten Fußball-
mannschaften zur Opposition über.

In Sachsen schlossen sich in der letzten Woche fol-
gende Vereine der IE an:

„Fichte" Altstadt (Ehemnitz)
Arbeiterkrastsportverein „Eibenstock" i. E.
„Frisch Auf", Burgstädt.
FSB „Sparta", Wittgensdorf.
VFB 12 (Chemnitz).
SV Coßmannsdors und SV Cosiebaude.
Der Arbeiterturnerbund „Meinheim" (Baden)

lehnte in der letzten Generalversammlung den Aus-
schluß von 16 oppositionellen Genossen ab.

„ASB Landsweiler" (Saargebiet) nahm ein-
stimmig eine Resolution gegen die sozialfaschistischen
Spaltungen und Verleumdungen an.

Der Ärbeitersportverein Iura (Koblenz) beschloß
in der letzten Mitgliederversammlung mit Drei-
viertel-Mehrheit, den Übertritt zur Opposition zu
vollziehen.

Die Sportgenossen Meurer, Schlossei und
Hagedorn vom Bezirksvorstand behandelten die
Situation im Bund und in der Interessengemein-
schaft zur Wiederherstellung der Einheit im Arbei-
tersport. Sie konnten mit Leichtigkeit den Nachweis
erbringen, daß bei der Opposition eine mächtige
Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen ist, während der
Sportbetrieb im reformistischen Lager, besonders
aber im 14. Bezirk vollkommen ruht. Bei uns eine
gesunde Vorwärtsentwicklung und bei den Refor-
misten Rückwärtsentwicklung, das ist das „positive"
Ergebnis sozialdemokratischer Spalterpolitik.

Die „Freie Turnerschaft Millrath" (Rheinland)
beschloh in der letzten Monatsversammlung den
Übertritt zum „Westdeutschen Roten Arbeitersport".
Folgende Resolution wurde auf der Versammlung
angenommen:

„Die heutige Monatsversammlung vom 9. März
1930 beschließt einstimmig, daß sie mit dem Arbeiter-
turn- und -sportbund nichts mehr gemein haben
will. Sie beschließt, daß sofort ein Vertreter des
.Freien Westdeutschen Spielverbandes' eingeladen
werden soll, betr. Auskunft und Übertritt zu dem-
selben.

Das Preisrichterkollegium.

Vetantwoitlich zeichnet für Gruppe a): E. Schwenke:
Gruppe b): I Kaüubek, Gruppe c): Fr. Kubiczceck

Berlin. 23. Februar 1930.
Die Namen der Preisträger und Ausgezeichneten*

sind folgende: Gruppe a) i Preis: M. Winkler
Altenburg; Ehrende Erwähnung: Ignaz Fürtinger,
Regensburg. Gruppe b, 1. Preis: Carl St reim,
Altona; Ehrende Erwähnung: H. Neuhaus, Meisten
Gruppe c, 1. Preis: Dr. 1 O Herbstmann, Rostoff
am Don (Siidtußland); Ehrende Erwähnung:
W. Spengler, Berlin. - Sondergruppe: Sonder
Auszeichnung, ehrende Erwähnung: Fritz Wolf.
Altona.

STANDAUD

CI6ARKTTEN
// . .. / /z

a b c d e I g h
Mall in brti Zügen

Xonttollftellang
« e i B : XcS Dh«, 161, Sgl, 262, flcZ, M. el.

Schwarz: fiel, $65. et.
liejungen und Einsendungen find zu richten an F r ! ch S o I f
Altona, Bürgerftrafie 9, !. (Etage.

Zusammenfasiend können wir sag,
Preisrichterardeit Freude gemacht üi
scheu den Lösern die gleitbe Freude.

M« Gporlltonatcfe ütfieinlanö-

ffieWtn

VtSS?
seit Wochen mit ungeheurer Energie

fnnnr^A ®0Xarof,€,ten für den ersten roten Sport»
Inh8. Ver™!".8- un6 9- Mär, in Düsseldorf tagte

e ihre Wirkung nicht verfehlt Die Beschickung
und der glänzende Verlaus dieses Kongresses haben
arbeitermT tlid,ltCn x6r- artungen überstiegen Vom
S, und -Sportbund 6. Kreis war die
grossere §alfte rertreten. Von den Athleten, Santa
Mebrbe^do^M^"s- ?Ulbke ' O0ar bic erdrückende
Mehrheit der Mitglieder durch eine groste Anzahl
fahnr^e T/ etn treten. Aber auch die R.rd-
mSlrÄi. -^Utfreunde, Schachspieler, Kegler usw.

überraschend stark auf und bewiesen
dadurch, daß endlich auch in öie'en Sparte- der
fSnrHi8 Äampf Segen.die reformistischen Spalter
2 ®naprf genommen wird. Der Erfolg beweiben

Dnn Unnrnh»n ' betfr bem Äonflre& beiwohnen durste,von vornherein klar.

r3ei?,en engen Verbundenheit der roten
2lrbeiterfportler mtt der Kommunistischen Partei
^ mU. ssus hen Reihen der parteilosen Delegierten
« Albettersportsunktionare der KPD bei In einer

n “"? wurde zum Ausdruck gebracht' daß die
Arbeiteriportorgantsattonen ein Glied in der revo-
(uttonaren Sampffwnt des Proletariats q-am den

die kapitalistische Ausbeu-
t»»L für die Verteidigung der Sowjetunion fei.

Ein Bravo den roten Sportlern Rheinland-West-
falens, die erkannt, daß nur im engen Kampfbünd-
nis mit der Kommunistischen Partei der rote Ar-
beitersport siegen kann.

Hofe Sporsemheif froh
„Gellerf-Terror"

IG Die Sportkartellsitzung in Penig (Sachsen)
beschloß mit Mehrheit, der Interessengemeinschaft
zur Wiederherstellung der Einheit im Arbeitersport
10 Mark für ihren Kamps zu überweisen. Die Neu-
wahlen bet Parteileitung erbrachten vollständige
Besetzung aller Funktionen mit oppositionellen Ge-
nossen.

Das Sportkartell Granschütz (Halse), das die
Orte Zorbau, Eerstewitz. Aupitz und Taucha um-
faßt, lehnte gegen zwei Stimmen die Satzungen der
Zentralkommission für die Arbeitersportkartelle ab,
da sie die vollständige Aushebung der proletarischen
Demokratie bedeuten.

Diese, Sonntag ifi allgemeiner 6toHamp|tau um
Punkte im gufi6all.

Nachsaigende Vereine kampsen gegeneinander:
Lorbeer gcgen Biaa-Weis, an der MartkmannfiroBe.
Perth» gegen Union in Harburg.
Un der Peringftrnge liessen fich Boemart« «3 und Bebbei.
Hansa gegen Lchissbek aus dem Kartellpiah.
Dünederg gegen Frisch U»| auf dem Dunederger Sgortplatz.
B-B In und Komet sind Ortbrinalen und sgieien an

Xreuzkirche.

Unser $toblcmturnier
Bericht über das

Internationale Problemturnier der „Hamburger
Volkszeitung" und der „Norddeutschen Zeitung"

(Abteilung D)
Für die Abteilung D, einwendige Ausgaben,

lagen 23 Aufgaben zur Beurteilung vor. Dieselben
teilen wir ein in drei Gruppen: a) 15 Aufgaben
mit direkter Mattsührung; b) drei Selbstmattaus-
gaben; c) fünf Endspiele.

Für die erste Gruppe war trotz der Unterteilung
die Beurteilung noch schwierig, weil ein Sieben«
ziiger anders zu beurteilen ist als ein Zweizüger.
Die Löset mögen also berücksichtigen, daß unser Ur-
teil vielmehr als sonst als nicht ganz zutreffend er-
scheinen könnte. Für jede der oben benannten
Gruppen stand uns nur zu. eine Aufgabe als die
beste und preistragende zu bezeichnen.

Aus Gruppe a) mußte die Aubfgabe „A l." wegen
Nebenlösigkeit ausscheiden. Einmal erzwingt auch
1. H5 in fünf Zügen das Matt, ein andermal gehts
schon in vier Zügen. 1. Dd8! Ld0, 2. Tf7 Schach,
KXT3, 3. L Schach Sc7, e7, 4. S oder D matt.
Schade, eine gute Aufgabe, die ernsthaft um den
Preis gestritten hätte. Des weiteren konnten die
Aufgaben „Frei S ch a ch — P F" und „Frido-
lin" für die Konkurrenz nicht in Betracht gezogen
werden, weil die Bauernumwandlung in den
König schon ein zu alter Witz ist. Diese Aufgaben
gehören eher ins Märchenschach. Bei „Fridolin"
hätte statt des weißen Königs auf aß ebensogut ein
weißer Bauer stehen können, also der zweite König
hat kaum eine Berechtigung.

Eine originelle Arbeit ist die einzige Bedin-
aungsaufgab'e (Sonderauszeichnung —Ehrende Er-
wähnung), „Die rote Front“. Sie konnte mit
den andern Aufgaben nicht in Konkurrenz gestellt
werden, weil sie eben eine Sonderstellung einnimmt.
Sie ist als Symbol der siegreichen Bauernsront
ausgezeichnet und verdient eine Sonderauszeichnung I
Es verbleiben somit für die Bewertung in Gruppe a) •

Die Freie Turnerschaft Millrath."

Trotz Terror werden sich neue Arbeitersportver-
eine in den Kamps um die rote Sporteinheit ein-
reihen. Die Opposition marschiert, der sozialfaschi-
stische Spaltuugsvorstand wird nicht btn Vormarsch
aushalten können.

Trotz Terror — „Rot Sport"
t- -» 1

Grohbreifenbach lehnf Vundes-

sahungen ab
Eine außerordentliche Mitgliederversammlung

des Arbeiter-Tum- und -Sportvereins Großbreiten-
bach am Sonnabend, dem 9. März, hatte zu dieser
Versammlung von der Interessengemeinschaft einen
Redner angefordert. Es erschien Sportgenosse Kurt
Karstedt, Sundhausen. Außerdem hatten sie den Be-
zirksvorstand, Genossen Möller, vom 11. Bezirk mit-
eingeladen. Nach einem Referat des Genossen Kar-
stedt sand eine sehr lebhafte Diskussion statt. Die
Erwiderungen des Genossen Möller, der den Bun-
desvorstand verteidigte, waren sehr kleinlich, des-
gleichen die des SPD-Genossen Enders, und standen
auf einem niedrigen Niveau. Nach der Aussprache
lehnte die gutbesiichte Versammlung gegen drei
Stimmen die Bundes- und Vereinssatzungen (c. V.)
ab. Mit demselben Abstimmungsverhältnis beschloß
die Versammlung, sich eintragen zu lassen und nahm
Satzungen an, die die erweiterte Vorstandssitzung
von 18 Genossen ausarbeitete. Den ersten Schritt
zur Opposition hat somit auch Großbreitenbach ge-
tan. Rot Spott trotz alledem!

Weiter auf diesem Wege, ihr roten Arbeiter-
sportler!

Lechs Wochen nach beut Erscheinen der Turniero.richis .u btr
„Deutschen Arbeiter.Lchachzeltung" wirb da» Urteil btr Preis
richter rechtskräftig Probleme, Die big dahin Is inkorrekt
befunden werben, scheiden aus, und die nächstfolgenden rucken
eine Stufe hoher. Alle Probleme, die nicht ausgezeichnet find
stehen den Komponisten \ux E^erfügung Preis:rager die be
tresfs ihrer PreUc Wunsche haben, wollen sich iu Äußerung
ihre» Wunsches an bett Unterzeichneten wende,

strttz Wolf, Altona-Elbe. Bürgerstrahe 9, 2. Stock

Schach-Ecke |^s

P'oile» Nr. 217 (.Hamburger i6ol(»|iit««g“), 21. März UM
Von M. Winkler, Altenburg (Original)

Internationale« Pro6lemiur»ier der „Hamburger Holl»j»iiunu
und der ,,Norddeutschen Zeitung" 1929-30

1. Prei» (Gtuppt a)
Kollo: „Zweck

var», gegen Stasenipart in Lurup
tZ»lk«d,rl gegen slormanio in Lolksdorf.
Hamburg 11 und Hag«, spielen auf dem nartellplag
ntlbrck-hamm argen Neuftadt auf dem Oslerbrool
Ire,« gegen »«enbacht im Wand,beker Stadion
Zn M arbuig spielen die Ma-rb„g«r gegen HHon«.
Sibelstebt gegen Wedel in Eidelstedt
Altanaer Sport»«rei, gegen Noland im Altonaer Soll», ul.
Aus demselben Platz kämpfen L<ig«rb«rs und Sperber ,u-

sammen.
vaaenburg gegen La«g«,tzar, in Langenhain.
Abr«»»d»rg spielt aus eigenem Platz gegen .Zarmse,.
Lüneburg 2 kämpft gegen Uelie«.
Sielen gegen ktzüldensteru in Winsen.
Sasel gegen Sehbrlase.
L«»o-i gegen Schwor, -Weih in Osdorf
Eintracht hat aus eigenem Platz die Uetersener zu Kast.

Barsenspiele
giukeuwUrder -gen Nienstedten aus dem tborch-Zock.Ptatz.
,"rtchte>Eim»bütIeI spielt aus eigenem Platz gegen «18.Lübeck.

Handball
3m Handball ist die Serie bald abgeschlossen. Am Sonntag

linden auch wegen den Waldlaui» wenig Spiele statt.
Nenhas spielt aus eigenem Platz gegen »Utenwerder.

W Elbeck'hamm gegen »lnnkenese au, dem Ernst-gischer.Platz.
Balksdarf gegen Settel in Polksdorf
tblickftadt und Kremper Heide heisten die (Segnet in Slückstadt.
hardnrg tl gegen Schissbel Horn i, Harburg.
Sie Spnetleeinnen tragen folgend« Spiele «n»:
gortuna hbg. gegen Nothenbnrgnnrl auf dem Ernst-Mischer.

Platz.
Po.irnspiele find ebensall» nicht nie! abgeschlossen worden.

Nachfolgend« Vereine wollen gegenseitig ihre Krisle messen
hommeebrnnt 2 Sportlerinnen gegen Settel t an der Wen,

denftraste
Eimsbüttel spielt aus eigenem Platze gegen Nenmünster-West.
katselbe machen t-e Sportlerinnen beider Vereine.
Eimdbüttel 2 Sportlerinnen gegen Etlbeck.hamm 1 aus der

Hohen Weid«.
Schissb«I<Horn gegen FT-ktltana aus dem 8orch-3iock-PIatz.
Agantobet.West gegen ^iMte-Mt»,» 2 aus der zricdrichshäa
Meckelselb gegen Pramfrld in Meckelfeld

Schlagdall
3m Schlagball beginnt am Sonntag die neue Serie. Erst-

malig spielen Zenlont« und Elbe gegeneinander.

elf Ausgaben. Hiervon bezeichnen wir den Vierzüger
,Z w e ck" (1. Preis) als die beste Ausgabe. Der
Komponist zeigt eine schöne Kombination mit ein-
fachen Mitteln. Das Zu- und Aufmachen der
Läuferdiagonale ist originell und witzig. Die Lösung
ist nicht allzu schwierig, doch die nachfolgenden Züge
sind voller Zweck und Kraft, der Schluß ein reines
Matlbild.

Als die nächstbeste Aufgabe (Ehrende Erwäh-
nung) bezeichnen wir „Richt verzagen, nur nicht
schlagen". Ein Turton, mit wenig Holz und einer
schönen Verführung Der Dame ist die größte Ans-
merksamkeit zugewendet.

Dann folgt die Aufgabe „Richtung". Auch
eine hübsche Kombination mit verblüffendem
Bauernmatt.

Beachtenswert sind noch die Ausgaben „Entsesse-
lungsidee", „Der Läufer", „Donau", „Elbe", „Sher-
lok-Holmes". die wir als gleich stark bezeichnen
möchten Die restlichen Aufgaben: „Stambul",
„Der Schlupser" und „Planwechsel" find zum Teil
schwach, mit wenig Inhalt Die letztere ist ein guter
Vorwurf, aber eine Kombination ohne Verteidi-
gung.

Gruppe b) Selbftmattaufflaben
Hier war die Entscheidung nicht allzu schwer. Die

Aufgabe „Lorbeer" (1. Preis) ist unstreitig die
beste. Weiß hat zwar starkes Material, doch das
Ende ist ein schönes Mattbild.

Die nächste Aufgabe „Frei nach Hage-
mann" (Ehrende Erwähnung) ist auch nicht übel,
man muß sie mit bet vorhergehenden bald auf eine
Stufe stellen. Der monotone Schlagzwang läßt sie
etwas zurückfallen.

Die Aufgabe ,.$l a i e n t r a u m“, an sich eine
gute Kombination, kam nicht in Betracht wegen
dem unmöglichen Läufer auf b8.

Gruppe c) Endspiele
Von den fünf Endspielen, die Vorlagen, wurde

die Aufgabe „Schnittpunkt" vom Autor zurück-
gezogen. weil sie schon veröffentlicht wurde. Der
erste Preis wurde der Aufgabe „Klassen-
kämpf" zuerkannt. Der Lösungsverlaus ist zwar

Von besonderem Interesse dürfen die -chüler-
Ringkämpse sein, welche zu Anfang der veranital«
tung gezeigt werden. Und für die Eltern wird es
eine Freude lein, die kleinen Athleten kämpfen zu
sehen!

Die Eintrittspreise sind extra niedrig gehalten.
Erwachsene 80 Pfennig, Schuler und Erwerbslose
40 Pfennig. Besonders darauf hingewiesen wird
noch, daß die Veranstaltuna nicht, wie zuerst be-
kanntgemacht war, am 21. März, sondern am Sonn-
tag, dem 23. März, (tattfinbet. E. S.

*

Vorschau für Sonntag

haben, wenden sie sich ebenfalls an die Interessen-
gemeinschaft.

Auch die Behördenoffensive muß an dem einheit-
lichen Kamps der revolutionären Opposition
scheitern!

Arbeitersportverlag
IG. Mit erhöhter Aktivität geht jetzt die Reichs-

letkung daran, den Arbeitersportverlag auszubauen.
Bisher scheiterte die Sortierung dieser Angelegen-
heit oaran, Dafj die für solche Arbeiten in Frage
kommenden Genossen durch andere Dinge überlastet
waren Die der Interessengemeinschast angeschlosse-
en Vereine werden hiermit aufgeforbert, ihre Be-
stellungen von nun an nur noch bei dem Arbeiter-
sportverlag aufzugeben, wo sie zu gleichgünftigen
Preisen wie in andern Geschäften ihre Ware be-
ziehen können.

Aus dem Reichskongreß wird der Arbe'tersport-
verlag mit einer großen Ausstellung erstmalig an
dir Öffentlichkeit treten.

Genossen, denkt daran, daß ihr bei Bezug von
Waren im eigenen Unternehmen eure eigene Be-
wegung unterstützt. Es handelt sich nicht darum,
das Gefühl zu haben, man lauft im eigenen Verlag,
sondern unsere Genossen müssen sich darüber klar
sein, daß die Mittel, die dabei herauskommen, für
bie bitternotwendige Arbeit im Kamps gegen die
Reformisten verwandt werden.

> •>
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ROTHENBURGSORT

Itzehoer Mühle, Ulbert Ewald
(23238Wexftrad« 11

Er. Bergstraße 168 (2364*

* * KOHLEN "»"X X
V KOKS. BRIKETTS 'Y’
rN Heinrich Brand. Hinengrebei 27 JX

Käse»«»
Lieferant eimtl Krankenkaisen 285M

Jakobitraße 47

Kaust im Möbelhaus H. Schweunese»
Fischmarkt 37/4123528)

Drogerie Albert Mill (tt#4
Drogen,Farben,Photo/NeuerSteinweg 52

Cfihp Pmtst pbotoartikeL Farben. Chemikalien
UCUl.UlulC BiUhoreer Röhrendemn 56 H7M

W. Brammann, Fleisch- und Wurstwaren
Lalentinskamp 516 (13141Butter - Käse

nur von MM7

[Carl Höfflin 3826*

Ph. Dalirop Nacht.
riichhaue Ramm, Mich« Set- und Flaßllicht,
* Hamburger Straße 74 2271»

XX Kohlenhandlung 1»01 XA
Ä Christinn Kummerteldt, Gählerstr.2. A

Mapirr, Schreibwaren, Schulartilel 1339,1
4-’ e. Biiouing. Englische Planke 7

-g •
Fleisch, n. Wurstwaren M? V-NNNlni
A»?) Lerchenstratze 91 *v «IllUIUIUI

• 23882 5 t>r,j«at Ää<w<t8i»»e

Frucht. Gemüse u. Feuerung. Möller LKiso
Wincklerstrahe 3 — Telephon C 6 6663 Mnllroroi Heinrich D reyer

i*iuin.erei KL Fr.iblll 22:22

13012 Altona Hamburg
Gr Bergstraße 68-71 Spitalerstraßile 12

Anh St Kn Raiser-Wilhelm-Straße 1
Jjun GL UU. Trikotagea, Wäsche 23882

ALTONA, GROSSE BERGSTRASSE 37

Radio K. F. G runs

n BOBEK
und

Elsastraße 17 23820

AOONA-OrrCMEN

VEDDEL

+ Georg Ottersbach, Drogerie -f-
.Zem goldenen Kreuz" Niedernielderetraße 20 11077

3. H. Knutzen, larpenbeckstratze 56 i»<72
Manufakturwaien — Aussteuer — Betten

Hollmann Korbwaren, Kinderwagen, Spiel-
IwlIUlslllll waren, Bahrensrlder Str. 23 ,,m

Billige Preise 18071

EliWus Herm. Aehner (23852«1« tlnllAlag
23822 Norder Reserviert Nr. 100 iioei

Prang«, Osterstr. IO»es«|ls*«srt ast «siesetea

XX Kohlenhandel »»« g»
A Oeinrn 1 Timm. Gr. Pameoyentir. 65 z\

HORN

Beachtet die Anzeigen!

H

J

i

Zoo - Frank, Billh. Röhrendamm 40 »823
Fil. Wilhelmsburg, Dogelhuttendeich 10

aus Allwardt L Co^ Manusak- »821
llodew., Berussbekld. Müggenburg20

TMumcnheue — Pflanzen — Kran,»
D3 3536 F.Rihmann, Gr.Roosenstr.d6 «»«o

Uzerei c. Konditor«’
helmul Lübbecke,Breit« StrJti

Kohlen - Kok» — Brikett« k»es8
Gebr. Ebeling, Klaus - Groth - Strahe 21

Iahten. Koks. Briketts
W Untermann Wiglar; istr27

Site. Mitzes, (erres*
arlifrl R a p I a s
®r. Koo|en|t: 58 ( 23263

Moaatsgarderoben, gut erhalten u. billig
23845 F. Hochwald, Nachtigallensti. 12

— Eüldwaren (»°20
E. Drechsler. Er. Bergstr. 48

Reserviert
Nr. 12

1 ill.iorner Röhrtnslamm 100
Herren- and Mnabcn-KleidanO
Allerbeste ßerulsKleidang

Entroll • Ei*>r • Detail
Fettwaren,Landwurst
klh57 W. JOHANNSEN
Han. nr Steindamm 21

FETTWflREM UKD DELIKATESSEN

23O45J J. D. Kemnitz, Wilhelmstr. 88

Herren- und (33531
Ardeitergarderobcn
nur bei Rosentreter

Trotze Bergltratze 98

Kaffee Matz Billh.Röhrendamm 176
•eit 1894 81469 Hammerbrookstr. 107

Reserviert
Nr. 67 ss2,0

Reserviert
Nr. 99 iso*

23842 Prima Fleisch- und Wurstwaren
Aug. Brande», Kleine Johannisstrage 7/9

Blusenhaus M. Richert »oio

«Sreleeerle Sssteskedeilss». Statz. Rodresdam« 144

23833
und

»«1 ss. Ausschnitt - Schlachterei
Hermann Friebe, Neustädter Str. 60/64

Handelsmolkerri E. F. Hatje & Sohn
23597) Hammer Steindamm Nr. 8

23824 Kohlen — Koks — Briketts
H. F. W. Sch m i d t L Co^ Osterbeckstr. 17

Bäckerei und Konditorei
»»81 D. Eckhosj, Bleicherstrahe 60

Wiener Bäckerei und Konditorei liOU
Fran» Wendt, Altona, Bürger»tr. 34, Telephon: D2.0087

Fen- und HausstandsWäscherei
X. H. Krauel, Hols enstraiie 61 JT

l
S

BACKEREI und KONDITOREI

Hermann Rüsch |
Billhomer Röhrendamm 80/84

Herren- u. Knaben-Bekleldung

OTTO TÄNZER

Eisenwaren — Haushaltungsartikrl l»r44
Seist. Iheodor Keser »Schn,, eutsbemsi 59

Kohle» — Kok»
Brikett»

W. Winkelmann
23834 BMtz. Deich 100

23802 «elochl die
Lichtbvrg!
Adolfstratze 93

Schnhrepantar
Ernst Nern
Brenner,trsße 50

Reserviert 37
MÄ77

Milchgeschäst M»8
W. Sens, Lerchenftr 79

MlelllMülllny

öeinnöj Stzüllk
BasleHr. 151. «. 523887 I

Expreß-CalS
nee? Konditorei
Billhorn-RShrrodamm 131

62

nsiiliessslesltaU

Frucht-, Gemüse- und Kolonialwaren
A. S ch o ch, Peutestrahe 18 <23078

Bettenhaus Lohmeyer -
Rothenburgsort, Vierländer Str. 78

Kohle» — Kok»
Brikett»

geetzisas» Seslssgel
23547) fuppel 71

Fahrradhaus Vogel
11757 Stresowstr. 38
Sprecheaech und Platten

HAMBURGERKHUFHHUS
Bettes - Uselteset - Teppiche (23017

Gustav Nathan, Große Bergftr. 125-27

Bäckerei u Konditorei (»268
am, (£. Poithajt mna Grohe We)ieritr. 37

Textilwaren Kredit
«he« M. Schwan 117*7
Billhorn Röhreodam« 17

RoOlchlactorei
ERNST STEIN
„470 I4sdl*y«tr. OT

Karl ii. Ludwig Mauer
Billh.Röhrendamm 206 208 mm
Herrenkleidung, Knabenkleidung
Arbeitskleidung für alle Berufe

Herren- a. Damen-Friseur Barz asm
Billtz. Leich 17 — $aa:|d>neioes 00, Kälteres 20 Pf

Möbel-Handlung
Rich. Ordnung, Billh. Röhrendame 30-32
Teilxahleng gestattet 11071

ein- und Hauswascherei
Dlthmarsla,Lange Sir 50

23B7( e Dem Auge das Beste! e
Optiker A. Hesselbein, Am Bismarck-Vad

23.550, ei<ei«l

R. Haarmeyer •‘i*;

liier (»232
Steinweg 36

Kohlenhandel
XS 23807 K.Sanio
ZX Brigiltensli. 8-10

ölvllttzlerel

touiöo Setter
vullcstzsler Santa 34

Herrengarderobe

Berulibekleidueg
13281 Neeer Steinweg 33

-° Mierow
»547, Kikrestaaw 15,

lelephos C 8 7587

Hamburger
Dampf- und
Neuwäacheroi -

Brauerknecbtgrabeo 10

Wo kaufe ich meine Fellwaren?

bei Paul Hinz
Hammerbrookstraße 89

Neuer Steinweg 52
Kohlhöfen 3

Elmsbütteler Chaussee 47

»796 Fein- und
Hauswäscherei

Paul Schröder,
Kirchenltratz« 14

OHA ÖLGEMÄLDE
1000 Bilder aller Art

Hamburger Gemlldekammer. Altonaer Str. 4
Auf diese Anzeige bei Barzahlung 10 •/, liste

E. Thomsen / Fettwaren und Spirituose»
135741 170 Vahrenselder Strahe 170

Kenshin» Heiles Boun« 154—156

Eht euren Bratfisch
nur in der

Bratsischküche
23302) SrptzsrsMsrll 1

XX Kohlenhandlung»’» xx
ZX Otto Seeliger, Adoifstr. 1.16

Schlachterei

s. Stfirnnim
23573) Hpheuclch 12

SCHARNBERG
Neuer Steinweg 40 igegenüb. d. Kino)

ff. Fleisch- und Wurstwaren (23025
Claus Richter, Grohe Johannisstrahe

eder- und Sohuhwaren nnn -n -
M FrainJ Bdlhorner RShrendimni 112

— in. i rajna st p»ul

Frisches Gemüse,
Obst und Kartoffel»
Ernst Höbbcl

6t. Sergftr. 194a (23011

11675 Kohlrn/Koks/Briketts
Snil Siedenburg, Veethooenstrahe 8/10

Fettmareii
»S6») W. Götsche
Bahrcnitldtr Etratzt 132

Beter bürgerlicher Mlllsgilltoh 20848
nur Schulterblatt 55. 1. Etage
lÜAieit 11.30 bi. 8 Uhr abend.

Kohlen, Koks, Briketts Brenaerßiatze 46
23653) Zernsprechet. Vulkan 8570

Lederhandlung Koschinski & Mustei»
»°°e Kohlhösen 30

Fettwaren Delikatessen
3. Marten», Grohe Bergstr. 194=96 (»0«

Kohlen, Koks, Briketts

X* Johann Berngrube,
7X Peteritr. 31

Milch«klltr
B. Mahmann

23575) Balentin.kanro 53

M. Hieber. 6d*arenlj(iu5
23555 Inhaber: 3st>. und 3°I- Levy

Neuer Steinweg 98, 1., 3. Etage
Neuer Steinweg 20, Neuer Steinweg 31/33

Lebensmittel. Buschmann, Wendenstr. 336
23869 Hamm's billigste Einkaussstell«

Möbel-
Handlung

Albert Schneider
Gertit.tr. 57 2,008

Bäckerei
und Konditorei

stillt. LangermannenMetzratze 8 (23850

R. Gehrlein “,eo
Lindleystr. 60

HtRRl S-WÄSCHE
fegenfiber der Kirche

Flora-Drogerie
»seil H. Nixdorf

Grohrtumorit 48141

Dampsbiickeret

9110 DlonB
„529 48 »eorgftr. «S

Fisch-Handlang s
Hellrich Hissen 5
Billh. ROkreadatrn 1,5

IflperenDaus Slaöemann T.X’Ä
Slademann. nur BSrgerstratze 719

kloWkslillalioii

fjinril) soköOel Benusben l

Kohlenhandel (S. Wichmann
Harburger Chaussee neben 119 D (23osi

Farben s
iL Tapeten »

bei Lisen,
Michaelissirahe «tf. 40

Georg Jansen, D » tm <5 ® Ullrich. Kolonial-
23266; und Fettwaren, Breite Strahe 105

Peter Liibko
Kolonial- und

23568, Feitwaren
vahrenseldet Stratze 230

Kaufhaus Dittmer A.-G.
Eppendorfer Landetraße 108 — 110

Sells Drogerie Koosenstrahe 12*14

KOHLEN °6 Lager »nd frei Ha», 5
IÜwIÜbI H Gödden. Bills, r. 61 63 l

Dee Keelheue der arbeitender. Bevölkerung
6ro6e noo*en,tre»e ü2. r<Ke Adoliitr,
«nMieuerarllhel uad Reiten 12,21

23897 Haus- und Küchengeräte
Slisobeth Garrllq, Wexpassage 29

PreufiischeStaatslotterie
Jeden Monat Ziehung 20040

Hauptgewinn, 1 Million RM.
Oledrlch, Staatl. Lotterieeinnahme
Rathauemarkt 4 - Fortunahaus

Iker Ehrhorn S
Große Bergitraße 103 ä

Silo Seidl
Schlachterei

Strel.estrebe 08 (23044

Otto Jürgens, Beddeler Brückenstrahe 106
Drogen — Farben — Tapeten (»075

Milch- und Buttrrhandlung
M. Biesterseld, Parallelstr. 28 12302«

Möbelhaus Bud. RSthing
eitet Stetnerfl 78 - 86 2,so, Steeenee, 165

Sohlen. Kohs, Brihetis
23870 leiert,»; D 8 6d)iffbd 4823

Schuhwaren und Reparatur

Hans Heidorn, Ocppelciche 2 f

Sohlen, Sohs. Metts
Hermann Klindworth
Streloi»|tre|e 22 — Li»dle,i>r.tze 51

Alfred Krause, Beddeler Brückenstrahe 26
HUte u. Mützen «0074

Beddeler Kohlenlager
Carl T. Pfaff, Beddeler Brückenstrahe 67

»ollen — »Ot, — BriteU, (23076

6enojfee! Beraf.llelbnni,
bei (23000

Salinger
Stotze Koolealttntze 124

Hüte und Mützen

G. BROCKMEYER
23585) van .» etze 20

Möbelhaus Busig, Er. Roosenstrahe 63
Spezialität Polstermöbel 13840

SIMMS FUNKE
Schuhwareo 2S26?
für sämtliche Bernie
KL Elbstraße 8 a. ifr

Mit. muhen

lene S?
Steuer 6teinmrg M

„,.x Heimuli)
Jab e. »rauet

JIeue' 6ielumrg 07
23.66) (Rettet)

5°^. Alex Loewenberß ♦ Papier
Billlorear RSlreademm 166a 22468

Fettwaren W».usß«*34 mu

Borgselder Kaffee-Zentrale, A. S. Sniegockq
eirgtrwtibe 76, Niederlage: SeefteilamP 4 (23246

Kolon at-u i tttwaren
Geftigitr 69 18068
W. Böhllck

KIKO-PALAST
m.ltiie 2S1M
UlLl 4 lI , i , l,

«illtz. 188

fifhnhhniK« Moroct,ber ' Vrei,o,d ' ex‘
ÜUJUIJIJUU3 Er. N-osenstr. 104 l-broo

Filialen in allen Stadtteilen «40-0 Hauptgeschäft Rathausstr. 3

H. Ernst Rsg^ Balenttnskamp 64
»**' Kurz-, Weiß- und Wollwaren

Eigene 6o:^r

Srleöriöj Schnrnn
•eamejirage 1; (23860

DM «Aun*ue
rüa U44HM
KMN

inWs

Sohlen. 6085. BnSelts k
Zfflandstrahe 49

VnWsMWlWl Srleörtd) Körten
23835 Wolsgangswcg Nr. 9

Tabak-Ehlers

Z igarre» 23000Io • r e11e «
SItet Steinweg 33

Fahrradhang »«’•
Rothenburgaor I
Ckr atiaa Koch
Billh. Utendua 120

MM« I W.
MEYER

Sckuhivartn

P D!..L.| BUlharaae Ukmdna 1,1- DlSCnOI Glas M. Per..Ilas mu

»rot und «MOFettwaren
Adolf Bolle

Billtz. OUotenbemm 215

Kolonialwaren / Joh. LorenzenAltona, Große Freiheit 42 „527

Altona, QroBe bergstraBi im und «OS

Altonaer Melsavrlk D danfe IL
Altona: Kleine Eärtnerstrahe 116
Hoheluft: Gärtnerstrahe 18 23847

23834 3- Biebl«, Martm-Luiher-Ttratze 10

Merkctzrslokal aller Werktätige» (»«*
n*1 nur bet Tante Tine, Hardcnstraße 30

fein *"0 7>a usilunbö*
jUr weichere! (23846

£. Brunft
8roge Johannisstrahe 89

Kohlenhandel

Heinr. Raljen -
eX SchauenburgBrstrJ 2

V Kohlenhandel l

tr w Schmidtke, Kl. Mühlenstr.101

Math. Lindener
Me erei-Geschätt
Pappeiailee <

96866
9SDSS Hausfreeenl Deckt
Euren Bedarf an Kolonial-
o.Fet'waren b Ja SchiHer,

Hammer Stemdamm 6

Jettronrenößus

Ma. Defeloh
23835 RkoUilttabe 32

Brisen Optik / Pnota
Adolf von Pein

Könißstr i>4 23686

Kaufhaus 0. Busse aa t':: r (‘2 "6
Trotze B rgstratze 58 60

EBl.Oka'-Pflaumenmus
»»00

kohlen ab Lager — frei Han» (»®»
Deter» & Timm, Billh. Mühlenweg 22

r 1 X Dl-„L Bickerei eadKonditorei
Ernest A. IXlSCn Vierlbodor Slr.743 «704

ycemtilltr Lindenstrahe 9 (tl011

Radio-Lenschow das Musikhaus für Alle -

finffeiitirtnen

»r Parisgstr-tz. 83

3ioorrenhaus Seuer Stelnwefl 29

Schuh-Laarsen tässr
Hamberrer StraOe 26. Graskeller 3 »eom

kohlen, Britett., Vilhelm Sihmlllk
Reoalerstr. 22-24 (23251) Brennerstr. 51

Lest den «nnnnnn»

Prolelarischen Freidenker!

ligarrenhaus t»5»4
0HaasRehder
S,<i|ew>3t«aar«iaraartl>
Wonbsd Ctzaulltt 152

Schirme, Stöcke,Hüt«
billig gut tteO

Alwin Zager
-»Iftcaftrotzt 70 ( 23281

s. z. tz. Clolen
Lebensm'ttei-Krohbetrieb

Möbelhaus „Schaar
Schaarsteinwtg 22

23077, Guaftigr rtil-obl-zgateblugurt—

Holsteinische Butter, vnllfetter Käse
22723) billig und gut

E. F. Thomsen, Kleine Johannisstr. 23

ff. Fleisch- uad Wur st waren bei
22725s Th. Dose, Kleine Fischergasse 61

«cker Radio-Spezialhau»
118 „RUTEG“, Wielandstr. 14

Verkehrslokal^^-^^
Altona. Schulterblatt 53 41110

JuiiusetreUe 2l 28797
Annahme von Wohlfahrtsscheinen

SveMlhnns für Amen- nnö fiinöer-

RonfpMion Salo Cohn & Co.
23878 Sinnomcr Riibtt.bomm 102.144

Settluarcu-rammann
Herderstrahe 25 -x

H. Hennings,
Butter, Fleisch- und
Fettwaren (22861

^"LIlWWsdickLn

Peter Freudenthal, Hohler Weg 11 (23058
edl 6*au»atH »eftillalioz — Wri.ha»,!»»»

ff. W- -JE*

»SiehI*. 14 (23018

Zlgnrrenhnos

yelnrilh Ahl
St. «rrgftr.tzr 214 (23255

KobleoMDng Billhorn. Car. a 1 straße

zrulht. Gemüse, Konserven

°*1 Kröger, ®eMc 29

Blumen und firönje Ha,xr»"X.w
empfiehlt Frieda Scheller (norm. L.Losrhond)

öoröerohenlager Sehrls uZ'ü.S:
»«Nribaag (23524) Wanb.brck-r Chausltr 217

Heinrich Hassel, Hüte u. Mützen
Billhcrner Rohrendamm 205 22464

Haas Will's Würstchen
— fillddiebesteal— 23866

Mbel-Blntt SSÄ*“
Günstige Zahlungsbedingungen

H. Harms
FeloeFlel.oh.e.
War.twaroa
Gr. Rooienetr. 17

Reeerviert
18807

Uche uab 23899
Sachprworrz

C. Sigrleaae,
Sofen : tra8e 25

BESTECKE «isi BLEIKRISTALLE
Geecbeokartikel in r i e • i f e r Auswahl
überreicht billig Nur beste Fabrikate

A. Gelberg, Billh. Röhrendamm 187

M. Fischer — Mtze nnö Strümpfe
23a9j) Wandsdecker Lhausiee 214

tzauMäscherei.Fraaeaftalz'
Altona

23259) «Irichrrftrotzr Nr 24-46 D 0038

Gefrierfleisch - Verkaufs - Kallen G m. b. K.
Spielbndenplatz Z6, LimsbLtteler Thaust«« 37, Dul»b«rg Süd Nr. 3 »»m

Frisches Fleisch n Gefrierfleisch * Feinkost

Mro-SitlWiB «. Seid
23656) Kräftiget, gut gepflegter Ritlogstifch

August Höver, BfilftruBe 100102 ““
lelephpp: Ulster 4105 • Farten, Lecke, Tapetee

Anslrouen! tfira T'L“g^i0wr(»*fM*w4 waren uti r i n i b t i i,
23676) Scha-rfteioweg 7

Hans Constabei ^Td,.H,d, n' F uS
Haarechneidea für Herrea 50 and 80 Pienuig

Infjeten=3aiißcn
Kartellfrei 23699 Das Haus der Werktätigen
Steindamm 152 / Billh. Röhrendamm 225

Musikhaus Han» Zeffe» (23021 ’
epredjapparate, Schallplallen - 6r. Bergstratze 131 .

L. —

Fellwaren und Delikatesten
23254) c»p|irtzlt 2B. 8 e 111 z | e t, 6t. «etgftt. 134

Fritz Schwennfen, Kohlenhandel
2387« Altona, Kleine Roosenstrahe 11/15

Tel. C 6 7517 13710 Tel C 3 7517
Kohleehendlual s ' dlhorr.er Ceotletrede 3 6

Z\ BERNHARD SIMON
Hameerdeieh 123 — Olgaeu 10 — Markmannstr 64

Gut und preiswert kaufen Sie im Schuhhaus

l Wilhelm Bode Röbrerdxmm 200 .

Butter- und Käsehan » Rohland
23534) Grohe Deigstkahe 165

Sehr tzaustol!) Wurstfabrik 23887
Kantstrahe 2« - Hamburger Strahe 2

und Hamburger Strahe 126

Herrea^Modsa n, WoUwarsn wm

Friedlich lck.Bitlh.RöhreDdamm90
OPrirttlAF WfUCt Steinweg 94
AMgllkl Elbstrahe 70 84

MieidenioHc, BaamwoiiwarcB
«nssteoerartik.l Haushaltsworen, «nrz.

waren, billig und gut

Öamburg-Altanaer 26046afen-Meiere it*
Hamburg. Lange Sir 5A
Altona, Gerberstratze 39
Altona, Lange Slratze 35

Schlachterei U|j|Mm Uiph.nl» V..rlud.,und Warstinacherei 0 llllulUl nllulIßv O Straße 122
11466

CFÜFIl.ftlAff Altona,Gi Johannisstr S3
SUilVlrViVfl Hamburg, Vierländer
GOGOOGGOO Straße 44 23022

UI Damen- ead Herroafrisiertfeachlft ——
n X/tnilP tJamea-SaJoa Billh Röhrendamm 182,l £tg
II •UUUÜl Herren-Ssdon: Billh.Röhrendamm 177 21743

KCllliOnSOflUS M!ch"«st"tzr l^ 3'
Brreizsarlikel in grotzrr Answatzl

Mimi

6 56?liag
BürgerHrab« 84 ( 23268

K. Tanerschmidt, Lederwaren
Große Bergstrahe 131 (230ie

Hausbrand
WilhaJm Frommsnn
Neustidter Straße 85/87

Zm Markthalle, LLLSL
Ubrrnabmr tlrlzrr XtlHptU (23071

la Mih n. önrftroaren.
TB. Bet, Lrrchrastratzr 23

IM»; Schumacher, Jakobsttah« 46/48
4»» Wollwaren, Wäsche, Betten *m78

Olnfthftfftin Heinr. Winkelmann
XlUllHUIIVI- Bal«ztle«to*p258»L(23240

«D|.Hfirtr>. (itt. Ipr». B«Nb»»i»N» >»d «Haza,
JAU|I. Nttprbroz», StiRialir«, Schallplztlrz 23806
d. RltltilH, (Eimsbüttel, Charlottrnstratzr 23

etrlnpf«, «-»«tzch,Bpllaizm, Solezträget
Wälche, 8»rbi»ez bet

23889 Bamberg,
Elbstratze 58

»orbzrSdat Bnppen.
wagen, eoteiwaren

Skko König, »r«
nReparaturen 123862

Herrenbekleidung A. Harter
r»46) Lübecker Strahe 93

Langerrihe 87 / Rönnhaidstraße 43

Mick,. «• Plältanstall
Ukllsllf „et,r,f (23MI
3. Stange |cn. ®ear 1900
Altona, Nene Burg 21
Sauptgeto.: Iägerstr 13

Große joßannlM/rnßjr 41

S. Blmnenkagkn und Delikatesten
Bürgerstrah« 128

Etztzische
aus der Fischhandluug

Karste» Ritbrr», W«rstrah« 18

Mobellager Friedrich Otto
Bankastr. 149 o Gut« Qualitit billig **7M

Flechrlacherci a. Großhandlung *r™

Joh. Bandow, Stresowstr. Ul

SÄ ?o™ Carl Antston«

Eisenwaren "°“
aaamaHKlBKiMBfcMSBHiMi Werkzeuge

Bau- uno Möbeibeichläge, Haushaltwaran

Ser». Friedmann, ToormannsD fl. $de RruditaOM
zr-M Ueber»awblang - Be|el,lnnftelt

Herreniatzlen 3 Mark — Damensohtez 3 Ma»

Kau»- und Feinwäfcherei *SRa*
" Franz Bargel, Bereinsstrahe 46

Kohlen- und 23804 ctprrpnbetlei»>ing «»(
"artoffelhandlung ytUtU
Hermann Vlonske
Loelgönner Stratze 3

Otto Holstein, Breiteraana 2
Schlachterei uad Wurstfabrik (23565

Otto Haase, vorm. B. vertgen, Wexstt. 26
Wäsche — Strümpfe — Kurzwaren (23560

Ehl Fische
nur aus der Fischräucherei H. Groth
«rotze Bergstratze lkO- Laden Im Torweg
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